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Untersuchungen an Düsen und Luttenventilatoren.
Von Oberingenieur H. B u s c h m a n n ,  Rauxel.

Die richtige Wahl der im Einzelfalle geeig
netsten Sonderbewetterungseinrichtung ist infolge 
der großen Zahl der in den letzten Jahren auf den 
Markt gekommenen Düsen und Ventilatoren mit Preß
luftantrieb immer schwieriger geworden. Die bisher 
vorliegenden Veröffentlichungen haben zur Klärung 
wenig beigetragen, und auch die Angaben der Her
steller bieten wegen ihrer gegebenen Unvollständig- 
keit und Einseitigkeit keinen genügenden Anhalt. 
Der Versuch, die Leistungsfähigkeit und den Druck
luftverbrauch auf Grund des Schrifttums und der 
Finnenangaben in Form von Zahlentafeln festzu
legen, scheiterte an der Mangelhaftigkeit dieser 
Unterlagen. Die Bergbauverwaltung der Klöckner- 
Werke A.G. in Rauxel entschloß sich daher, besonders 
angesichts der Tatsache, daß von dem Gesamtdruck
luftverbrauch einer Schachtanlage 2 0 - 4 0  °/o auf den 
Betrieb der Sonderbewetterungseinrichtungen ent
fallen, die notwendigen Versuche in einer dafür auf 
der Zeche Victor 3/4 gebauten Versuchseinrichtung 
selbst durchzuführen1. Um eine gute Übersicht zu 
gewinnen, mußte man die Untersuchungen auf eine 
möglichst große Anzahl von Vorrichtungen aus
dehnen. Von vornherein war damit zu rechnen, daß 
die Versuche längere Zeit in Anspruch nehmen 
würden, da die Beschaffung der zahlreichen ver
schiedenen Bauarten manche Schwierigkeiten bereitete 
und die in den letzten Jahren herrschenden politischen 
und wirtschaftlichen Verhältnisse die Arbeiten stark 
verzögerten. So erklärt es sich, daß die ersten Unter
suchungen heute bereits 3 Jahre zurückliegen.

Die damals gewonnenen Ergebnisse, die zum Teil 
selbst bei Vorrichtungen von Firmen, die sich schon 
seit langem mit der Herstellung von Sonderbewette
rungseinrichtungen beschäftigten, sehr ungünstig 
waren, haben auf deren weitere Verbesserung erheb
lichen Einfluß ausgeübt.

Der niedrige Wirkungsgrad der Luttenventilatoren 
ließ darauf schließen, daß sie vielfach nur nach dem 
Gefühl gebaut worden waren. Fast jede Firma hatte 
eine andere Flügelform, mit der sie den besten Erfolg 
zu erreichen glaubte, ohne vorher eingehende Unter
suchungen angestellt zu haben. Unter den Flügel- 
formen fauden sich häufig unzweckmäßige Ausfüh
rungen, die auf Grund falscher Voraussetzungen her
gestellt worden waren. Die wenigsten Lieferer be
saßen brauchbare Versuchsanlagen, so daß sie über 
die Leistungen der von ihnen gebauten Einrichtungen 
nicht unterrichtet waren.

Die Verbesserungen an Luttenventilatoren aus 
jüngster Zeit sind vielfach auf unsere Versuche und

1 An d e r  D u rc h fü h r u n g  d e r  A r b e i te n  w a r e n  d ie  In g e n ieu re  W i t t e r  und  
R u m m e r t  v o n  d e r  tec h n .  A b te i lu n g  d e r  K lö c k n e r -W er k e  A CI., A b te i lu n g  

Bergbau in R a u x el ,  b e te i l ig t .

Anregungen zurückzuführen. Allen Herstellern wurde 
nämlich Gelegenheit gegeben, der Untersuchung ihrer 
Geräte beizuwohnen und von den Ergebnissen Kennt
nis zu nehmen. Später vorgenommene Messungen an 
neuern Bauarten bewiesen, daß die getroffenen Ver
besserungen durchweg eine Steigerung des Wirkungs
grades herbeigeführt hatten.

Allgemein muß gesagt werden, daß auch in 
Bergbaukreisen über die an Soiiderbewetterungs- 
einrichtungen zu stellenden Anforderungen häufig 
keine Klarheit herrscht. Bei der Bestellung wird meist 
nur der Luttendurchmesser angegeben, wodurch aber 
der Luttenventilator in seiner Leistung und Ausfüh
rung keineswegs genau gekennzeichnet ist. So leistet 
z. B. bei manchen Firmen ein Luttenventilator für 
400 mm Luttendurchmesser mehr als bei ändern ein 
solcher für 500 mm. Demnach ist nicht der Lutten- 
durchmesscr, sondern die bei einer bestimmten Lutten
länge notwendige Luftmenge in der Bestellung an
zugeben. Man kann nämlich, wenn es für den be
treffenden Fall als zweckmäßig erscheint, unter Ein
schaltung eines kegelförmigen Zwischenstückes einen 
kleinern Luttenventilator sehr gut für einen größern 
Luttendurchmesser benutzen.

Die in der Grube vorkommenden Luttenlängen 
werden meist weniger als 500 m betragen; Lutten
stränge bis zu 800 oder gar 1000 m sind Ausnahmen. 
Die an der Bewetterungsstelle benötigte Wettermenge 
ist abhängig von der Belegschaftszahl sowie von dem 
Zustand und der Raumgröße vor Ort.

An eine gute Sonderbewetterungseinrichtung für 
den Grubenbetrieb sind folgende Anforderungen zu 
stellen: 1. Geringer Luftverbrauch im Verhältnis zur 
Leistung. 2. Geringes Gewicht. 3. Einfache Bauart.
4. Leichte Einbaumöglichkeit. 5. Geringer Verschleiß. 
6. Mäßiger Schmiermittelverbrauch. 7. Wenig Be
dienung. 8. Selbsttätiges Wiederanläufen bei Unter
brechung der Luftzufuhr. 9. Unbedingte Betriebs
sicherheit.

Von den aufgeführten Anforderungen ist die zu
erst genannte am wenigsten geklärt. Zur Gewinnung  
eines Urteils darüber sind die Sonderbewetterungs
einrichtungen in der nachstehend beschriebenen Weise 
bei verschiedenen Preßluftdrücken und Wetter
leistungen auf derselben Grundlage untersucht 
worden.

D ie  V e r s u c h s e in r ic h tu n g .

Die Anordnung der Versuchseinrichtung (Abb. 
1 und 2) entspricht den vom Verein deutscher 
Ingenieure für Leistungsversuche an Ventilatoren und 
Kompressoren aufgestellten Regeln. Die Meßgeräte 
dienen teils für die Wettermessung und teils für die 
Druckluftmessung.
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Abb. 1. Ansicht der Meßgeräte.

Abb. 2. Anordnung der Versuchseinrichtung.

Der Durchmesser der an die Sonderbewetterungs
einrichtung a angeschlossenen Lutte war d 400 mm 
(Abb. 2). ln einem Abstand von 1000 mm - 2,5 d von 
der Austrittsstelle der Wetter aus der Sonderbewette- 
rungseinrichtung befand sich das kreuzförmige Leit
stück b zur Beseitigung der im Wetterstrom auf
tretenden Wirbelungen. Die Messung der Drücke, 
pg — Gesamtdruck und pst =  statischer Druck, wurde 
in einem Abstand von 1200 mm (=> 3 d) von den 
kreuzförmigen Leitflächen vorgenommen. Die beiden 
Druckentnahmestellen lagen nicht hintereinander, wie 
die schematische Abb. 2 zeigt, sondern nebeneinander, 
so daß die Messung der beiden Drücke an derselben 
Rohrquerschnittsstelle stattfand. Für die Messung des 
Gesamtdruckes pg diente das Staurohr c, mit dem man 
auch hin und wieder den an der Kanalwand ge
messenen statischen Druck pst nachprüfte. Die Fest
stellung der Drücke erfolgte durch die Wasser
schenkel cl oder durch Mikromanometer. Gleichzeitig 
mit diesen Ablesungen wurden die Drücke durch je 
einen Hvdro-Druckmesser e auf eine mit einem Uhr
werk sich drehende Trommel in mm WS aufge- 
zeichnet. Zwischen der aufgezeichneten Diagramm
höhe und dem Druck an der Meßstelle bestand ein be
stimmtes Verhältnis und damit die Möglichkeit einer 
genauen Überwachung der Ablesungen. Beide Geräte

hatte die Hydro-Apparate-Bauanstalt 
in Düsseldorf geliefert.

In unmittelbarer Nähe der Druck
meßstellen wurde auch die Tempe
ratur des Wetterstromes durch das 
geeichte Thermometer /  gemessen. 
Der Abstand von den beiden Druck
meßstellen bis zum Ende der Lutten
leitung von 400 mm Durchmesser be
trug 2800 mm ( 7 d). Erst dann
ging man zu dem für die Düse er
forderlichen Rohrdurchmesser von 
550 mm über. In den »Regeln« ist 
angegeben, daß von der Druckmeß
stelle bis zur Mengenmeßstelle etwa
4 d und von dieser bis zum Austritt
2,5 d vorzusehen sind. Insgesamt soll 
also die Länge 6,5 d betragen, was im 
vorliegenden Falle einer Luttenlänge 
von 2600 mm entsprochen hätte. Man 
wählte jedoch, um allen auftretenden 
Strömungen, Wirbelungen usw. des 
Wetterstromes Rechnung zu tragen, 
den Abstand zwischen Luttenende 
und Düse möglichst groß, und 
zwar mit Rücksicht auf ein vor
handenes Rohr zu 6000 mm 11 d. 
Von der Mengenmeßstelle bis zum 
Rohrende folgte dann noch ein Stück 
von 2000 mm = 3,6 d.

Für die Wettermengenbestimmung 
benutzte man die in Abb. 3 wieder
gegebene Düse von 308,4 mm Durch
messer (g  in Abb. 2).

Zur einwandfreien Ermittlung der 
Drücke vor und hinter der Düse 
wurde vor und hinter ihrem Einbau
flansch je eine Ringkammer ange
ordnet und zwischen der Düse und den 
beiden Rohrenden ein kleiner Spalt 

gelassen. Auf diese Weise verteilten sich die Drücke 
auf den ganzen Umfang, und der Anschluß für die 
Meßleitung brauchte nur an einer Stelle zu erfolgen. 
Den Druckunterschied stellte man mit dem U-förmi
gen Wasserschenkel h oder 
mit einem Mikromanometer 
fest. Zur Überwachung 
diente der Volumenmesser /, 
der die Luftmengen auf einer 
Trommel aufzeichnete.

Aus dem Schema der 
Meßeinrichtung (Abb. 2) ist 
zu ersehen, daß der Rohr
durchmesser 550 mm beträgt, 
während die eigentliche Lut
tenleitung 400 mm hat. Die
ursprünglich nicht vorhan- Abb. 3. Düse zur Weiter- 
•dene Erweiterung des Lutten- mengenbestimmung.  
durchmessers von 400 auf
550 mm an der Wettermengenmeßstelle wurde erst nach
träglich vorgenommen, als sich bei Beginn der Versuche 
herausstellte, daß für größere Wettermengen der Wider
stand zu groß wurde. Die Rohrerweiterung und die Ver
wendung eines Düsendurchmessers von 308,4 mm ermög
lichten auch die Untersuchung von Luttenventilatoren, 
die große Wettermengen bei geringem Druck lieferten
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Am Austrittsende der Rohrleitung war zur Reg
lung der verschiedenen Wettermengen der verstell
bare Beutel k aus festem Wettertuch angebracht. Die 
zu prüfende Vorrichtung mit der Ansaugstelle der 
Versuchsmaschine befand sich in einem geschlossenen 
Raum, das Austrittsende der Rohrleitung mit der 
Mengenmeßstelle dagegen im Freien.

Die für die Versuche erforderliche Druckluft 
wurde dem Druckluftleitungsnetz der Zeche ent
nommen und durch eine Rohrleitung von 70 mm 
lichter Weite zum Versuchsstand geleitet. Hier durch
strömte sie zunächst zwecks. Entwässerung den 
Wasserabscheider t mit Ablaßhälmen und darauf das 
einstellbare Druckminderungsventil m  von der Firma 
Dreyer, Rosenkranz & Droop in Hannover. Die zwi
schen dem Druckminderungsventil und dem Wasser
abscheider eingeschalteten Druckmesser zeigten den 
von der Erzeugungsstelle kommenden Luftdruck an. 
Hinter dem Druckminderungsventil verjüngte sich 
die Leitung von 70 auf 27 mm lichte Weite; 
hier waren das Thermometer o sowie der Druck
messer p angebracht. Die Messung der Preßluft er
folgte mit dem Demag-Luftmesser q und der Düse r, 
von denen der erstgenannte mit einem Meßbereich von 
0 -5  m3 angesaugter Luft je min lediglich zur Nach
prüfung der als maßgebend geltenden Düsen
messungen diente. Bei der Messung mit dem Demag- 
Messer mußte entsprechend dem jeweiligen Preßluft
druck der von der Firma angegebene Faktor berück
sichtigt werden, da der Messer auf einen bestimmten 
Druck geeicht war.

Die hinter dem Demag-Luftmesser angeordnete 
Düse r von 18 mm Durchmesser war in ein besonderes 
Rohrstück von 340 mm Länge eingebaut und eben
falls mit einer Ringkammer versehen (Abb. 4). Den

führte und die Versuche zu sehr verzögerte. Gleich
wohl hat sich diese zeitweise benutzte Anordnung als 
vorteilhaft erwiesen, da hierbei eine genaue Über
wachung sowohl aller Meßwerte als auch der Geräte 
möglich war.

Die Hydro-Druck- und Volumenmesser waren mit 
Öl vom spezifischen Gewicht 0,87 bei einer Tempe
ratur von 15°C  gefüllt; für die annähernde Ein
haltung dieser Temperatur mußte Sorge getragen werden.

Die Messung der Wettermenge mit Hilfe des Stau
rohres, dessen man sich anfangs bedient hatte, wurde 
bald wieder aufgegeben, weil diese Messungsart für 
die zahlreichen vorzunehmenden Ablesungen zu um
ständlich und zeitraubend war. Aus denselben Grün
den nahm man auch von der Messung mit dem 
Anemometer Abstand. Übrigens wird auch im Erläute
rungsbericht zu den »Regeln« darauf hingewiesen, daß 
sich für Mengenbestimmungen in Rohrleitungen die 
Düse am besten eignet.

Die gesamte Meßeinrichtung ist von verschiede
nen Fachleuten besichtigt und für den vorliegenden 
Zweck als einwandfrei befunden worden. Während 
der nunmehr dreijährigen Benutzung für zahlreiche 
Versuche haben sich keine Anstände gezeigt.

A u s w e r tu n g  der V ersuche .

Vorausgeschickt seien einige Bemerkungen über 
die Bemessung der L u t te n w id e r s tä n d e .  Wie ein
gangs erwähnt, muß man bei der Beschaffung von 
Sonderbewetterungseinrichtungen die Länge der zur 
Beförderung der Wetter vorgesehenen Rohrleitung 
(Lutte) berücksichtigen, indem man den der Rohr
leitungslänge entsprechenden Widerstand der zu be
wältigenden Wettermengen feststellt. Hierbei lassen 
sich die von R i e t s c h e l 1 angegebenen Versuchswerte 
zugrundelegen. Da diese jedoch durch Versuche an 
geraden, innen glatten und völlig dichten Rohr
leitungen ermittelt worden sind, was für Luttenleitun
gen untertage nicht

Abb. 4. D ö s e  zur Druckluftmessung.

D rucku ntersch ied  m a ß  m a n  mit d e m  U-förmigen Glas
schenkel s ,  der bei kleinern Druckunterschieden mit  

W a sser  und bei großem m it  Quecksilber gefüllt war.
ln der rd. 3i/2 m langen Rohrleitung zwischen dem 

D ru ck m esser  t und der Antriebsmäschine u bestand 
in der Regel kein nennenswerter Druckabfall, wovon 
man sich jedesmal vor dem Beginn der Versuche über
zeugte. Ein hierbei festgestellter Druckabfall war nur  
auf die Absperreinrichtung vor der Antriebsmaschine 
zurückzuführen und daher bei der Leistungsmessung 
der Vorrichtung in Betracht zu ziehen, da das Ab- 
sperrorgan nicht als Bestandteil der Maschine anzu- 
sehen ist.

Ursprünglich beabsichtigte man, alle Meßergeb
nisse durch Schreibgeräte aufzeichnen zu lassen, 
jedoch stellte sich sehr bald heraus, daß dies zu weit

immer zutrifft, stellte 
man zur bessern Über
sicht und Nachprüfung 

entsprechende Ver
suche mit Lutten an, 
die, wie im Gruben
betriebe üblich, nicht 
ganz gerade und we
niger sorgfältig ge
dichtetwaren. In Abb. 5 
ist neben der durch 
diese Versuche fest
gestellten Kurve zum 
Vergleich die Kurve 
von Rietschel aufgetra
gen. Diese Darstellung 
der Reibungswider
stände zeigt, daß. die 
Werte mehr oder we
niger voneinander ab
weichen : bis zu etwa 
3000 m'J/st sind die 
Unterschiede unerheb
lich, darüber hinaus beträchtlicher. Da jedoch Wetter
mengen von mehr als 3000 in3/st =  50 m3/min für 
Luttenventilatoren nur selten in Frage kommen, sind

1 R i e t s c h e l :  L e it fa d en  d e r  Heiz* und L ü ftu n g s tech n ik ,  1922, 6 .  A u fl . ,  
H ilfs ta fe l  VIII .
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bei der Auswertung der Versuchsergebnisse mit Rück
sicht darauf, daß die Werte Rietschels bereits überall 
Eingang gefunden haben, diese auch hier zugrunde
gelegt und in Abb. 6 in Anlehnung an die von 
H inz  veröffentlichten Druckverlustschaubilder1-ent
sprechend der Menge, dem Luttendurchmesser und 
der Luttenlänge schaubildlich dargestellt worden.

Die Berechnung der mit den Düsen gemessenen 
Luftmengen, und zwar sowohl der Wetter- als auch 
der Preßluftmengen, erfolgte nach der von H in z2 an
gegebenen Formel

V =  «p. 3600
. 9  -| /

d" • .t 1

■ r  r 2 g
R-T

P i
r .̂

Po

T—5 die unter
.  T

1

Berücksichtigung der Vorgeschwindigkeit /. | / l  -

V=q> • 3600 •
d “ - : i

< 1
2 g

R-T

P
P 2- P 1

P-T0

Po-T

lautet und in der bedeutet:

Düse für die 
Wettermenge

Düse  für die 
Preßluttmenge

cp Düsenkoeffizient . . . . 1 1

d Düsendurchmesser . mm 30S,4 18

g  Erdbeschleunigung m/sek2 9,81 9,81

R Qaskonstante für Luft m/kg  

T absolute Temperatur vor

29,27 29,27

der Düse . . . .  ° C  
T0 absolute Temperatur der

entsprechend der M essung

Luft im Ansaugzustand ° C  

P absoluter Druck hinter der
2 7 3 -f  1 5 = 2 8 8 2 7 3 +  15 =  2S8

D ü s e .......................mm WS
PQ absoluter Druck der Luft im

entsprechend der Messung

Ansaugzustand mm WS  

P , — P ,= p , i  Druckunterschied 

in der Düse . mm W S  

V Menge in m3;st, bezogen  

auf freie angesaugte Luft

10 000 10 000

entsprechend der Messung

von 15#C u .  10000 mm W S entsprechend der Berechnung

die mit dem im Reduzierstück eingebauten Thermo
meter gemessenen Temperaturen zugrundegelegt.

Auch die gemessene Druckluftmenge wrurde auf 
eine Temperatur von 15 °C  und auf einen Druck von 
10000 mm WS bezogen.

Die Bestimmung der Luttenlänge erfolgte nach 
den von R ie t s c h e l  aufgestellten Reibungswider
ständen und den jeweils festgestellten statischen 
Drücken Psl. Gemessen wurde der Gesamtdruck Pg, 
bekannt war ferner die durchgehende Wettermenge, 
so daß sich Pst auch errechnen ließ.

Aus der gemessenen Wettermenge ermittelte man
V -T ,  V -T ,

die Geschwindigkeit zu w = und dar-
6 0 - F - T  2170

aus wiederum den dynamischen Druck in der Lutte zu 

1] • w2
P - L - 2 T ?

B e z e ic h n u n g e n :  F =  Querschnitt der Lutte 
0,1256 in2, T, absolute Temperatur in der Lutte, 

T absolute Temperatur der Wettermenge im An
saugzustand =  273 +  15 =  288 °C, w =  Geschwindigkeit

in der Lutte in m/sek, tj =  Gewicht der Luft

und g =  Erdbeschleunigung =  9,81 m/sek2.

P

R-T,

Somit ergibt sich: 

P
PdL

w- T,2

Unter Einsetzung der betreffenden Werte erfolgte 
die Auswertung wie folgt:

1. D r u c k lu f tm e n g e .

V 0,0433 • J ^ • Pd in m3/min, pd in mm QS.

2. W e t te r m e n g e .

V 3,248 • j  ^ • Pd in m3/min, pd in mm WS.

Alle Wettermengen sind auf eine Temperatur von 
15° C und auf einen Druck von 10000 mm WS 
bezogen worden. Eine besondere Druck- und 
Temperaturmessung an der Mengenmeßstelle selbst 
erübrigte sich, da durch die Umrechnungen nur ganz 
geringe Fehler entstehen, die kleiner sind als die un
vermeidlichen Meß- und Ablesefehler.

Für die Berechnung der durch die Düse gehenden 
Druckluftmengen wurden die mit dem hinter der Düse 
eingebauten Druckmesser festgestellten Drücke und

' G lü ck a u f  1922. S .  705.

* H i n z :  T h er m o d y n a m isc h e  G ru n d la g en  d e r  K olb en -  und T n rb o-
k o m p r e ss o r e n ,  1914, S .  51.

p l v
R-T, " 2g R • T, • 2g • 21702'

Setzt man Pzu  10000 mm WS als konstant ein und 
nimmt den hierdurch entstehenden Fehler von höch
stens 1 o/o bei den größten Drücken in Kauf, so läßt

V2-T.
sich die Gleichung auf paL =  ^^^ nnr> vere'nfachen-

m I V V \ J  U

Da man den Gesamtdruck pg messen und den 
dynamischen Druck pdL errechnen kann, ist der sta

tische Druck pst gegeben, und zwrar zu p5t =  pi; —Pd; 
er muß sich mit den gemessenen Werten decken, was 
auch annähernd zutraf.

Entsprechend diesem pst lassen sich auf Grund 
der Reibungsw iderstände die Luttenlängen bestimmen.

Bei der Bestimmung des Wirkungsgrades legte 
man nach dem Vorschläge von Po e h e r 1 allen unter
suchten Vorrichtungen den isothermischen zugrunde. 
Obgleich dieser für die Düsen keinen genauen Ver
gleichsmaßstab bildet, wurde er doch benutzt, damit 
er wie alle übrigen Unterlagen zur Beurteilung der 
Güte aus den Kurvenblättern zu erseheii war. Auch 
für die durch Druckluftturbinen angetriebenen Venti
latoren ist der isothermische Wirkungsgrad als nicht 
ganz einwandfrei anzusehen, da die Expansion der 
Druckluft in Turbinen adiabatisch verläuft, während 
die Leistung des Ventilators auf isothermischer Grund
lage bestimmt wird.

Der isothermische Wirkungsgrad allein ermög
licht jedoch keine einwandfreie Beurteilung der ver
schiedenen Einrichtungen; hierfür ist vielmehr der 
spezifische Luftverbrauch unter gleichen Voraus
setzungen maßgebend.

B e s p r e c h u n g  der V e r s u c h s e r g e b n is s e .

Die zu untersuchenden Sonderbewetterungsein
richtungen wurden bei 2, 3, 4 und teilweise 5 atü. auf 
ihre jeweilige Leistungsfähigkeit geprüft.

> Q lü ck au f  1922, S .  76.



Z a h l e n t a f e l  1. Z u s a m m e n s t e l lu n g  der untersuchten So n d e rb ew ette ru n g se in r ich tu n g e n .

Druckluftverbrauch = L und W etterm enee =  W in

Lfd.
Nr.

Ab Lutten m 3/m m  angesaugter Luft bei 4 at Ü. Preßluftdruck
bildung

Mr
Vorrichtung Hersteller Antrieb durch

messer Versuchstag und einer Luttenlänge von
Bemerkungen

in r.
50 m 100 m 200 m 300 m 400 m 500 m

mm L W L W L W L W L \V L W

1 7 , 8 Einfache D üse selbst hergestellt 2-mm-Düse 400 6. 12. 22 0,3 14 0,3 12 0,3 10 0,3 8,5 0,3 7,5 0,3 6,5
2 7, 9 i i  »J y y  yy 3-m m -D üse 400 3. 12. 22 0,48 20 0,48 17 0,48 13 0,48 11 0,48 10 0,48 8,5
3 12, 13 H öing-D üse Höing D ü se 400 25./26. 4. 22 0,34 22,5 0,34 18,5 0,34 14,5 0,34 12 0,34 11 0,34 9,5
4 14, 15 Diffusor-Strahlgebläse Knapp yy 400 20. 11. 22 1,0 27 1,0 24 1,0 20 1,0 18 1,0 16 1,0 15
5 16, 17 Altena-Düse Brumby „ verstellbar 400 15./19. 12. 22  

6. 1. 23 5,6 90 5,6 72 5,6 55 5,6 46 5,6 40 5,6 37 ganz geöffnet
6 16, 17 y y  yy yy yy yy 400 6. 1. 23 2,4 68 2,4 55 2,4 44 2,4 38 2,4 32 2,4 28 ‘/2  G ang auf
7 18, 19 Schraubenradventilator Frölich & Klüpfel Drehkolbenmotor 400 13. 4. 22 1,0 45 1,0 37 1,0 30 1,0 26 1,0 23 1,0 21

I. A u sfü h r u n g ,  n e u ,  o h n e
L e i tv o r r ic h tu n g
w i e  v o r ,  10 M o n .  ¡ .B etr ieb8 — y y  y y  »i yy 400 25./26. 5. 22 1,3 49 1,3 41 1,3 33 1,3 28 1,3 26 1,3 23

9 20, 21 >1 y y  y y  yy i) 400 9. 12. 24 1,7 85 1,7 74 1,7 58 1,7 50 1,7 45 1,65 42 II. A u s fü h r u n g ,  n e u ,  m it

10 — Schraubenradventilator L e i tv o r r ic h tu n g

11 V
500-mm-Lutte

Schraubenradventilator
y y  y y  yy yy 400 12. 3 22 1,8 92 1,8 79 1,8 62 1,8 53 1,8 46 1,7 42 'j M e s s u n g  an 400 Lutten-  

(d u r c h m e s s e r ,  u m g e r e c h -  
i’net für  500 Lu ttendurch-

22, 23
500-mm-Lutte yy  y y  yy yy 500 12. 3. 22 1,85 90 1,85 82 1,85 74 1,85 71 J m e s s e r

12 Schraubenradventilator Korfmann yy 400 10. 8. 22 1,3 48 1,3 40 1,3 33 1,0 28 1,3 25 1,3 22 n e u ,  6  s c h m a le  F lü g e l
13 24, 25 if yy yy 400 18. 8. 22 1,4 59 1,35 50 1,35 41 1,35 37 1,3 31 1,3 28 n e u ,  6  b r e ite r e  F lü g e l
14 26, 27 it yy yy 400 25-/26. 8. 25 1,4 70 1,4 63 1,4 52 1,4 46 1,35 41 1,35 38 n e u ,  4 bre ite  F lü g e l
15 — „ Helka yy y y 400 6. 9. 22 1,1 60 1,1 53 1,1 44 1,1 37 1,1 33 1,1 30 I. A u s fü h r g .m .L e i tv o r r .
16 — )» » yy y i 400 20. 1. 25 0,9 73 0,9 62 0,9 50 0,9 43 0,9 38 0,9 35 II. „
17 28, 29 » Beien yy 400 6-/7. 6. 22 1,06 80 1,06 66 1,06 53 1,06 46 1,06 40 1,06 36
18 30 >> Dinnendahl yy 400 4-/5. 4. 22 3,3 60 3,3 50 3,2 40 3,2 34 3,2 30 3,2 27 I. »
19 30, 31 y y yy 400 28. 3. 22 3,2 62 3,2 50 3,2 39 3,2 33 3,2 29 3,2 26 I. „  o h n e  , ,
20 — yy y y yy 400 26./27. 7. 24 1,7 77 1,7 62 1,7 48 1,65 42 1,65 37 1,65 34 II.  , ,  4 F lü g . ,  o h n e  ,,
21 32, 33 yy y y yy 400 22 10. 24 1,7 87 1,7 76 1,7 62 1,7 52 1,7 47 1,7 44 III.  „  4  b r .F lü g .  „  „
22

34, 35
yy Flottmann-Westfaha yy 400 13. 11. 22 1,1 71 1,1 61 1,1 49 1,1 42 1,1 38 1,1 34 I. , ,  o h n e  L e itvorr .

23 y y y y  yy yy 400 16. 7. 24 2,2 110 2,2 94 2,1 74 2,1 62 2,1 56 2,1 51 11. , ,  m it  ,,
24 — Schraubenradventilator

500-min-Lutte yy yy yy 400 23. 3. 25 1,7 85 1,7 70 1,7 52 1,7 43 1,7 37 1,7 35
25 — Schraubenradventilator

500-mm-Lutte yy yy j) 500 23. 3. 25 1,7 80 1,7 72 1,7 64 1,7 58 M essung an 400-
26 — Schraubenradventilator mm-Lutte, u m g e 

500-mm-Lutte Mönninghoff )i 400 19. 3. 25 0,85 80 0,9 60 0,9 46 0,9 38 0,9 35 0,9 31 rechnet f. 500-mm-
27 — Schraubenradventilator Lutte

500-mm-Lutte yy yy 500 19. 3. 25 0,9 72 0,9 60 0,9 53 0,9 50
2S 36, 37 Schraubenradventilator Kuhnert-Turbowerke Turbine 400 28. 10. 22 4,6 90 4,6 76 4,6 60 4,6 52 4,6 47 4,6 43 neue Maschine
29 38, 39 y y Kühnle,Kopp&Kausch JJ 400 9./10. 3. 22 3,0 95 3,0 77 3,0 60 3,0 52 3,0 47 3,0 43
30 40 Schraubenradventilator

y y  yy

500-mm-Lutte »  j» yy yy yy 400 21. 10. 22 5,0 124 5,0 100 5,0 75 5,0 64 5,0 58 5,0 53
31 4 1 ,4 2 ,4 3 Schrauben-Einrad-

Turboventilator yy yy yy yy yy 400 17. 12. 22 2,6 106 2,6 92 2,6 75 2,6 64 2,6 57 2,6 51 Einrad -Turboventil.
32 44, 45 Schlottergebläse Siemens-Schuckert yy 400 25. 5. 23 6,0 107 6,0 96 6,0 80 6,0 68 6,0 60 6,0 55 I. Ausführung
33 46 yy yy yy y y 400 8. 10. 24 3,8 107 3,8 96 3,8 80 3,8 70 3,8 63 3,8 57 II.
34 — Zentrifugalventilator

Frölich & Klüpfel300-mm-Lutte Drehkolbenmotor 400 2. 2. 25 2,7 43 2,7 41 2,7 38 2,7 35 2,7 34 2,7 32 M e ss u n g  an 400-mra-Lutte
35 50, 51 Zentrifugalventilator y y  i y  yy yy 400 1./2. 5. 22 5,4 98 5,3 92 5,2 80 5,2 . 73 5,2 66 5,2 61 l/2 Jahr in Betrieb
36 52 y y y y  yy yy >» 400 4. 5. 22 3,8 82 3,8 74 3,8 63 3,8 56 3,8 50 1 „ „
37 53, 54 y y Dinnendahl Kolbenmaschine 400 20./23. 1. 23 2,6 106 2,8 98 3,0 86 3,1 76 3,2 68 3,2 63 neue Maschine
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Zur Ermittlung der verschiedenen Ventilator- 
leistungen wurde der am Ende der Rohrleitung ange
brachte Beutel aus festem Wettertuch so verstellt, 
daß sich der Druck des Wetterstromes mehr 
oder weniger erhöhte oder erniedrigte. Auf Grund 
solcher Messungen sind die Ventilatorleistungen für 
verschiedene Luttenlängen bestimmt und in Form von 
Kurven aufgetragen worden.

In der Zahlentafel 1 sind die untersuchten Vor
richtungen mit den wichtigsten Angaben nach Düsen- 
und Ventilatorbauarten geordnet zusammengestellt. 
Die Reihenfolge der Versuche richtete sich nach dem 
Zeitpunkt der Anlieferung der einzelnen Einrich
tungen. Von den in der Übersicht aufgeführten Ver
suchen konnte im Rahmen dieser Arbeit nur eine 
beschränkte Anzahl schaubildlich wiedergegeben 
werden. Über einzelne marktgängige Bauarten sei 
noch folgendes bemerkt:

Düsen.
Die e in fa c h e n  D ü se n  (Abb. 7) waren, wie 

auf den meisten Zechen üblich, in eigener Werkstatt 
hergestellt. Dabei wurde beobachtet, daß ihre Aus

führung sehr zu wünschen übrig ließ, was auf den 
ändern Zechen auch der Fall sein dürfte. Die Düse 
wird aus einem Rohr gefertigt, das man an einem 
Ende durch eine Gasrohrkappe verschließt, ln diese 
wird die Düsenöffnung gebohrt, und zwar meistens 
aus Bequemlichkeit von außen nach innen, wobei 
gewöhnlich innen ein scharfer Grat am 
Umfang der Düsenöffnung stehen 
bleibt. Zudem achtet man selten 
darauf, daß die Düse genau den 
vorgeschriebenen Durchmesser 
hat und gehärtet wird. In
folgedessen ist die in der 
Grube von unberufe
ner Hand gern vor- 
genommene Er
weiterung der 
Düsenöff
nungsehr 
leicht

ßeibu/jgs-
wider
stand

J u r  10m 
Lüfte 

mm WS

J u r  10m Luffen/änge

Q e/o rde rte  W etferm enge  

2 0  3 0  VO 50 60 60

D r u c k

mm W o

Druck

mmk/S

20 SO 90 5 0  60 30 

G efö rd e rte  W etterm enge

möglich, wenn 
nicht sogar die 

ganze Gasrohrkappe 
abgenommen wird. Die 

Untersuchung ergab, daß 
für einen Luttendurchmesser 

von 400 mm die 3-mm-Düse 
etwas günstiger als die 2-mm-Düse 

ist (Abb. 8 und 9).
Um die angeführten Mängel zu 

beseitigen, stellte man eine richtig ge
formte, genau bemessene, gehärtete und 

nicht abnehmbare Düse her (Abb. 10 und 11). 
Ihre Untersuchung zeitigte ein von dem in 

Abb. 9 veranschaulichten nur wenig abweichendes 
Ergebnis. Sodann wurden noch Versuche ange-

Abb. 6. Abhängigkeit der Reiburigswiderstände von Wettermenge, Luttendurchmesser und Luttenlänge.
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stellt, bei denen die Druckluftdüse in einem einstell
baren Abstand vor einer Diffusordüse mit und ohne 
Auslauftrichter ausblies. Man erzeugte dadurch zwar 
einen erheblich höhern Gesamtdruck des Wetter
stromes in der Lutte, aber die Menge blieb beträcht
lich zurück.

Ferner prüfte man Expansionsdüsen, d. h. Düsen, 
deren kleinste Öffnung sich bis zum Austritt der ex

pandierten Druckluft erwei
terte. Wesentlich günsti
gere Ergebnisse gegenüber 
den einfachen Düsen ließen 
sich jedoch auch damit 
nicht feststellen.

Allgemein kann man 
über Düsen für die Sonder
bewetterung sagen, daß es 
nicht so sehr auf die Düsen
form als darauf ankommt, 
daß der vorgeschriebene 
Düsendurchmesser auch ge
nau innegehalten und in 
der Grube nicht von un
berufener Hand erweitert

n

3 00  9 0 0  S 00
Lutten/änge

700 m  600

Abb. 10 und 11. Ordnungs
mäßig hergestellte Düse.

Abb. 8. Versuchsergebnisse mit der 2-mm-Düse.

oder gar die Düse abgenommen wird. Hierzu muß die 
eigentliche Düse ein besonderes Rohrstück bilden und 
an die Druckluftzuleitung angeschweißt sein. Die in 
dem besondern Rohrstück befindliche Düsenöffnung 
ist so zu härten, daß kein Aufbohren oder Aufschlagen 
stattfinden kann (Abb.
10 und 11).

Die in Abb. 12 dar
gestellte H ö i n g - D ü s e  
verbindet die Wirkung 
der einfachen Düse mit 
der eines Diffusors. Die 

zugeführte Preßluft 
trifft in einem in der Abb. 12. Höing-Düse.
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Abb. 9. Versuchsergebnisse mit der 3-mm-Düse.
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Abb. 13. Versuchsergebnisse mit der Höing-Düse.
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Von Ingenieur E. N a l b a c h ,  Sterkrade.

Der von Bergreferendar H o ld  in seinem Bericht 
über das Seilfahrtunglück auf Schacht 5 der Zeche 
Mathias Stinnes1 erwähnte Fahrtregler der Friedrieh- 
Wilhelms-Hütte ist unter Hervorhebung seiner Wir-

> G lü ck au f  1925, S .  1213.

kung als Füllungsregler in einem spätem Aufsatz1 
nochmals eingehender beschrieben worden, der, ab
gesehen von einer Verwechslung der Abbildungen der

1 H o l d :  D ie  F f iü u n g sr eg lu n g  be i  D a m p f fö r d e r m a sch in e n ,  G lückauf  
1925, S .  1372.

Abb. 14. Diffusor-Strahlgebläse von Knapp.

L t/f te n lä n g e

Abb. 15. Versuchsergebnisse mit dem Diffusor-Strahlgebläse 
von Knapp.

Luttenmitte angeordneten Hohlkörper auf einen 
Kegel und gelangt hinter diesem durch Schlitze in 
die eigentliche Düse, wo sie expandiert und gleich
zeitig mit Hilfe des Ansaugtrichters Luft aus der Lutte 
durch den vor der Düse angebrachten Diffusor mit
reißt. Dieser ist entsprechend dem Preßluftdruck ein
stellbar. Kegel und Schlitze dienen zur Absonderung 
des sich aus der Preßluft ausscheidenden Wassers 
und sonstiger Verunreinigungen, die durch einen nach 
unten gerichteten Stutzen abgeleitet werden. Der aus 
dem Diffusor austretende Luftstrahl saugt sodann 
noch weitere Wetter an und drückt sie durch die Lutte.

Wie Abb. 13 zeigt, ist der Wirkungsgrad gegen
über der einfachen Düse zwar um etwa 100 «o ge
stiegen, aber im Vergleich zu den Ventilatoren immer 
noch sehr niedrig.

Abb. 16. Altena-Düse.

 ̂e/O

0
/njfaä

L ü fte n  lä n g e

Abb. 17. Versuchsergebnisse mit der Altena-Düse.

Auf demselben Grundgedanken beruht das 
D if f u s o r - S t r a h l g e b l ä s e  von  K napp, bei dem 
3 Druckluftdüsen mit Ansaugtrichtern und Diffusoren 
ringförmig in ein Luttenstück eingebaut sind (Abb. 14). 
Im Gegensatz zur Höing-Düse saugt hier der aus
tretende Druckluftstrahl die Ansaugluft (Wetter) nur 
an einer Stelle an. Der Wirkungsgrad liegt zwischen 
dem der einfachen Düse und dem der Höing-Düse 
(Abb. 15).

In Abb. 16 ist die mit Ansaugtrichter ausgerüstete 
A lt e n a - D ü s e  wiedergegeben. Die in der Luttenmitte 
angeordnete Druckluftaustrittsdüse hat einen ring
förmigen Querschnitt, der sich durch einen Kegel
verschluß in beliebiger Größe einstellen läßt. Der 
Wirkungsgrad ist bei voller Leistung erheblich besser 
als bei allen ändern Düsen, wird aber von dem guter 
Luttenventilatoren übertroffen (Abb. 17). (Schluß f.)

Die neue Bauart des Fahrtreglers mit umgekehrten Steuerdaumen 
für Dampffördermaschinen.
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lg r o ß e r  Ven/i/hub, M ffS /fung

U m se/zen  b  

3  \
w u e rt> tfe /in J 1 ffle //a g e  _ 

U m setzen^

M einer Ven/i/hub, V o/f/üffung  

j'e n /i/e  g esth /o ssen  

y ih /e in e rtfr ifi/h u b , fo//fb//ong  

\fj/u ///u //u n g

Sreverbebe/aus/age
f5 0 % fü //u n g )

U m setzen{95 % fíj/Iung)\^ 

■ S /eu e rh eb eiin  fíi/fe i/agu 

U m setzen (9S % fd//ung}_ \kfeinerV enti//}ub. g ro ß e  fü /fu n g

Steuerbebe/aus/ege^
(5 0 % fi)J/u n g )

g ro ß e r  Ven/ifhub, m itt/e re  
ñ ji/u n g

'N u///u//ung

Steuerdaumen, hinsichtlich der auf anderer Grund
lage aufgebauten Fahrtregler einige unzutreffende 
Angaben enthält. Die nachstehende Beschreibung 
der neuesten Ausführung des Fahrtreglers der 
Gutehoffnungshütte bietet zu einer entsprechenden 
Richtigstellung Gelegenheit.

S te u e r d a u  men.

Bei der heute für Dampffördermaschinen fast 
ausschließlich üblichen Kraftschen Steuerung kann 
man zwei Ausführungsarten von Steuerdaumen unter
scheiden, die »alten Daumen mit vorgelagerten 
Manövrierknaggen« und die »umgekehrten Steuer- 
daumen«1 (Abb. 1 und 2). Beide haben unmittelbar

m ittlerer Venti/hub, m iff/ere fi)f/u n g

m ittlererH enti/hub, m iff/ere  
fü /lu n g

Abb. 1. Alte Steuerdaumen mit Manövrierknaggen.

vor und hinter der Mitte die zum Umsetzen erforder
liche große Füllung bei geringer Höckerhöhe, also 
bei geringem Ventilhub, gemeinsam. Der Unterschied 
liegt darin, daß bei der ersten Ausführungsform 
dieser Höcker sehr kurz ist und ihm, wenn eine 
Füllungsreglung bis auf Nullfüllung überhaupt mög
lich sein soll, eine vollständig zentrische Stelle 
folgen muß. Im Anschluß hieran beginnt mit kleinster 
Füllung und kleinster Höckerhöhe der eigentliche 
Fahrhöcker, der bis zum Ende der Daumen auf größte 
Füllung bei größter Höckerhöhe übergeht. Bei der 
zweiten Ausführungsform geht der Umsetzhöcker 
allmählich in immer kleiner werdende Füllungen über 
und erreicht bei der für die Anfahrzeit erforderlichen 
Füllung von etwa 4 0 - 5 0  °/o seine größte Höhe. 
Die Höckerhöhe und die Füllungen nehmen gegen 
Ende des Daumens immer mehr ab und gehen in 
einen zentrischen Teil, also in die Nullfüllung, über. 
Beim Umsetzen einer mit alten Steuerdaumen aus
gerüsteten Fördermaschine muß der Steuerhebel ent
sprechend dem Punkte a (Abb. 1) auf eine in ganz 
engen Grenzen bestimmte Stelle ausgelegt werden. 
Legt man ihn nur ein wenig mehr aus, so fällt die 
Steuerkugel von dem Umsetzhöcker herunter auf den 
zentrischen Teil des Daumens, also auf Nullfüllung,

1 B a n s e n :  Sch a c l it fö rd erm a scM n en ,  S .  1S2.

Abb. 3. Fahrdiagramm.

A n fa h r r e g lu n g .  Das Auslegen in falscher 
Richtung wird verhindert, und zwar sowohl in der 
obersten Hängebankstellung als auch bei und nach 
dem Umsetzen. Die zum Manövrieren erforderliche 
geringe Steuerhebelauslage ist durch einen starren 
Widerstand begrenzt. Eine leicht vorgespannte Feder 
im Gestänge führt den Steuerhebel, wenn man ihn

Abb. 2. Umgekehrte Steuerdaumen.

und die Maschine fährt nicht an, d. h. es wird über
haupt keine Wirkung auf sie ausgeübt. Bei den um
gekehrten Steuerdaumen dagegen kommt es nicht 
darauf an, ob der Maschinenführer etwas mehr oder 
weniger auslegt. Die Steuerkugel bleibt in jedem 
Falle bei großer Füllung auf dem Höcker, und die 
Maschine setzt sich stets in Bewegung. Dies ist 
außerordentlich wichtig. Ein weiterer Umstand, der 
für die zweite Form spricht, ist, daß man, auch wenn 
der Regler kleinste Füllung eingestellt hat, mit jeder 
beliebigen Füllung Gegendampf geben kann, ohne 
daß das Steuergestänge durch Reibungskupplungen
o. dgl. umgeschaltet zu werden braucht oder, wie 
bei der von Hold beschriebenen Einrichtung, Feder
kräfte zu überwinden sind. Aus diesen Gesichts
punkten heraus hat man für den Fahrtregler der 
Gutehoffnungshütte die umgekehrten Steuerdaumen 
gewählt.

W ir k u n g e n  d es  F a h r tr e g le r s .
Wie das Fahrdiagramm (Abb. 3) veranschaulicht, 

lassen sich mit dem Fahrtregler die nachstehenden 
Wirkungen erzielen.

U— A n fa h r t \ f r e t  —m
--------- iü l/ungsreg/ung j A u s /a u f- i \-rn o g fic h e s  

^  r e g  la n g  Ü b e rtre ib e n

fíeg /ereinges/e//t_

_ N u f/fü //u n g

g ro ß er tfcnfi/hub, m i/t/ere fi)/tu n g

h /e in er Vgn/i/hub, g ro ß e  Fü//ung 

\ j'e n ti/e  g esch /ossen
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losläßt, in die Mittellage zurück. Im Sinne der rich
tigen Fahrt ist die Hebelauslage frei. Die Einstellung 
der Anfahrbeschleunigung bleibt dem Maschinen
führer überlassen, jedoch ist die Höchstgeschwindig
keit begrenzt.

F ü l lu n g s r e g lu n g .  Schon während der Anfahr
zeit beginnt der hochgehende Regler, die Füllung zu 
verkleinern, bis bei Erreichung der zulässigen Höchst
geschwindigkeit die zur Erhaltung dieser Geschwin
digkeit erforderliche kleine Füllung, bei Leerlauf 
Nullfüllung, erreicht ist. Gegendampf kann in dieser 
Zeit mit beliebig großer Füllung gegeben werden. 
Bei Seilfahrt kommt die Füllungsreglung nicht in 
Anwendung. Man fährt hierbei mit gedrosseltem

Dampf und großer Fül
lung und erzielt da
durch einen besonders 
gleichmäßigen Gang der 
Maschine.

B e g r e n z u n g  der  
H ö c h s tg e s c h w in d ig -  
keit.  Bei Seilfahrt und 
Lastenfahrt ist die je
weils zulässige Höchst
geschwindigkeit dadurch 
begrenzt, daß bei de-

Abb. 4. Der Fahrtregler der GutehofFnungshütte, 
Bauart 1925.

reu Überschreitung der Steuerhebel in die Mittel
lage geht und dadurch die Dampfzufuhr absperrt. 
Genügt diese Maßnahme nicht, z. B. bei abwärts- 
gehender Belastung, so wird der Steuerhebel auf 
Gegendampf eingestellt und nach Bedarf die Bremse 
mit allmählich steigendem Druck aufgelegt. Fällt 
hierdurch die Geschwindigkeit, so heben sich Gegen
dampf- und Bremswirkung selbsttätig wieder auf.

A u s la u f r e g lu n g .  Durch die genannten Mittel 
wird am Ende der Fahrt zwangläufig eine all
mähliche Verminderung der Geschwindigkeit bis auf
3 m sek und weniger erzwungen.

S t i l l s e t z e n  beim  Ü b er tre ib en .  Überfährt der 
Förderkorb mit einer Geschwindigkeit von weniger 
als 3 m sek die Hängebank um etwa 1 m, so stellt 
der Fahrtregler Gegendampf ein und legt in unmittel
barer Hintereinanderfolge die Dampfbremse und die 
Fallgewichtsbremse auf, wodurch die Maschine sofort 
zur Ruhe kommt. Bei der Wiederaufhebung der 
Bremswirkung durch den Maschinenführer bleibt die 
Gegendampfwirkung bestehen. Ein Weitertreiben in 
der Richtung auf die Seilscheiben, auch mit geringer 
Geschwindigkeit, ist dem Maschinenführer selbst mit 
großem Kraftaufwand nicht möglich.

A l lg e m e in e s .  Die durch den Fahrtregler ein
gestellten Gegendampf- und Bremswirkungen können 
durch den Maschinenführer während der Fahrt nicht 
aufgehoben werden. Verhindern irgendwelche Hem
mungen in der Steuerung die Bewegung des Steuer
hebels, so kann der Fahrtregler die Bremse doch 
noch jederzeit mit allmählich steigendem Druck 
auflegen. Die Wandermuttern lassen sich sowohl 
einzeln als auch gleichzeitig mit einem Handgriff 
einstellen. Nach Seilrutsch oder nach der Seilkürzung 
sowie beim Sohlenwechsel sind außer der Einstellung 
der Wandermuttern keine weitern Verstellungen er
forderlich.

Bauart und A r b e i t s w e is e .

Das Rädergetriebe des 
Fahrtreglers (Abb. 4), das 
den stark statischen Flieh
kraftregler und die Teufen- 
zeigerspindeln bewegt, ist 
so angeordnet, daß sich nach 
aufgetretenem Seilrutsch mit 
dem Kuppelhebel a beide 
Zeigerspindeln gleichzeitig 
sinngemäß wieder einstellen 
lassen. Die Kupplungen b 
erlauben, jede Spindel für 
sich einzustellen. Die zur 

Begrenzung der jeweils zulässigen Geschwindigkeit erfor
derliche Teufenkurve ist nicht, wie sonst vielfach üblich, 
auf einer besondern, drehbaren Kurvenscheibe angeord
net, die bei der Entkupplung einer Spindel den Zu
sammenhang mit dieser verliert, sondern wird als 
gerade Schiene unmittelbar von den Wandermuttern 
bewegt, und zwar derart, daß die aufgehende Wander- 
njutter die Kurvenschiene bei Hängebankstellung des 
Förderkorbes immer wieder in eine durch eine feste 
Marke auf der Teufenskala bezeichnete Stelle bringt. 
Hierdurch erreicht man, daß, gleichviel von welcher 
Sohle die Förderung stattfindet, der Auslaufweg in 
richtigem Sinne geregelt wird. Der Maschinenführer 
braucht, nach einmaliger richtiger Einstellung der 
Vorrichtung bei ihrer Inbetriebsetzung, nur auf die 
leicht und schnell zu bewerkstelligende richtige Ein
stellung der Wandermuttern zu achten.

Der von der Reglermuffe bewegte Hebel c be
tätigt unmittelbar das für die F ü l l u n g s r e g l u n g  
bestimmte Gestänge d  und ist außerdem zur Ein
leitung der eigentlichen Sicherheitsbewegungen durch 
das Gestänge e mit dem Dampfhilfszylinder /  ver
bunden. Zur Vermeidung der sonst üblichen und 
wegen ihrer oft ungenauen Einstellung an Kurven
scheiben unzuverlässigen Nocken für die Anfahr
reglung wird diese hier ebenfalls unmittelbar von 
den Wandermuttern betätigt, indem die aufgehende
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Wandermutter das unter Einschaltung eines federnden 
Gliedes unmittelbar mit dem Steuerhebel verbundene 
Gestänge g  in der Weise bewegt, daß der Steuerhebel 
an einer gewissen, vorher festgelegten Stelle vor der 
Hängebank zwangläufig in die Mittelstellung ge
schoben wird, falls der Maschinenführer dies nicht 
schon vorher getan hat. Auf Gegendampf läßt sich 
der Steuerhebel in diesem Abschnitt beliebig auslegen, 
während er in treibendem Sinne unter Überwindung 
der Federkraft nur so weit ausgelegt werden kann, 
als es zum Umsetzen erforderlich ist. Hier sei 
bemerkt, daß die Geschwindigkeit der Dampfförder
maschinen an dieser Stelle, gleichviel, welcher Art 
der Fahrtregler und die Steuerdaumen sind, nicht 
allein von der zulässigen Daumenauslage, sondern 
auch von der Empfindlichkeit und der Verstellkraft 
des Reglers h abhängt. Die gezeichnete Anfahrreg
lung g  läßt leicht erkennen, daß auch nach dem 
Umsetzen ein weiter als auf die Umsetzstelle aus
gedehntes falsches Auslegen völlig ausgeschlossen ist.

Die in der Auslaufzeit die Kurvenschiene be
rührende Rolle i ist während der Anfahr- und 
Beharrungszeit von der Kurve auf eine Rast ab
geschoben, die der zulässigen Höchstgeschwindig
keit entspricht. In diesen Zeiten können also die 
eigentlichen Sicherheitseinrichtungen erst beim Über
schreiten der Höchstgeschwindigkeit eingreifen, wäh

rend die Steuerung unter dem Einfluß der Füllungs
reglung bleibt.

Sofort nachdem sich die Maschine in Gang gesetzt 
hat, legt der Maschinenführer den Steuerhebel, vor
ausgesetzt, daß der fragliche Förderzug keine nega
tive Belastung hat, bis in die am Steuerbock durch 
eine Kerbe bezeichnete Marke /  aus. Hierdurch 
kommt der Antriebshebel der Umsteuermaschine 
in die einer Auslage der Steuerdaumen auf etwa 
4 0 -5 0  o/o Füllung bei größter Ventilöffnung ent
sprechende Schräglage k. Die Beschleunigung erfolgt 
also bereits mit Ausnutzung der Dampfdehnung. 
Sobald die Geschwindigkeit auf etwa zwei Drittel der 
Höchstgeschwindigkeit gestiegen ist, bewegt sich der 
Kulissenstein L durch die steigende Reglermuffe und 
das Gestänge d  nach oben und bringt den Antriebs
hebel der Umsteuermaschine in die schrägere Lage in. 
Hierbei bewegen sich die Steuerdaumen weiter 
ihrer Endlage zu und verkleinern somit die Füllung. 
Bei vollständig leer laufender Maschine wird sich die 
Daumenbewegung bis nahe an die Endlage fortsetzen 
und sich infolgedessen Nullfüllung einstellen. Die 
Reglung ist also keineswegs bei 20 °/o Füllung be
grenzt, wie die eingangs erwähnte Abhandlung angibt. 
Die vorzügliche Wirkung der Füllungsreglung zeigt 
der in Abb. 5 wiedergegebene Satz beim gewöhnlichen 
Förderbetrieb aufgenommener Diagramme. Von einem

Rückwärtsgang links hinten Rückvvärtsgang links vorne
4 mm =  1 kg/cm2 

Abb. 5. Diagramme aus dem gewöhnlichen Förderbetrieb.

der ganzen Länge nach erfolgenden Hin- und Her
pendeln der Steuerdaumen1 kann keine Rede sein. 
Der Steuerhebel bleibt bei dem Füllungsreglungs
vorgang in Ruhe. Die Betriebserfahrungen haben 
gezeigt, daß bei der Füllungsreglung, im Gegensatz 
zu der von Hold aufgestellten Forderung, das Nicht- 
mitgehen des Steuerhebels nicht die geringste Schwie
rigkeit macht. Vielmehr läßt sich darüber streiten, 
ob nicht ein fortwährend bewegter Steuerhebel den 
Maschinenführer eher aus der Ruhe bringen kann als 
ein stillstehender, wobei noch zu beachten ist, daß 
der Steuerhebel bei der von der Friedrich-Wilhelms- 
Hütte gewählten Anordnung nicht in festem Zu
sammenhang mit der Füllungsreglung am Fahrtregler 
steht. Der Steuerhebel kann sich dort infolge der 
Massenkräfte weiter bewegen, als es der Regler- 
muffenlage entspricht, falls nicht eine besondere 
Hemmvorrichtung in das Umsteuergestänge eingebaut 
ist. Soll die Geschwindigkeit nicht sinken, so ist 
der Maschinenführer genötigt, einzugreifen und den 
Hebel wieder so weit wie möglich auszulegen, wäh-

1 H o l d ,  a. a. O .  S .  1374.

rend er beim Einbau besonderer Hemmvorrichtungen 
in das Umsteuergestänge mit einem dauernden Mehr
aufwand an Kraft rechnen muß.

Die gewählte Gestängeanordnung bewirkt, daß bei 
der Seilfahrt die Füllungsreglung nicht in Tätigkeit 
treten wird, da der Stellring n den Hebel des Regel
gestänges bei den geringen Muffenhüben des Reglers 
nicht berührt. Hiergegen ist nichts einzuwenden, weil 
bei Seilfahrt doch mit stark gedrosseltem Dampf ge
fahren wird und die Gleichförmigkeit des Maschinen
ganges bei großer Füllung am größten ist. Bei nega
tiver Belastung kommt auch die Füllungsreglung als 
Regelvorgang nicht in Betracht, denn hierbei muß 
sofort, nachdem sich die Maschine in Gang gesetzt 
hat, auf Gegendampf ausgelegt werden, und zwar 
wird man hier den Hebel nur wenig aus der 
Mittellage hinaus in die Nähe der Umsetzstelle aus
legen, damit der Gegendampf nicht stoßweise wirkt, 
sondern sich gleichmäßig über einen möglichst großen 
Teil des Kolbenhubes verteilt. Ein Hin- und Her
pendeln der Steuerdaumen ist also auch hier aus
geschlossen.
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Bei Überschreitung der zulässigen Höchstge
schwindigkeit und zur Reglung des Auslaufweges 
müssen nun die eigentlichen S ic h e r h e i t s e in r i c h 
tu n gen  in Tätigkeit treten. Die Rolle i, die sich vor 
Beginn des Auslaufweges selbsttätig auf die Kurven
schiene aufgeschoben hat, hält in Verbindung mit der 
sinkenden Reglermuffe den Hebelendpunkt o bei 
richtig gefahrenem Zuge in einer bestimmten Lage 
fest, die der linken Endstellung des Kolbens des Hilfs
zylinders /  entspricht. Übersteigt die Geschwindigkeit 
des Förderkorbes an irgendeiner Stelle des Förder
zuges das zulässige Maß, so bewegt sich der Hebel
endpunkt o nach unten und der Kolben des Hilfs
zylinders /  je nach dem Maße der Geschwindigkeits
überschreitung mehr oder weniger weit nach rechts, 
wodurch der Steuerhebel schnell in die Mittellage 
rückt.

Im Schrifttum ist der Umstand vielfach als ein 
Nachteil der umgekehrten Steuerdaumen bezeichnet 
worden, daß, falls bei geringer Belastung vorher die 
Füllungsreglung gewirkt und die Daumen in die Nähe 
der Endlage eingestellt hat, beim Zurückgehen der 
Daumen die Steuerkugeln die Stellen der großem  
Füllungen und Ventilhübe überfahren müssen. Die 
Betriebserfahrung hat jedoch gezeigt, daß hierdurch 
keine Beschleunigung der Maschine hervorgerufen 
wird, da das Überfahren der großem Füllungen in
folge der gewählten Gestängeanordnung so schnell

Abb. 6 und 7. Diagramme zur Veranschaulichung der geringen Füllung.

vor sich geht, daß in den seltensten Fällen auf irgend
einer Kolbenseite eine größere Füllung wirklich auf- 
tritt. Die in den Abb. 6 und 7 wiedergegebenen, im 
gewöhnlichen Förderbetriebe aufgenommenen fort
laufenden Diagramme beweisen dies und lassen auch 
die vorzügliche stetige Wirkung der Füllungsreglung 
erkennen.

An dieser Stelle sei erwähnt, daß die Gute
hoffnungshütte die beschriebene Füllungsreglung in

Abb. S. Diagramme vor und nach Einbau des Fahrtreglers und Ersatz 
der Kulissensteuerung durch eine Daumensteuerung.

ähnlicher Weise bereits seit etwa 15 Jahren ausführt 
und damit die günstigsten Dampfverbrauchszahlen 
erreicht hat, die durch die Veröffentlichung amtlicher 
Versuchsergebnisse bekanntgeworden sind'-. Man hat

G -ückauf 1910,  S .  > 59;  1912, S .  T t ß x  1913,  S .  1331; 1915, S .  T i 3 ;
Techn. .Mitieil. u. Nachr. d. Vereine 1917, S. 119.

0  2 *  6  S TO J2 7* T6 tS  2 0 2 2  2 ? 2 6  23  3 0 3 2  3 *  36  3S 90  *2  W S eff

Abb. 9. Geschwindigkeitsdiagramm.

damit auch bei Umbauten Ersparnisse von 50 °/o und 
mehr erzielt (Abb. S).

Aus dem in Abb. 9 dargestellten, mit dem Iversen- 
schen Fahrtmesser aufgenommene Geschwindigkeits
diagramm geht hervor, daß an der Übergangsstelle 
von der Beharrung in den Auslauf keine neue Be
schleunigung auftritt.

Bei negativer Belastung, bei der die Daumen 
schon auf Gegendampf stehen, übt 
die Füllungsreglung, wie erwähnt, 
als Sicherung überhaupt keinen 
Einfluß aus. Hierbei muß schon 
die weitere Sicherungsmaßnahme, 
die G e g e n d a m p fw ir k u n g ,  Platz 

greifen. Sie wird eingeleitet 
durch die Weiterbewegung 
des Hilfskolbens /  nach 
rechts, wobei sich gleich
zeitig die in das Getriebe/; 
eingeschaltete Feder zusam
menpreßt. Dieses federnde 
Glied, das durch eine 

Reibungskupplung der jeweiligen Fahrtrichtung ent
sprechend umgeschaltet wird, hat den Zweck, nach 
Verminderung der Geschwindigkeit die Gegendampf
wirkung wieder selbsttätig aufzuheben, ohne jedoch 
den Maschinenführer daran zu hindern, diese seiner
seits noch aufrechtzuerhalten. Genügt zur Ver
minderung der Geschwindigkeit auch die Gegen
dampfwirkung nicht, so tritt das bis dahin leer
laufende Rollkurvengetriebe q in Tätigkeit und legt 

durch das Gestänge s  mit allmählich steigendem 
Druck die Bremse auf, ohne den Bremshebel 
mit zu bewegen. Die hierdurch zu erzielende 
höchste Bremswirkung ist einstellbar; sie hört 
beim Zurückgehen des Hilfszylinderkolbens von 
selbst wieder auf, wenn die Geschwindigkeit 
zurückgeht. Mithin wird beim feinfahren in 
die Hängebank zwangläufig eine stetige Ver
minderung der Geschwindigkeit bis auf 3 m/sek 

und weniger herbeigeführt
Sollte der Förderkorb mit geringer Geschwindig

keit die Hängebank überfahren, so hebt der Anschlag s 
an der aufgehenden Kurvenschiene den Hebel t hoch 
und löst damit die Sperrung der Gewichtstange u\ 
diese sinkt und bringt im Fallen durch die Ein
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richtung v den Schieber des Hilfszylinders in seine 
Endlage, wodurch sofort Gegendampf eingestellt 
und die D a m p fb r e m s e  aufgelegt wird. Außerdem 
betätigt das weitergehende Gestänge w  den Steuer
halm am Hubzylinder und bringt das Fallgewicht der 
Sicherheitsbremse zum Einfallen. Die Fallgeschwin
digkeit dieses Gewichtes ist durch entsprechende 
Einstellung des Austrittsquerschnitts am Steuerhahn 
geregelt. In diesem gefährlichen Augenblick kommen 
also alle Verzögerungsmittel kurz nacheinander zur 
Wirkung, so daß ein Weiterlaufen der Maschine aus
geschlossen ist. Bemerkenswert ist noch das in das 
Gestänge g  zum Zurückziehen des Steuerhebels ein
geschaltete federnde Glied x, das dem Fahrtregler 
die Bremse auch dann zu betätigen gestattet, wenn 
der Steuerhebel oder die Umsteuermaschine im aus
gelegten Zustande aus irgendeinem Grunde festsitzen. 
Die Feder ist jedoch so steif, daß der Maschinen
führer mit dem Steuerhebel nicht dagegen arbeiten 
und daher bei Einstellung des Fahrtreglers auf Gegen
dampf keinen Treibdampf geben kann. Auch die 
Bremswirkung vermag er während der Fahrt wohl 
zu verstärken, jedoch nicht ohne weiteres'aufzuheben, 
da er zu diesem Zweck erst eine Sperrung am Brems
bock entfernen und dabei den Steuer- oder den Brems
hebel loslassen müßte, was er im Falle der Gefahr 
sicherlich nicht tun wird.

Wenn die Maschine die Hängebank überfahren 
hat, sichert der Vorsprung y  an der Kurvenschiene die 
Kolbenendstellung rechts im Hilfszylinder. Man er
reicht dadurch, daß der Maschinenführer, wenn er 
an seinem Stand durch Hochziehen des Handhebels 
die Fallbremse und nach Entfernung der genannten 
Sperrung durch Zurückziehen des Bremshebels auch 
die Dampfbremse gelüftet hat, nicht in der Lage ist, 
den Förderkorb, auch nicht mit ganz geringer Ge
schwindigkeit, weiter zu treiben. Die Handhabung 
der Maschine wird bis auf die vorher beschriebene 
Anfahrreglung erst wieder frei, wenn die Maschine in 
die der Hängebankstellung des Förderkorbes ent
sprechende Stellung zurückgefahren ist. Zu erwähnen 
ist noch, daß durch Einschaltung von Ölbremsen ein 
Springen von Regler und Kolben des Hilfszylinders 
verhütet wird.

Zum Schluß sei noch kurz auf die mit dem 
beschriebenen Fahrtregler in Verbindung stehende 
Bremseinrichtung hingewiesen. Obwohl die neuen 
Vorschläge der Seilfahrtkommission auch eine gleich
zeitig als Manövrier- und Sicherheitsbremse dienende 
Einrichtung zulassen, bei der das als Bremskraft

dienende Fallgewicht durch den Bremszylinder ge
lüftet wird, zieht die Gutehoffnungshütte aus Grün
den der Wirtschaftlichkeit und der großem Sicherheit 
doch die getrennte Anordnung beider Bremsen vor. 
Bei den durch Gewicht betätigten Manövrierbremsen 
geht bei jeder Bremsung ein voller Bremszylinder
inhalt an Frischdampf verloren, da der Kolben des 
Bremszylinders in der gelösten Stellung immer un
mittelbar vor dem obern Deckel liegt. Bei den an 
neuzeitlichen Maschinen angebrachten Manövrier- 
bremseinrichtungcn der Outehoffnungshütte, bei 
denen der Dampf im Bremszylinder die bremsende 
Kraft liefert, macht der bremsende Kolben jedesmal 
nur etwa 50 mm Hub. Die verbrauchte Frischdampf
menge ist daher diesem geringen Rauminhalt ent
sprechend klein. Hinsichtlich der Sicherheit ist cs 
denkbar, daß sich der Bremsdruckregler oder das 
Bremshandgestänge in dem Augenblick festsetzen, in 
dem die Bremse gelöst ist, was eine weitere Betätigung 
der Gewichtsbremsen ausschließt. Bei ihrer An
wendung verzichtet man ferner auf den Vorteil des 
kräftigen Zusammenwirkens der Manövrier- und 
Sicherheitsbremse im Falle des Übertreibens über die 
Hängebank. Auch ist eine Gefahr nicht von der Hand 
zu weisen, die vorliegt, wenn sich durch das Versagen 
eines Kondenstopfes bei den Gewichtsbremsen im 
Bremszylinder Wasser angesammelt hat. Die Bremse 
vermag dann nur langsam einzufallen, was beim 
Übertreiben verhängnisvoll werden kann.

Die bei der beschriebenen Einrichtung außer der 
Manövrierbremse vorhandene, durch Dampfwirkung 
zu lüftende Fallgewichtsbremse greift selbsttätig ein, 
wenn etwa ein Rohrbruch die Maschine dampflus 
macht,-läßt sich aber auch durch den Handhebel z 
am Führerstand betätigen und jederzeit als Ersatz für 
die Manövrierbremse verwenden. Ferner wird sie 
beim Übertreiben, wie erwähnt, im Anschluß an die 
Manövrierbremse ausgelöst.

Z u sa m m e n fa ssu n g .

Die neuere Bauart eines Fahrtreglers für 
Dampffördermaschinen und seine Arbeitsweise wer
den beschrieben. Im besondern wird dargelegt, daß 
sich die sogenannten umgekehrten Steuerdaumen zur 
Füllungsreglung gut eignen. Ferner wird auf die 
große Sicherheit und Wirtschaftlichkeit der Brems
einrichtung hingewiesen, bei der die Manövrierbremse 
mit Dampfdruck anstatt mit Gewichtswirkung arbeitet 
und die Fallgewichtsbremse mit einem besondern 
Hubzylinder ausgerüstet ist.

W andlungen der deutschen Eisenbahnpolitik.
Von Dr. Hans M e i s ,  Essen.  

(Schluß v o n  S. 344.)

B. Ergebnisse des ersten Geschäftsjahres.
Wenn eine rein theoretische Betrachtung der 

für die Reichsbahn durch das Londoner Abkommen 
geschaffenen Verhältnisse bereits die sich auf- 
türmenden, unüberwindlich scheinenden Schwierig
keiten erkennen läßt, so wird man dem Ergebnis 
des ersten Geschäftsjahres der deutschen Reichsbahn- 
Gesellschaft mit besonderer Spannung entgegen
sehen.

Für das am 31. Dezember 1925 abgeschlossene 
erste Geschäftsjahr der deutschen Reichsbahn-Gesell
schaft liegen die der Öffentlichkeit jeweilig unter
breiteten Angaben bis einschließlich November 1925 
vor. Man kann an Hand der Ergebnisse für die ersten 
zwölf Monate dieses Geschäftsjahres bereits jetzt ein 
ungefähres Bild über die Entwicklung des Unter
nehmens gewinnen. In der folgenden Aufstellung 
sind die Einnahmen und Ausgaben der Gesellschaft
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für die Monate Oktober 1924 bis einschließlich 
November 1925 enthalten:

E i n n a h m e n  und  A u s g a b e n  de r  d e u t s c h e n  
R e i c h s b a h n - G e s e l l s c h a f t  i m G e s c h ä f t s j a h r  

1 9 2 5  (1.10.  2 4 - 3 1 .  12. 25) in Mil l .

E i n n a h m e n A u s g a b e n
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Okt.1924
¡457 1565bis  Febr.  

1925
März .

1102 109,0 166S 945,0 500,0 4,0 1449 116,0

97 ,3240 ,3 22,8 360,4 201,5 105,4 0,7 307,6 26,2 333,8
April . 119,3 23S,5 31,9 3SS,7 201,5 93,5 0,7 295,7 22,7 318,4
M a i. . 128,0 227.4 34,6 390,0 199,4 89,4 0,7 289,5 25,0 314,5
Juni. . 390,6 319,5
Juli . . 157,5 235,1 27,3 419,9 206,9 115,0 0,7 322,6 33,5 356,1
Aug. . 156,9 233,0 26,1 416,0 195,9 117,5 0,7 314,1 23,2 337,3
Sept. . 126,1 !248,S 26,1 401,0 197,6 110,6 0,7 308,9 17,5 326,4

Okt. . 116,3 254,4 3 3 ,3 4 0 4 ,0 203,0 110,2 0,7 313,9 20,0 333,9
Nov. . 99,0 230,3 30,5 359,8 206,9 100,4 0,7 30S,0 22,3 330,3

Bemerkenswert ist auf der Einnahmeseite, daß das 
Aufkommen aus dem Personen- und Gepäckverkehr 
in den hauptsächlichen Reisemonaten des Sommers 
und Herbstes zu wünschen übrig läßt. Die Einnahmen 
aus dem Güterverkehr halten sich ebenfalls vornehm
lich während der Zeit des Herbstverkehrs in mäßigen 
Grenzen, dagegen haben sich die sonstigen Ein
nahmen gut entwickelt und im wesentlichen den 
Monatsdurchschnitt des Voranschlags bedeutend 
überschritten.
E i n n a h m e n  und  A u s g a b e n  für  d i e  Ze i t  v o m
1. O k t o b e r  1924 b is  30. S e p t e m b e r  1925 im  

V e r g l e i c h '  zu d e m V o r a n s c h l a g  für  das  
G e s c h ä f t s j a h r  1925.___

tat-
sächlich

nach
dem

V o r a n 
schlag

Mill.  ¿2*

G egen den 
Voranschlag  

mehr ( + )  oder  
weniger ( — )

M i l l . « *  ° l o

A. E i n n a h m e n :
1. Personen- und Gepäck- 

verkehr..................................
2. Güterverkehr . . . .
3. Sonstige Einnahmen . .

1374,7
2752,1

307,8

1399,2
2800,0

239,8

-  24,5
-  47,9  
+  6S,0

-  1,83
-  1,71 
+ 2 8 ,3 6

zus.
B. A u s g a b e n :

1. P e r s ö n l i c h e .......................
2. S ä c h l i c h e ............................
3. Schuldendienst . . . .

4434,6

2347,8
1250,2

8,9

4439,0

2449,6
1267,8

26,4

-  4,4

- 1 0 1 , 8
-  17,6
-  17,5

-  0,1

-  4,16
-  1,39 
- 6 6 , 2 9

zus.
Ü b e r s c h u ß ..................................
Außerordentliche Ausgaben . 
Dienst der Reparationsschuld

verschreibung .......................
Zwangsrücklage (2 % der Ein

nahmen) ..................................

3606,9

827,7
264,1

320,0

88,7

3743,8

695,2
286,4

320,0

S8,S

- 1 3 6 , 9

4-132,5
-  22,3

-  0,1

-  3 ,66  

4-19,06
-  7,79

-  0,1

zus.
R e i n ü b e r s c h u ß .......................

672.8

154.9

695,2 -  22,4  

4-154,9

-  3,22

Die voraufgegangene Zusammenstellung ermög
licht einen Vergleich der Gesamtbeträge der ersten 
zwölf Monate des Geschäftsjahres 1925 mit den 
entsprechenden Zahlen des Voranschlags. Hiernach 
ergibt sich nach Abzug sämtlicher Ausgaben ein
schließlich der Reparationsbelastung und der Zwangs
rücklage ein Reinüberschuß von 154,9 Mill. 2)1, 
während der Voranschlag einen Reinüberschuß nicht 
vorsah. Dieses anscheinend günstige Ergebnis bedarf 
indessen näherer Betrachtung.

Für den Monat Juni 1925 sind entgegen der 
sonstigen Gepflogenheit der Bekanntgabe der Ein
nahme- und Ausgabeziffem für die einzelnen Gruppen 
lediglich die Gesamtergebnisse ausschließlich der 
außerordentlichen Ausgaben veröffentlicht worden. 
Worin die Zurückhaltung der Reichsbahnhauptver
waltung ihren Grund hat, ist nicht bekannt geworden. 
Es erscheint aber nicht ausgeschlossen, daß besondere 
Verhältnisse in diesem Monat obgewaltet haben, da 
für die Folge die Veröffentlichungen wieder in der 
üblichen Art erfolgten. Jedenfalls aber wird sich der 
Reinüberschuß von 154,9 Mill. 2)1 noch um den im 
Juni 1925 verausgabten außerordentlichen Ausgabe
betrag vermindern. Nimmt man diesen in der Höhe 
des Durchschnittes zwischen Mai und Juli 1925 mit 
29,25 Mill. 2)1 an, so verbleibt ein Reinüberschuß 
von 125,65 Mill. 2)1. Ob dieser Ausgabebetrag in 
Anbetracht der nicht erfolgten Bekanntgabe nicht 
höher zu veranschlagen ist, mag dahingestellt bleiben.

So erfreulich die Tatsache eines Reinüberschusses 
in solcher Höhe an sich ist, so betrübend ist die 
Feststellung, daß sie keineswegs einer Überschreitung 
der Ansätze des Voranschlags für Verkehrseinnahmen 
zuzuschreiben ist. Trotz der von der Hauptverwaltung 
behaupteten vorsichtigen Veranschlagung schließt die 
Betriebsrechnung für die ersten zwölf Monate des 
verflossenen Geschäftsjahres in den Verkehrsein
nahmen mit einem Fehlbetrag von 72,4 Mill. 2)1 ab. 
Allein der Personen- und Gepäckverkehr ergab trotz 
der Erhöhung der Personenfahrpreise zum 1. Mai 
1925 einen Fehlbetrag von 24,5 Mill. Ml oder 1,83 °/o 

des Voranschlags, in dem die Tariferhöhung natur
gemäß nicht berücksichtigt war. Der Gesamtfehl
betrag aus den Verkehrseinnahmen beläuft sich un
gefähr auf 1,75 o/o des Voranschlags.

Wenn aber für die Zeit bis einschließlich Sep
tember des vergangenen Jahres ein Fehlbetrag be
steht, so kann man mit Recht die Frage aufwerfen, 
ob angesichts der bedrohlichen Verschärfung der 
Wirtschaftskrise während der nachfolgenden Monate 
überhaupt damit zu rechnen ist, daß die Reichsbahn- 
Gesellschaft ihren im neu begonnenen Geschäftsjahre 
gesteigerten Reparationsverpflichtungen wird nach- 
kommen können.

Dem Ausfall der Verkehrseinnahmen gegenüber 
ergibt sich bei den »sonstigen Einnahmen« über
raschenderweise eine außerordentliche Überschreitung 
des Voranschlags. Das Mehraufkommen beträgt 
6S Mill. 2)1 oder 2S,36 o/o. Vermutlich wird die 
Steigerung auf die scharfe Anspannung der bis in 
das Jahr 1924 hinein in mäßigen Grenzen gehaltenen 
Pacht-, Anerkennungs- und sonstigen Gebühren, viel
leicht auch auf größere Verkäufe an Schrott und aus
gemusterten Fahrzeugen zurückzuführen sein. Ob die 
»sonstigen Einnahmen« auf der erreichten Höhe ge
halten werden können, wird die Zukunft lehren; 
sie haben es ermöglicht, den Fehlbetrag aus den 
Verkehrseinnahmen annähernd zu decken.

Bei Betrachtung der Ausgabeseite fällt unmittel
bar auf, daß bei den persönlichen Ausgaben eine 
Ersparnis von 101,8 Mill. 2)1 oder 4,16 o/0 des Vor
anschlags zu verzeichnen ist. Angesichts der be
sonders großen Steigerung, die gerade die persön
lichen Ausgaben gegenüber der Friedenszeit erreicht 
haben, ist die Ersparnis als ein erfreuliches Zeichen 
der Gesundung anzusprechen. Es darf aber hier nicht
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übersehen werden, daß die persönlichen Ausgaben 
insofern mit den sachlichen in einem gewissen Zu
sammenhang stehen, als sie die Löhne der Bahn- 
unterhaltungs- und Werkstättenarbeiter mit umfassen. 
Das ist von Bedeutung für die Frage, ob und in 
welchem Ausmaß an dieser Ermäßigung der persön
lichen Ausgaben für die kommende Zeit festgehalten 
werden kann, denn sobald die Reichsbahn-Gesell
schaft die Rückstände in der Unterhaltung und Er
neuerung des Oberbaus und der Brücken nachholt 

und sie muß sie in naher Zeit nachholen —, steigen 
die persönlichen Ausgaben alsbald wieder an. Die 
verhältnismäßig geringen Ausgabeziffern während 
der Sommermonate zeigen, daß die Ersparnis jeden
falls zum Teil auf die starke Drosselung der sach
lichen Ausgaben zurückzuführen ist.

Auf dem Gebiete der sachlichen Ausgaben ist 
eine Ersparnis von 17,6 Mill. M  oder 1,39 o/o des 
Voranschlags erzielt worden. Da bei Aufstellung des 
Voranschlags bereits ein großer Teil der normal 
erforderlichen sachlichen Ausgaben unberücksichtigt 
gelassen worden war, ist die sich in engen Grenzen 
haltende Ersparnis als Maßstab für die Beurteilung 
des allgemeinen Unterhaltungs- und Erneuerungs
standes vornehmlich bei Oberbau und Brücken nicht 
brauchbar. Tatsächlich sind nicht allein die Kriegs- 
schäden im verflossenen Geschäftsjahr noch nicht 
beseitigt, sondern es ist auch das übliche Ausmaß bei 
der Unterhaltung und Erneuerung bei weitem nicht er
reicht worden. Die zurückgestellten Arbeiten werden 
in nächster Zeit nachzuholen sein; sie werden dann 
bei der kurzen Übergangszeit hinsichtlich der Re
parationsverpflichtungen zu einer besonders großen 
Belastung der Reichsbahnfinanzen werden.

Endlich wäre noch zu bemerken, daß die außer
ordentlichen Ausgaben gleichfalls den Voranschlag 
unterschritten haben, und zwar um 22,3 Mill. 51)1 
oder 7,79 o/0. Eine gleiche Beschränkung der außer
ordentlichen Ausgaben wird in Zukunft nicht fort
gesetzt werden können, will man nicht Gefahr laufen, 
die Reichsbahn zu einem rückständigen Betrieb 
werden zu lassen. Die sich hier erhebende Frage der 
Deckung des Kapitalbedarfs ist oben bereits behan
delt worden.

E i n n a h m e n  u n d  A u s g a b e n  de r  g e s a m t e n  
d e u t s c h e n  S t a a t s b a h n e n  19131 u n d  d e r  d e u t 

s c h e n  R e i c h s b a h n - G e s e l l s c h a f t  1925 2.

Mill. m
G egen 1913 

mehr

1913 1925 M ill.  X U °/Io
A. E i n n a h m e n :

1. Personen- und Gepäck
verkehr ............................. 904,0 1374,7 470,7 52,1

2. Güterverkehr . . . . 1927,0 2752,1 825,1 42,8
3. Sonstige Einnahmen 226,7 307,8 81,1 35,8

B. A u s g a b e n :
1. P e r sö n l ic h e ....................... 1350,2 2347,8 997,6 73,9
2. Sächliche . , 855,0 1250,2 395,2 46,2
3. Außerordentliche . . . 294,0 264,1 -  29,9 - 1 0 , 2

1 1913 o h n e  a b g e t r e t e n e  S tr ec k e n .  2 1925: 1 .1 0 .1 9 2 4  — 3 0 .9 .2 5 .

Vorstehende Aufstellung zeigt den Stand der 
Einnahme- und Ausgabegruppen im~ Verhältnis zu 
dem Rechnungsjahr 1913. Besonders auffallend tritt 
die Steigerung der persönlichen Ausgaben mit 73,9 o/o 
in Erscheinung. Die Höhe des Besoldungsaufwandes 
ist für die Reichsbahn-Gesellschaft um so bedenk
licher, als sie in ihrer Besoldungspolitik an das Reich

gebunden ist. Die im allgemeinen erfolgreichen Be
strebungen, die Reichsbahn-Gesellschaft dem Einfluß 
der Parlamente zu entziehen, die beispielsweise in 
dem Ausschluß der Mitglieder des Verwaltungsrates 
von jeglicher Mitgliedschaft eines Parlaments oder 
einer Regierung zum Ausdruck kommen, haben hier 
eine für die Reichsbahnfinanzen recht fühlbare Lücke 
gelassen. Dies ist um so bedauerlicher, als die 
Personalpolitik des Reiches zum weitaus überwiegen
den Teil nicht sachlichen, sondern parteipolitischen 
Gesichtspunkten unterliegt. Eine besonders bedenk
liche Wendung hat die Personalwirtschaft der Reichs
bahn-Gesellschaft durch die jüngst ergangene 
Verbindlichkeitserklärung eines Lohnschiedsspruches 
durch das Reichsarbeitsministerium erfahren, der 
trotz der bereits jetzt unerträglichen Höhe der persön
lichen Ausgaben der Reichsbahn-Gesellschaft die Last 
einer Lohnsteigerung aufbiirdet. Es ist bezeichnend 
für die jeglicher wirtschaftlichen Vernunft holm- 
sprechende Einstellung eines Teiles der Arbeiter
schaft, daß gerade die Gewerkschaften, die seinerzeit 
die Annahme des Londoner Abkommens befürwortet 
haben, nun, nachdem die Leitung der Reichsbahn- 
Gesellschaft die Durchführung des Schiedsspruches 
ablehnen muß, weil er mit den Erfordernissen des 
Reparationsdienstes nicht in Einklang zu bringen ist, 
die ersten sind, die für einen Demonstrationsstreik 
Stimmung machen.

Nach Drucklegung des vorliegenden Aufsatzes hat 
die Reichsbahn-Gesellschaft die Betriebsergebnisse 
des Monats Dezember 1925 teilweise bekanntgegeben. 
Da die Angaben unvollständig sind, erübrigt es sich, 
die Teilergebnisse hier anzuführen. Sie lassen er
kennen, daß der Rückgang der Verkehrseinnahmen, 
der bereits im November 1925 zu verzeichnen war, 
angehalten hat. Nach den neuesten Berichten hat der 
Monat Januar 1926 eine weitere Verschlechterung ge
bracht. Im Februar ist dann eine kleine Besserung 
eingetreten; die voranschlagsgemäßen Einnahmen 
sind aber auch in diesem Monat nicht erreicht worden.

C. Die eigentliche Eisenbahnpolitik.
Es war in diesem Abschnitt nicht zu vermeiden, 

ehe die Eisenbahnpolitik im eigentlichen Sinne er
örtert wird, auf den finanziellen und wirtschaftlichen 
Aufbau der Reichsbahn-Gesellschaft einzugehen, 
gleichsam die Diagnose des auf gänzlich neue Grund
lagen gestellten deutschen Verkehrswesens zu stellen. 
Wenn man sich die Entwicklung der preußischen 
Staatseisenbahnpolitik aus ihren Anfängen in den 
SO er Jahren vergegenwärtigt, die, ihrer gemeinwirt
schaftlichen Aufgabe eingedenk, mit keinem Ergebnis 
weniger rechnete als dem der spätem, regelmäßig 
ansteigenden Riesenüberschüsse, so erkennt man die 
Kluft, die die Grundlagen der Eisenbahnpolitik der 
deutschen Reichsbahn-Gesellschaft von denen der 
frühem Staatseisenbahnpolitik trennt. Die Grund
sätze der Eisenbahnpolitik der deutschen Reichsbahn- 
Gesellschaft haben in dem Reichsbahngesetz ihren 
Niederschlag in Gestalt bestimmter Erfordernisse 
gefunden. In der Reihenfolge ihres Ranges sind es:

1. Reparationssoll,
2. Erwerbswirtschaftlichc Geschäftsführung,
3. Wahrung der Interessen der deutschen Volks

wirtschaft.
Die beiden ersten eng verwandten sind als Muß- 
Erfordernisse, das dritte wesentlich schwächere,
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weil in den Rahmen des nach Erfüllung der ersten 
beiden noch Möglichen gestellt, als Soll-Erfordernis 
zu bezeichnen. Um den tatsächlichen Wert des dritten 
Erfordernisses, der Wahrung der Interessen der 
deutschen Volkswirtschaft, festzustellen, bedarf es 
nicht allein einer Untersuchung des finanziellen und 
wirtschaftlichen Aufbaus der Reichsbahn-Gesellschaft, 
sondern auch der wirtschaftlichen Möglichkeiten, die 
nach Erfüllung der ersten beiden Erfordernisse noch 
gewährleistet erscheinen. Diese Möglichkeiten bean
spruchen bei einem Vergleich mit der frühem Staats
eisenbahnpolitik das größte Interesse, denn sie allein 
sind für die Frage entscheidend, ob neben der Er
reichung des erwerbswirtschaftlichen Zieles auch in 
Zukunft an die gemeinwirtschaftlichen Auswirkungen 
der frühem Eisenbahnpolitik angeknüpft werden 
kann. Sowohl die theoretische Betrachtung der Höhe 
des Reparationssolls als auch die Ergebnisse des 
ersten Geschäftsjahres haben gezeigt, daß es in ab
sehbarer Zeit für die Reichsbahn-Gesellschaft keine 
Möglichkeit geben wird, den Interessen der deutschen 
Volkswirtschaft in nennenswertem Umfang gerecht zu 
werden. Keine Deutelei und Schönfärberei kann an 
der Feststellung vorbeikommen, daß diese drei 
Voraussetzungen in ihrer Abhängigkeit voneinander 
und als Ganzes betrachtet mit den Grundsätzen einer 
gemeinwirtschaftlichen Eisenbahnpolitik schlechter
dings nicht in Einklang gebracht werden können. 
Die Zielrichtung der deutschen Verkehrswirtschaft, 
ehemals auf den volkswirtschaftlichen Gesamterfolg 
weisend, wird in Gegenwart und Zukunft auf den 
privatwirtschaftlichen Einzelerfolg des Unternehmens 
Deutsche Reichsbahn-Gesellschaft abgestellt sein.

Die neue Einstellung der deutschen Eisenbahn
politik findet wie jede Eisenbahnpolitik ihren un
mittelbarsten Niederschlag in der Tarifpolitik. Wenn 
die Schwenkung auf dem Gebiete der Tarifpolitik 
bisher nach außen hin nicht in besonders ausgeprägter 
Weise zum Ausdruck gekommen ist, so liegt das 
daran, daß seit Bestehen der deutschen Reichsbahn- 
Gesellschaft positive Ereignisse auf tarifarischem 
Gebiete im allgemeinen nicht zu verzeichnen sind. 
Die Reichsbahn-Gesellschaft hatte von der Reichs
bahn Tarife übernommen, die, das Ergebnis einer 
Übergangszeit zu geordneten Wirtschaftsverhält
nissen, eine weitere Anspannung im Hinblick auf die 
Wirtschaft nicht ertragen hätten. Als die Reichsbahn 
sich im Herbst 1923 durch den jeglichen Maßes 
spottenden Fortschritt der Geldentwertung in ihrem 
Bestände bedroht sah, nahm sie ihre Zuflucht zu 
wertbeständigen Tarifen, die eine derartige Höhe 
hatten, daß es nur der bis ins Groteske gesteigerten 
Verworrenheit der damaligen Wirtschafts-, Geld- und 
Preisverhältnisse zuzuschreiben ist, wenn diese Tarife 
auch nur für kurze Zeit von der Wirtschaft getragen 
werden konnten. Für die Frachtsätze der Normal
klassen der Gütertarife ergaben sich bei einer Entfernung 
von 10 km folgende Verhältniszahlen (1913=100):

Allgemeine Stückgutklasse 1 rd. 324
Ermäßigte „ 11 344
Wagenladungsklasse A » 300

„ ' B 286
• c J) 309

D 280
E » 244
F U 178

Unter dem Eindruck der Auswirkungen dieser 
Tarife auf den Verkehr schritt man bereits nach 
kurzer Zeit zu Ermäßigungen. Die -Tarife wurden 
am 20. Januar um 8 o/o, am 1. März um weitere 10 »;« 
und am 18. September 1. Oktober 1924 wiederum 
um 10 o/o ermäßigt. Nach der Ermäßigung vom 
18. September 1. Oktober 1924 weisen die Fracht
sätze gegenüber den entsprechenden der Friedenszeit 
die in der nachstehenden Aufstellung enthaltenen 
Steigerungsziffern auf.

S t e i g e r u n g  de r  F r a c h t s ä t z e  n a c h  de m  
h e u t i g e n  S t a n d e  g e g e n ü b e r  1913 in %.

Ent
Stüc

A llg e 
m eine

kgut
Er-

W agenladungen
fer m äß igte

nung Slück-
gut-

k lassc

S tuck 
g u t  Klasse Klasse Klasse Klasse Klasse Klasse

A u s 
nahm e

k m
klasse tarif

I II A B C D E F 6

1 0 13S 156 129 114 136 HO 78 33 56
2 0 103 119 105 91 127 108 82 27 55
30 87 103 96 75 105 88 71 29 43
40 77 91 91 69 108 95 75 31 44
50 73 85 S6 62 1 0 0 88 68 28 45

1 0 0 65 69 89 63 80 73 47 31 41
150 62 62 S4 57 65 60 51' 25 40
2 0 0 60 59 82 54 64 60 52 24 39
250 59 55 77 49 59 56 49 21 39
300 58 52 73 46 57 54 46 18 38
350 57 48 69 42 52 50 44 13 38
400 57 44 64 39 48 47 41 15 34
500 55 36 55 31 41 40 34 16 23
600 54 28 46 23 32 32 28 13 11

700 50 19 36 15 23 23 2 0 11 1
800 44 14 27 7 15 15 1 2 6 —

900 37 8 17 -  1 7 6 4 1 —

1000 28 1 8 - 1 0 -  2 -  3 -  4 -  6 —

1100 2 1 -  5 0 - 1 6 -  9 - 1 0 - 1 1 - 1 2 —

1200 15 -  10 -  7 - 2 2 - 1 6 - 1 6 - 1 6 - 1 6 —

Welche Höhe die Tarife seit Festigung der 
Währung gegenüber den allgemeinen Preisverhält
nissen haben, wird durch die folgenden Zahlen und 
das zugehörige Schaubild veranschaulicht.

E n t w i c k l u n g  von G ü t e r f r a c h t e n  und Pr e i s e n  
(1913=100).

Monat Güter
frachten

Großhandels
preise

Fettförder
kohlenpreis

Roheisen
preis

1923:
Dezember 220 128 196 150

1924:
Januar . . 213 117 174 125
Februar . 202 116 174 133
März . . 182 121 174 133
April . . 182 124 174 133
¿Mai . . . 182 123 174 127
Juni . . . 182 116 174 127
Juli . . . 182 115 140 12S
A u g u s t . . 182 120 140 138
September 174 127 140 138
Oktober . 164 131 127 126
November 164 129 127 126
Dezem ber. 164 131 127 126

1925:
Januar . . 164 138 127 126
Februar . 164 137 127 127
März . . 164 134 127 129
April . . 164 131 127 129
Mai . . . 164 132 127 129
Juni . . . 164 134 127 129
Juli . . . 164 135 127 129
A u g u s t . . 164 132 127 125
September 164 126 127 125
Oktober . 164 124 126 122
November 164 121 126 122
Dezember. 164 122 126 122
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Abb. 2. Entwicklung von Güterfrachten und Preisen.

Der Kohlentarif ist, wie die nachstehenden An
gaben zeigen, besonders eigenartig behandelt worden.

F r a c h t s ä t z e  d e s  R o h s t o f f -  ( Kl a s s e  F) 
und K o h l e n a u s n a h m e t a r i f s  19 13 und  1925.

Entfernung

km

Wagenladungs
klasse F 

(1913 A .T .2 )  
und Kolilen- 

ausnahmetarif 
1913

Wagenklasse
F

1925

3f für 100 kg

Kohlen
ausnahmetarif

1925

10 9 13 14
20 11 15 17
30 14 18 20
40 16 21 23
50 18 24 26

100 29 37 41
150 40 50 56
2 0 0 . . 51 62 71
250 62 73 86
300 73 83 101
350 84 93 116
400 91 102 122
450 98 110 126
500 105 118 129
550 112 125 131
600 119 132 132
650 126 137 133
700 133 142 134
750 140 146 140
800 147 150 147
S50 154 153 154
900 161 156 161
950 168 158 168

1000 175 159 ■ 175
1050 182 161 182
1100 189 162 1S9
1150 196 164 196
1200 203 165 203
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Während er 1913 mit dem allgemeinen Rohstofftarif 
gleichstand, ist er heute innerhalb der wesentlichen 
Entfernung bedeutend höher als dieser. Für die

300 *>00 500 600 700 S00 900 1000 IfOOhm

Abb. 3. Frachtsätze des Rohstofflarifs (W agenladungs
klasse F) und Ausnahmetarifs 6 1913 und 1925.

Entfernung von etwa 600 850 km unterschreitet er 
den Rohstofftarif, um ihn sodann wiederum zu über
steigen. Die frachtliche Benachteiligung des Kohlen
tarifs ist um so unverständlicher, als gerade der als 
Schlüsselindustrie so wichtige Kohlenbergbau in ganz 
besonderm Maße von der Wirtschaftskrise betroffen 
und überdies durch die staatliche Zuschußpolitik 
Englands seinem Bergbau gegenüber und die große 
französische Eisenausfuhr stark bedroht ist.

Die Zahl der während der ersten zwölf Monate 
des verflossenen Geschäftsjahres von der Reichsbahn- 
Gesellschaft beförderten Gütertonnen ist gegen 1913 
(für den heutigen Umfang des Reichsbahnnetzes) um 
13,63 o/o zurückgegangen, die aus dem Güterverkehr 
erzielten Einnahmen sind aber um 42,8 o/o gegen 1913 
gestiegen. Hieraus ergibt sich im Gesamtdurchschnitt 
gegenüber 1913 eine Steigerung der Frachten um 
65,34 o/o. Diese Verhältniszahl entspricht fast genau 
der auf der Grundlage der jeweiligen durchschnitt
lichen Erhöhungen und Ermäßigungen der Tarife 
errechneten Steigerungsziffer von 64 o/u. Die Reichs
bahn-Gesellschaft beziffert die durchschnittliche Stei
gerung der Güterfrachten auf nur 45 °/o (ausschließ
lich Verkehrsteuer auf 35 o/0), die auf der Grundlage 
einer mittlern Entfernung von 200 km berechnet ist. 
Bei der außerordentlichen vertikalen und horizontalen 
Staffelung der Frachtsätze kann man je nach der Zu
grundelegung bestimmter Klassen und Entfernungen 
zu erheblich voneinander abweichenden Ergebnissen 
kommen. Zum Nachweis der Richtigkeit dieser Zahl 
wird von der Reichsbahn-Gesellschaft vergleichsweise 
die Steigerung der Einnahmen je Tonnenkilometer, 
die 33,3 o/o beträgt, herangezogen. Dieser Vergleich 
ist deshalb unrichtig, weil für die Ermittlung der 
Zahlen für die Güterfrachten unter Ausschluß der 
vertikalen Staffelung eine Entfernung von 200 km 
zugrundegelegt worden ist, der Einnahmebetrag für 
das Tonnenkilometer aber durch die Einwirkungen 
der vertikalen Staffelung stark beeinflußt wird. Tat
sächlich haben die Untersuchungen der Reichsbahn-
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Gesellschaft für einzelne Hauptverfrachter auf der 
Grundlage des Jahres 1914 Steigerungen bis zu
62,5 «b ergeben.
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Abb. 4. Güterverkehr (Tonnen gegen  Frachtberechnung) und 
der hieraus erzielten Einnahmen im Jahre 1925 im Verhältnis 

zu 1913 (letzteres =  100).

Eine weitere Anspannung dieser hohen Tarife ist 
für die Wirtschaft nicht tragbar. Es ist deshalb 
keineswegs auf eine”gemeinwirtschaftliche Einstellung 
der Eisenbahnpolitik zu schließen, wenn die Reichs
bahn-Gesellschaft auf dem Gebiete der Gütertarife 
bisher nicht mit einer Erhöhung herausgekommen ist, 
denn eine solche Maßnahme würde lediglich eine im 
Interesse der Reichsbahn-Gesellschaft selbst höchst 
unerwünschte weitere Drosselung des Verkehrs und 
damit der Einnahmen herbeiführen. Nicht das Fehlen 
von Tariferhöhungen, sondern das Festhalten an den 
viel zu hohen Frachten ist also für den erwerbs
wirtschaftlichen Charakter der heutigen Eisenbahn
politik kennzeichnend.

Hinsichtlich der A u s n a h me t a r i f e  ist zu be
merken, daß die Reichsbahn-Gesellschaft auf dem 
bereits von der Reichsbahn begonnenen Wege der 
Wieder- bzw. Neueinführung von Ausnahmetarifen 
fortgeschritten ist. Bekanntlich hatten die Wirt
schaftsverhältnisse der Nachkriegszeit und die Meist
begünstigungsklausel des Artikels 365 des Friedens
vertrages dazu geführt, daß die Reichsbahn den 
größten Teil der von den ehemaligen Staatsbahnen 
übernommenen Ausnahmetarife außer Kraft setzte. 
Bei der außerordentlichen Höhe der Normaltarife 
nach Festigung der Wirtschaftsverhältnisse mußte 
die Reichsbahn im Jahre 1924 bereits wieder eine 
beträchtliche Anzahl von Ausnahmetarifen einführen. 
Nach Errichtung der Reichsbahn-Gesellschaft fuhr 
man hierin fort. Vornehmlich wurden neue Ausnahme
tarife für die Erleichterung der Ausfuhr über den 
Seeweg und die trockene Grenze sowie die Durchfuhr 
geschaffen. Für die Beurteilung der Ausnahmetarif
politik der Reichsbahn-Gesellschaft ist es aber be
sonders wichtig, festzustellen, daß sie insofern nur zu 
halben Maßnahmen geführt hat, weil über ihr als 
oberster Grundsatz gewaltet hat, daß das finanzielle

Ergebnis unter allen Umständen gewahrt bleiben 
mußte. Man kann zwar auch, wenn man mit der einen 
Hand gibt und der ändern nimmt, auf tarifarischem 
Gebiete gewisse Erleichterungen gewähren, indessen 
haben diese nur einen beschränkten Wert, weil die 
Ermäßigungen im Hinblick auf die Einnahmeziffer 
derart gegriffen werden, daß eine kräftige Anfangs
wirkung nicht erzielt wird. Die Ausnahmetarife ver
puffen daher in den weitaus meisten Fällen, ohne 
eine wirksame Verkehrsbclebung zu erzielen.

An dieser Stelle sei nachträglich ergänzend noch 
auf einen am 11. Februar 1926 vor dem Verkehrs
ausschuß des Deutschen Industrie- und Handelstages 
gehaltenen Vortrag des Direktors der Reichsbahn- 
Gesellschaft, Staatssekretär a. D. Vogt, hingewiesen. 
Dieser Vortrag ist insofern für die deutsche Wirtschaft 
von großem Interesse, als er zeigt, wie die Lage der 
Reichsbahn-Gesellschaft und ihre voraussichtliche 
Entwicklung für das laufende Geschäftsjahr von der 
Leitung beurteilt werden. Bei Aufstellung des Vor
anschlages hat hiernach die Leitung der Gesellschaft 
hinsichtlich des Verkehrs mit einem Mehraufkommen 
von 2,7 o/o gerechnet. Nun ist aber der Verkehr im 
laufenden Geschäftsjahr nicht nur gegen das Vorjahr 
nicht gewachsen, sondern zurückgegangen. Das Über
schußsoll aber ist zu gleicher Zeit wesentlich ge
stiegen, und zwar von 408,8 Mill. ÄK im Jahre 1925 
(für 12 Monate) auf 698,7 MillM/fl im Jahre 1926, 
also um 289,9 Mill.il)L In der Zahl von 698,7 MilUM  
ist die Dividende für mutmaßlich 374 M ill.Cw/é Vor
zugsaktien mit 26,2 Mill. 71)1 enthalten. Nach den Aus
führungen des erwähnten Vortrages sollen bereits 
250 Mill. G.-M  Vorzugsaktien begeben, weitere 
124 Mill. G.-M  dem Reiche zur Abdeckung von 
Schulden der Reichsbahn-Gesellschaft ausgehändigt 
worden sein. Man wird in der Annahme nicht fehl
gehen, daß auch die 250 Mill. G.-M  Vorzugsaktien 
nicht auf dem Kapitalmarkt begeben, sondern an das 
Reich abgetreten worden sind. Wenn die Über
tragung dem Grundsatz des § 4 Ziffer 2 der Gesell
schaftssatzung entspricht, so wird es berechtigten 
Zweifeln unterliegen, ob das Reich in der Lage sein 
wird, weitere Beträge zu den verhältnismäßig un
günstigen Bedingungen der Vergütung des Nenn
wertes gegen nur 7o,oige Verzinsung zu übernehmen, 
denn der im Interesse der Wirtschaft so notwendige, 
bereits begonnene Abbau der steuerlichen Lasten wird 
ihm die hierfür erforderlichen Mittel kaum lassen, 
ganz abgesehen von den steigenden, aus dem Haus
halt zu bestreitenden Reparationsverpflichtungen. 
Die oben dargelegten Schwierigkeiten der Kapital
beschaffung durch Begebung der Vorzugsaktien sind 
demnach keineswegs als behoben anzusehen. —- Welch 
große Bedeutung der ungünstigen Lage und den 
zweifelhaften Zukunftsaussichten der Reichsbahn- 
Gesellschaft von der Leitung beigemessen wird, 
lassen die Ausführungen des Vortrages auf tarifari
schem Gebiete erkennen. Man hat hiernach bei der 
Hauptverwaltung, gezwungen durch die bisherige 
Entwicklung im laufenden Geschäftsjahre, nicht allein 
die Erhöhung1 der Personen- und — mit Einschränkun-

1 In e in em  a m  I I .  M ärz  1926 in d e r  D eu tsch en  W irtschaftsze itung  

e rsch ien en en  Au fsatz  v o n  D r .  G ild e m e is te r ,  B r e m e n ,  w ir d  zu d e m  oben  
g en a n n ten  V o r tr a g e  Ste l lu n g  g e n o m m e n .  D e r  V e r fa sse r  b e fü r w o r te t  an
k n ü p fen d  an d e n  Bericht d e s  E ise n b a h n k o m m issa r s  v o m  2 S . O k to b e r  1925 
d ie  A b w ä lz u n g  e in e s  T e i lb e tr a g e s  d e r  R u h e g eh a lts la s ten  v o n  200 Mill. 
G .- -# .  auf d a s  R e ich  g e g e n  Ü b e r la s su n g  v o n  V o r z u g sa k t ie n ,  um  au f  

d ie se m  W e g e  e in e  e n tsp re c h e n d e  T a r i fe r m ä ß ig u n g  h e rb e ifü h ren  z u  können.
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gen allgemeinen Gütertarife, sondern auch des 
Kohlenausnahmetarifs ins Auge gefaßt. Hieraus mag 
zur Genüge ersehen werden, wie berechtigt die 
weiter unten ausgesprochene Ansicht von der krisen- 
verschärfenden Wirkung der Eisenbahnpolitik der 
Reichsbahn-Gesellschaft ist.

ln der Baupolitik, deren Großzügigkeit es bei den 
ehemaligen Staatsbahnen zum großen Teil zu ver
danken ist, daß die deutsche Wirtschaft eine be
sonders gleichmäßige Aufwärtsentwicklung nehmen 
konnte, ist der Reichsbahn-Gesellschaft durch den 
Reparationsdienst eine natürliche Schranke errichtet 
worden, die den Bau neuer Eisenbahnlinien nur 
dann zuläßt, wenn die Wirtschaftlichkeitsberechnung 
bereits für die ersten Jahre des Bestehens eine Rente 
gewährleistet. Der umfangreiche Bau von Meliora
tionsbahnen, wie er unter der Herrschaft der frühem 
Staatseisenbahnpolitik betrieben wurde, scheidet für 
die Reichsbahn-Gesellschaft daher vollkommen aus. 
Es ist zwar im § 10 Abs. 3 des Reichsbahngesetzes 
bestimmt, daß die Reichsregierung der Gesellschaft 
jederzeit den Bau und Betrieb neuer Eisenbahnen des 
allgemeinen Verkehrs auferlegen kann. Die Reichs
bahn-Gesellschaft hat aber das Recht, für den Fall, 
daß diese Bahnen nicht ertragreich sind, oder daß sic 
ändern Strecken ihres Netzes unbilligen Wettbewerb 
bereiten, zu verlangen, daß Bau und Betrieb auf 
Rechnung des Reiches gehen. Die Reichsbahn-Gesell- 
scliaft kann außerdem verlangen, daß das Reich ihr 
für die Ausfälle Ersatz leistet, die auf ihren Strecken 
durch den Betrieb der neuen Eisenbahnlinien ent
stehen. Es unterliegt keinem Zweifel, daß der Bau 
solcher Bahnen für die Zukunft außerordentlich er
schwert, wenn nicht gar unmöglich gemacht ist. 
Die Reichsbahn-Gesellschaft wird im Interesse ihrer 
Einnahmen ganz besonders vorsichtig verfahren und 
vorsorglich in den weitaus meisten Fällen Forde
rungen stellen, die dem Reich mit Rücksicht auf seine 
angespannte Finanzlage als untragbar erscheinen 
müssen. Welch großen Schaden diese Bestimmungen 
für die weitere Entwicklung unserer Wirtschaft dar
stellen, wird verständlich, wenn man berücksichtigt, 
daß besonders in der nahen Zukunft bei dem außer
ordentlich scharfen internationalen Wettbewerb jeg
licher wirtschaftliche Stillstand Rückschritt bedeutet.

Die Reichsbahn-Gesellschaft ist bezüglich der 
B e s c h a f f u n g s p o l i t i k  zu weitgehenden Einschrän
kungen gezwungen. Bei der scharfen Anspannung 
ihrer Finanzlage und der Unmöglichkeit einer wesent
lichen Beschneidung der persönlichen Ausgaben wird 
sie von der, wenngleich bedenklichen, so doch einzig 
angängigen Ersparnismögliclikeit der Drosselung der 
sachlichen Ausgaben Gebrauch machen müssen. Die 
in schwerem Kampfe mit dem ausländischen Wett
bewerb stehende deutsche Industrie wird durch das 
Fehlen der früher in Notstandszeiten üblichen großen 
Aufträge der Eisenbahnverwaltung in recht fühlbarer 
Weise betroffen.
A b g eseh en  v o n  d e m  U m s ta n d ,  d a ß  -  so l l te  d a s  R e ich  au f  D iv id e n d e  ver -  
zichten können  - ,  v o m  S ta n d p u n k t  d e r  G esa m tw ir tsc h a ft  a u s  g e s e h e n ,  d i e se s  
lediglich e in e  V e r s c h ie b u n g ,  nicht a b e r  e in  Fortfä llen d e r  B e la stu n g  bed eu ten  
kann, sei d a r a u f h in g e w ie s e n ,  d a ß  d ie  K ap ita l is ieru n g  d e r  fo rt la u fen d en ,  sich  

nur allm ählich v er m in d e r n d e n  P e n s io n s la s ten  e in en  B etra g  e r g e b e n  w ü rd e ,  
der über d a s  g e s a m te  V o r z u g sa k t ie n k a p ita l  d e r  G ese l ls c h a f t  von  2  AAilliarden 

O.- ./ i .  w e i t  h in a u sg e h t .  W ü r d e  d a s  R e ich  a b e r  auf d ie  V o r z u g s d iv id e n d e  
nicht verz ichten  k ö n n e n ,  s o  b l ie b e  d i e  B e la s tu n g  unm itte lbar ,  s ie  w ü rd e  
led ig lich in a n d e r e r  F o r m  e r sc h e in e n .  D i e  R e ic h sb a h n -G e se lls c h a ft  w ä r e  
damit ih res  b e s o n d e r n ,  b e w e g l ic h e n  F in an z ieru n gsm itte ls  v ö l l i g  beraubt .  
Eine w irk sam e E r le ich teru n g  kann auf d ie se m  W e g e  a lso  n icht  erzie lt  
werden.

Die großen Gegensätze der heutigen zur ehe
maligen Eisetlbahnpoliük werden sich, und zwar ganz 
allgemein und auf allen Teilgebieten, erst bei an
haltendem wirtschaftlichen Niedergang in ihrer vollen 
Schärfe zuungunsten der deutschen Volkswirtschaft 
auswirken. Schlagwortartig können diese Gegensätze 
dahin zusammengefaßt werden, daß die Eisenbahn
politik der deutschen Reichsbahn-Gesellschaft infolge 
der unbedingten Notwendigkeit der Erzielung des 
Reparationssolls k r i s e n v e r s c h ä r f e n d  wirken muß, 
während die ehemalige Staatseisenbahnpolitik kri-  
s e n mi l d e r n d  wirkte.

Auf die in diesem Zusammenhang besonders 
interessierende Lage der deutschen Wirtschaft kann 
im Rahmen dieses Aufsatzes nicht näher eingegangen 
werden. Die Not der Wirtschaft ist derart groß und 
allgemein, daß man sich immer wieder fragen muß, 
wo vor allem Reichsregierung und Reichstag den 
Mut zu der jedes vernünftige Maß übersteigenden 
Ausgabefreudigkeit hernehmen. Bei der gebotenen 
Beschränkung sei hier lediglich auf die nachstehende 
Darstellung verwiesen, die unter Verzicht auf die 
Erörterung der Zusammenhänge im einzelnen eine

Milliarden G.-JL  

1913 1925
I. V o lk s v e r m ö g e n .............................310 155

II. Volkseinkommen............................. 45 3 6 1
III. Ordentliche öffentliche Ausgaben:

R e i c h ........................................2,7 3,7
L ä n d e r ........................................2,4 4,4
Gemeinden.................................. 2,0 3,0

IV. Soziale Lasten.................................. 1,1 2,3

Gegenüberstellung von Volkseinkommen und -ver
mögen, ordentlichen öffentlichen Ausgaben und 
sozialen Lasten 1913 und 1925 bringt. Die Tatsache 
eines derart gesteigerten öffentlichen Verbrauches 
und Sozialhaushaltes gegenüber dem außerordentlich 
verminderten Volkseinkommen und -vermögen läßt

* Ü b e r  d ie  H ö h e  d e s  z e i t ig e n  V o lk s e in k o m m e n s  h errsch t  n o c h  a u ß er 
o r d e n t l ic h e  U n k la rh e it .  D ie  S ch ä tzu n g en  b e w e g e n  s ich  z u r z e it  e tw a  zw isch en  
24 und 48 M ill iarden  G.-„Ä. W ä h r e n d  d ie  S c h ä tz u n g  v o n  24 M ill iarden G .~ J (  

u n zw eife lh a f t  a ls  zu n i e d r ig  a n g e s e h e n  w e r d e n  kann, i s t  d ie  H ö ch s t s c h ä tz u n g  
v o n  48 M il l iarden  Q . - J 6  (R e ic h s v e r b a n d  d e r  D e u ts c h e n  Industr ie  43 — 48 M il li 
ar d e n  G . -Jé) se lb s t  un ter  B e r ü c k s ich t ig u n g  d e r  G e ld w e r t v e r r in g e r u n g  o d e r  
d e r  s o g e n a n n te n  e c h te n  T e u e r u n g  n ich t  b e d e n k e n fr e i  u n d  d ü rf te  w e s e n t l i c h  
zu  h o c h  g e g r i f f e n  se in .  D i e  o b e n  z u g r u n d e g e le g t e  Zah l ste l lt  d e n  M ittel 
w e r t  e in er  R e ih e  v e r sc h ie d e n e r  S c h ä tz u n g e n  dar.
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Abb. 6. Volkseinkommen und der auf die ordentlichen 
öffentlichen Ausgaben sow ie  die sozialen Lasten 

entfallende Anteil.

rein zahlenmäßig schon die Überspannung der 
Belastung der deutschen Volkswirtschaft erkennen. 
Um wieviel schwerwiegender ist diese Überspannung 
zu veranschlagen, wenn man sich vergegenwärtigt, 
in welch großem Verfall sich unsere Wirtschaft heute 
gegenüber ihrer Vorkriegsblütezeit befindet.

Die deutsche Reichsbahn-Gesellschaft ist, wie 
die vielfachen Erscheinungen der Nachkriegszeit, das 
Ergebnis einer nicht scharf genug zu bekämpfenden 
Betrachtungsweise, die an den zahlreichen und ver
wickelten Zusammenhängen einer modernen, nicht 
allgemeinen, sondern ihren besöndern, nur ihr 
eigenen Entwicklungsgesetzen unterworfenen Volks
wirtschaft glaubt achtlos vorübergehen zu können. 
Eine Volkswirtschaft ist kein Gebilde, dem mit den 
Gesetzen der Arithmetik beizukommen wäre. Man 
kann zwar für die Beurteilung unserer wirtschaft
lichen Verhältnisse nicht auf die vergleichsweise 
Heranziehung der Vorkriegszahlen verzichten; nichts 
aber ist gefährlicher als die Oberflächlichkeit, die nur

die Zahlen sicht, nicht aber das, was hinter ihnen 
steht, was sie gebildet hat. Die Vorkriegszahlen sind 
keine toten Tatbestände, sie verkörpern den Ausschnitt 
eines lebendigen, in seinen Teilerscheinungen eng 
verflochtenen Entwicklungsganges. Es ist immer der 
gleiche Fehler in der Nachkriegszeit gewesen, der 
zur Überspannung der Ziele geführt hat, mag man 
das Gebiet der Steuer- und Sozialpolitik oder der 
Reparationsfrage betrachten.

Wenn aber im eigenen Lande solch fehlerhafte 
Bewertungen der Belastungsgrenze der deutschen 
Wirtschaft möglich sind, wie kann man dann er
warten, daß ein Wirtschaftler, der unter dem Ein
druck der ganz besonders eigenartigen Wirtschafts- 
Verfassung und der in der Kulturwelt nach Ent
wicklung und Artung einzig dastehenden Bevölke
rungsverhältnisse der Vereinigten Staaten steht, den 
historisch gewordenen Erfordernissen gerade der 
deutschen Volkswirtschaft begrifflich nahekommt? 
Wie kann man ferner erwarten, daß Eisenbahn- 
sachverständige, die unter der einseitig privatwirt
schaftlich orientierten Eisenbahnpolitik Frankreichs 
und Großbritanniens groß geworden sind, die 
dem deutschen Staatseisenbahnbetrieb fremd, um 
nicht zu sagen feindlich gegenüberstehen, zu einem 
sachlich begründeten Urteil über die Belastungs
grenze der deutschen Reichsbahn gelangen, einer 
Belastungsgrenze, die nicht einer zügellosen Ein
nahmepolitik, sondern einer vernunftgemäßen Bewirt
schaftung des Verkehrs entspricht. Das Ergebnis 
konnte nichts anderes als die Fortsetzung des Zahlen
wahnsinns der vergangenen Jahre sein. Die deutsche 
Öffentlichkeit aber, mit Ausnahmen allerdings, buchte 
den Abstieg von der Unendlichkeit zur unmöglichen 
Endlichkeit, der theoretisch ein Fortschritt, praktisch 
ein Nichts war, als Erfolg; sie ließ sich, beeinflußt 
durch die unverantwortliche Schönfärberei berufener 
und unberufener Stellen, erneut gröblich täuschen 
und ermöglichte die ausdrücklich als freiwillig be- 
zeichnete Anerkennung einer Verpflichtung, deren 
Erfüllung uns in absehbarer Zeit abermals an den 
Abgrund führen wird.

U  M  S  C  H  A  U .

Schweiofen der Kohlenveredlungsgesellschaft,
Bauart Geissen.

Der in der nachstehenden schematischen Abbildung im 
Schnitt wiedergegebene Ofen besteht aus dem innern, an 
beiden Enden offenen Schamottezvünder a, in den die 
aus gelochten Schamotteplatten zusammengesetzten beiden 
Feuerbrücken b eingebaut sind. Von unten ragt der 
stehende Gasbrenner c in den Zylinder « hinein, um den 
herum die Luft frei aufsteigen und sich mit dem Gas zur 
Verbrennung mischen kann. Sofern man das heizkräftige  
Schwelgas anderweitig verwertet,  wird der Brenner c mit 
Schwachgas aus einem Gaserzeuger gespeist,  und bei der 
Inbetriebnahme dient das Rohr d  als Zündflamme, während  
im übrigen die hocherhitzten Feuerbrücken b die Wieder- 
entzündiing der Gasflamme bei kurzen Unterbrechungen  
gewährleisten.  Die unmittelbar mit dem Gas gemischte  
Verbrennungsluft tritt unten in den Brenner durch die Öff
nungen e ein, während die nach oben steigende Zweitluft  
durch die Einstellschieber f  zugeführt wird. Etwa auf
tretende Explosionen macht der mit Wasser gefüllte Tauch-  
topf g  unschädlich.

Der Innenzylinder ist von dem aus einzelnen, gasdicht 
aufeinandergelegten Gußringen bestehenden Zylinder h 
um geben,  den die nach oben spitz zulaufende Glocke  /  ab
deckt,  w'ährend sein Unterteil als die Wassertasse  /  aus
gebildet ist, die mit ihrer Unterkante auf den Tragrollen k 
ruht und mit Hilfe ihrer seitlichen Zahnung von dem 
Schneckenvorgelege / langsam gedreht wird. Die  von dem 
Brenner c aufströmenden Verbrennungsgase treten in den 
Schamottezylinder ä  und durch die beiden Feuerbrücken b 
hindurch, werden von dem G lockenkopf i  umgelenkt  
und nehmen ihren W e g  abwärts durch den zwischen  
dem von den Wänden des Schamottezylinders a  und 
des Gußzylinders h gebildeten Ringraum m, um durch 
den Fuchs n nach Durchgang durch einen eisernen Gleich-  
stromwärmespeieher, der zur Vorw'ärmung der Ver
brennungsluft dient, mit einer Temperatur von 2 0 0 —300°  
zum Schornstein zu entweichen. Diese Wärmeaustausch
vorrichtung ist in der Abbildung nicht berücksichtigt.  Der 
angetriebene Eisenzylinder h hat die Form eines ab
wechselnd scharfkantig und rund gebogenen  Wellrohres,  
und zwar sind die Wellen an den äußern Rändern scharf
kantig  nach auswärts,  an den Auflagestellen rund nach
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innen gebogen .  Der Eisenzylinder /; wird von dem 
Schamottezylinder a unmittelbar durch Strahlung und 
durch die den Ringraum m abwärts durchströmendcn Ver
brennungsgase in unmittelbarer Berührung beheizt.

Den Ofen umgibt der auf den entsprechend gebogenen  
Tragböcken o ruhende, mit Wärmeschutzmasse stark um 
hüllte Eisenblechmantel der unten den Ringkanal q bildet 
und mit seiner Unterkante  in die Wassertasse j  eintaucht, 
ohne deren Boden zu berühren. An einer Seite sind in den 
Außenmantel p  die drei Gasaustrittsstutzen r  eingelassen,  
die in dieser Anordnung eine fraktionierte Gasabsaugung  
ermöglichen. Zwischen dem Außenzylinder p  und dem 
gewellten Zylinder h ist der weitere,  feststehende Eisen
zylinder s angeordnet.  Er besteht aus aufeinandergelegten  
zylindrischen Ringen, die innen je eine geneigt  vorstehende  
Ringleiste t  aufnehmen, deren N eigungswinkel  den Wellen 
des Gußzylinders h entspricht. An der Absaugseite sind in 
dem Zylinder s unter den Schrägringleisten t  die Öff
nungen u für den Austritt der Schw elgase  vorgesehen.

Die Kohle wird durch eine Aufgabevorrichtung,  deren 
Bauweise sich nach der physikalischen Beschaffenheit der 
Kohle richtet und die meist aus einem Zellenrad besteht,  
durch das Mundstück v zugeführt,  verteilt sich g leichmäßig  
nach allen Seiten über die mit dem Zylinder h gedrehte  
Glocke i  und rieselt zwischen,  den Zylindern h und s nach 
unten, wobei  die Ringleisten t  die Beschickung ständig  
umwenden und dem beheizten Zylinder h immer neue  
Flächen der um gew älzten  Kohlenteilchen geboten werden,  
so daß sich eine gle ichm äßige  Verschwelung der Be
schickung ergibt. Der Zylinder h macht in der Regel 1 U m 
drehung in 3 min. Damit den ungünstigen Einflüssen der 
Wärme und des Kohlenstoffs auf das Gußeisen vorgebeugt  
wird, ist der Zylinder h aus Perlitgußeisen hergestellt, das 
sich, ohne zu w achsen  oder sich zu werfen, bewährt hat.

Die niedergleitende,  inzwischen in Schw elkoks über
geführte Beschickung staut sich in dem vom feststehenden  
Außenmantel gebildeten Ringkanal q, in dessen H öhe unten 
an dem bewegten Zylinder einige Abstreicher w angebracht  
sind. Diese tragen den Koks durch eine seitlich an
gebrachte Rutsche aus, die zugleich als die Kokskühlvor
richtung x ausgebildet ist. Die Wirksamkeit  der Schaber ii» 
und damit den Ofendurchsatz karm man durch die Einstell 

vorrichtung y  in weiten Grenzen beeinflussen,  ohne die 
Umlaufzahl oder die Beschickung des Ofens ändern zu 
müssen, da lediglich der Austrag für den Durchsatz m aß
gebend ist. Damit der Gasbrenner leicht zugänglich ist und 
sich die Verbrennung im Zylinder von unten beobachten  
läßt, ist der Ofen erhöht auf einer von den Betonpfeilern z 
getragenen Bühne angeordnet,  was für den Koks aus trag  
insofern einen Vorteil bedeutet,  als der Schw elkoks,  durch 
die Kühlvorrichtung gleitend oder befördert, unmittelbar  
in die zu ebener Erde aufgestellten W agen fällt.

Die Kohlenveredlungsgesellschaft ist eine Tochter 
gesellschaft der Allgemeinen Elektrizitätsgesellschaft in 
Berlin und hat den ersten, täglich rd. 25 t Kohle durch
setzenden Ofen als Versuchsanlage vor etwa zwei Jahren 
auf der Grube Hasse zu Roßbach bei W eißenfels errichtet, 
von dem mittlerweile etwa 50 verschiedene Kohlensorten  
durchgesetzt worden sind. Die erste Betriebsanlage dieser 
Art steht seit Ende Dezem ber 1925 auf der Grube Leopold  
zu Edderitz bei Göthen in Betrieb und dient zum Durchsatz  
vorgetrockneter Braunkohle.  Man hat sich zunächst mit 
einem Ofen begnügt,  will aber die Anlage bis zum Herbst  
auf fünf Öfen erweitern. Der in Betrieb befindliche Ofen  
setzt bei einem Durchmesser von 2,2 m und einer H öhe  
von 7 m täglich rd. 100 t Rohbraunkohle in vorgetrock
netem Zustande durch.

Die Betriebsverhältnisse des in erster Linie auf die 
Verarbeitung von Braunkohle zugeschnittenen Ofens hat 
L o e b i n g e r 1 so  eingehend geschildert, daß sie hier nicht 
berührt zu werden brauchen. Nichtbackende oder nur 
leichtbackende Steinkohle kann ebenfalls in dem Ofen ver
arbeitet werden und ist versuchsmäßig erfolgreich durch
gesetzt worden, und zwar gewaschene oberschlesische  
Steinkohle in einer Korngröße von 0 10 mm, einem  
Wassergehalt von durchschnittlich 17,72 »o und mit 
8,22 0/0 Asche bei einem Heizwert von 5656 W E /kg .

B e s t i m 111 u 11 g  s w  e r t e.

Schweianalyse nach Elementaranalyse
Fischer °/Id

°/o Kohlenstoff . ,. . 71,63
Koks . . . . . 74,72 Wasserstoff . . . 4,72
Wasser . . . . 6,SO Schwefel . . . . 1,77 

. . 2,89. . 10,68 Stickstoff . .
. . 7,80 Sauerstoff . . 10,77

100,00
Asche . . . . . 8,22

100,00

A u s b e u t e n .

Schwelkoks 77,10 °/< 
Urteer . . 10,67 ü/0 (wasserfrei,  bezogen  
Schwelgas . 56,00 m 3/t (0°, 760 mm QS) | auf Trockenkohle  
Schwelgas . 5,27 Gew.-°/0 '
Leichtöl .  . 30,95 g /m 3 (Trockengas)

S c h w e l k o k s b e s c h a f f e n h e i t .

°lIo
Kohlenstoff . . 77,10 Verbrennungswärm e. 7180 WE/kg
W assersto ff .  . 3,14 H e i z w e r t ........................ 7012 WE/kg
Gesamtschwefel 1,35 
Stickstoff . . . 2,76
Sauerstoff . . 5,40
Asche . . . . 10,25

100,00

T e e r b e s c h a f f e n h e i t .

Es gehen über v o n :
01 / 0

S7 bis 150° . . 4,3 Siedebeginn . . . .  8 7 0
150 „ 200°  . . 4,7 Gesamtphenolgehalt  . 27,11 °/0
200 „ 2 5 0 °  . . 18,3 Gesamtparaffingehalt . 1,34 °/0
250 „ 300» . . 17,8 Spez. G ewicht bei 15° . 1,232
300 „ 360°  . . 32,1
Rückstand . . . 18,4
Gas und Verlust 4,4

100,0

1 Brau n k oh le  1926, S . 993.
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S c h w e l g a s b e s c h a f f e n h e i t .
°/Io

K ohlensäure ....................9,8 s pez. Gewicht
Schw efe lw asserstoff .  . 1,8 j n ° ,  733 mm QS) 0,857 kg/m3
Schwere Kohlenwasser- gpez. Gewicht
. . S t o f f e ..........................3,3 (0°, 760 mm Q S ) . 0,944 kg/m3
Ä t h y l e n ..........................1,4 Verbrennungs-
Sauerstoff ....................2,9 wärme . . . ,6489\VE/m3
K o h len o x y d ................... 11,0 Heizu'ert . . . 5962WE/m3
M e t h a n .........................54,3
W a s s e r s t o f f ....................8,4
Stickstoff . . . .  ■ ■ 7,1

100,0
Diese einwandfrei ermittelten Ergebnisse sind als gut  

zu bezeichnen und lassen erkennen, daß unerwünschte Zer
setzungen der Teerdämpfe vermieden werden. Der ver
hältnismäßig hohe Durchsatz gegenüber den Abmessungen  
des Ofens erklärt sich durch die Art der W ärmeüber
tragung des Heizgases auf die Heizfläche, wobei  durch 
den als Strahlkörper ausgebildeten Schamottezylinder zu 
gleich ein Wärmespeicher im Kern des Ofens geschaffen  
ist, der Temperaturschwankungen ausgleicht und erlaubt, 
mit hohen Verbrennungstemperaturen zu arbeiten. Dazu  
kommt noch, daß der Wärmeübergang von der Heizfläche  
auf die Kohle durch die dauernde Umlagerung der Be
schickung sein Höchstmaß erreicht. Die Wärmedurch
dringung wird weiterhin noch dadurch beschleunigt, daß 
die an der beheizten Zylinderwand gebildeten Schwelgase  
die Beschickung nach außen durchwandern müssen, um 
zum Abzug zu gelangen, was einen Wärmeaustausch  
bewirkt. Unter diesen Umständen beansprucht die Be
schickung, entsprechend dem Durchgang der Kohle durch 
den Ofen, rd. 18 min.

Zur Steinkohlenverschwelung hat der Ofen bis jetzt 
noch keine betriebsmäßige Verwendung gefunden, und die 
Bauart kommt auch nur für Verhältnisse in Frage, bei 
denen nichtbackende Kohle durchgesetzt wird und der an
fallende Schwelkoks in Brennstaubfeuerungen Verwendung  
findet oder aber dort, wo  der hohe Teergehalt  der bei 
niedrigen Selbstkosten geförderten Kohlen oder Schiefer  
trotz des Verzichtes auf die Auswertung des Schwelkoks  
eine Wirtschaftlichkeit des Betriebes gewährleistet. Da  
solche Verhältnisse im deutschen Steinkohlenbergbau nur in 
seltenen Ausnahmefällen gegeben sind, hat man sich vorerst 
mit der Einführung des Ofens in die Braunköhlenschwelerei  
begnügt,  auf deren Erfolg bereits hingewiesen worden ist.

T h  au.

Deutsche Geologische Gesellschaft.

Sitzung am 3. März. Der Vorsitzende Professor  
J a n e n s c h  gab das Ableben von Dr. S a n d b e r g  in 
Haarlem (früher in Südafrika tätig) bekannt.

Den ersten Vortrag hielt Dr. W e p f e r ,  Stuttgart, 
über die E n t s t e h u n g  d e r  S c h i c h t u n g .  Bisher erklärte 
man Schichtung durch Änderung in der Art des Sedimentes  
oder in der Geschwindigkeit seiner Ablagerung. Als ein 
neues Moment führte der Vortragende eine Pseudo
schichtenbildung unter der Einwirkung der Diagenese an. 
In allen Gesteinen läuft Wasser, bald schneller, bald lang
samer um, das befähigt ist, zu lösen, und zw'ar erfolgt die 
Lösung rechtwinklig zum Druck, den die darüberlagernden 
Gesteinmassen ausüben, während die gelösten Stoffe wieder  
parallel mit dem Druck auskristallisieren. Der Holländer  
S c h o o  hatte an der holländischen Kreide erkannt, daß 
Schichtlinien durch Verwerfungen hindurchgehen, daß also 
die Schichtung jünger und eine sekundäre Erscheinung sein 
muß. Zur Erklärung dieser Erscheinung war von ihm das 
Riquetsche Prinzip angewendet worden.  Der Vortragende  
hatte an der Grenze zwischen Schrattenkalk und Gault 
eine Diskordanz beobachtet,  die aber erst nachträglich 
entstanden ist. Im Weißjura ß zeigen die Mauerkalke einen 
Wechsel von Kalk und Mergel, wobei  der Kalk in Zapfen 
in den Mergel eingreift. Daraus geht hervor, daß der Kalk 
in seiner Mächtigkeit mindestens um den Betrag der Zapfen

zurückgegangcn sein muß. Aber auch die Mergel zeigen 
Zeichen von Auslaugung. Die  Fauna in beiden Schichten 
ist gleich, erscheint im Mergel aber angereicliert, während 
sich an der Grenze von Kalk und Mergel  sekundäre An
häufungen von Fossilien finden. Die  Lösungen, die alle 
diese Erscheinungen hervorgerufen haben, sind auf den 
primären Schichtfugen gewandert.  Wenn so lche Lösungs
vorgänge sich fortsetzen, so  rücken die Kalkbänke zu
sammen und können schließlich zu einem Haufwerk von 
Kalkstücken werden,  die in ungeschichtetein Mergel  liegen, 
wie dies besonders schön der Untere Muschelkalk zeigt. 
An Fossilien läßt sich der Grad der Schichtreduktion er
messen, z. B. bei Ammoniten und Fischen. Nach amerika
nischen Berechnungen findet beim Übergang vom Ton zu 
Tonschiefern eine Reduktion auf 17 °/o statt. Das Einsinken 
von Kabeln und Geschieben auf dem heutigen Meeresboden  
zeigt nur eine sehr geringe Setzung um ein Drittel bis zu 
einem Viertel, während im Lias f und im Solenhofener  
Schiefer die Fossilien eine Reduktion auf ‘/ jo- 1 / »  anzeigen. 
Ein Setzen aus kolloidem Zustand ist für diese Fälle unter 
keinen Umständen anzunehmen. Dabei  handelt es sich 
vielmehr ausschließlich um Lösungsabtragungen, durch die 
beispie lsweise auch die Verdopplung der Lobenlinien von 
C eratites  eine einleuchtende Erklärung findet. Die Re
duktion der hauchdünnen Fossilien im Posidonien- und 
lithographischen Schiefer kann nicht an der Oberfläche der 
Schichten durch das Meerwasser, sondern muß nach der 
Eindeckung durch Auslaugungsvorgänge hervorgerufeii 
worden sein. Diese sogenannte Auslaugungsdiagenese be
wirkt eine Anreicherung der schwerlösl ichen Bestandteile 
im Gestein, zu denen oft auch die Fossi lien gehören. Daß 
eine solche Auslaugung in großem Umfange vor sich geht, 
beweisen die Salzgehalte aller unserer Bodengewässer.  
An der Oberfläche erfolgt ein Abbau der Sedimente durch 
Abtragung, unterhalb von ihr durch Lösung. Vielleicht 
ist auch darauf die Klüftung der Gesteine zurückzuführen. 
Geringe ursprüngliche Unterschiede ungeschichteter G e
steine können durch die Lösung herausgearbeitet und 
verschärft werden.

An den Vortrag schloß sich eine lebhafte A u s s p r a c h e  
an. Geh. Bergrat Z i m m e r m a n n  will die Lösungsdiagenese  
für gewisse  als interglaziale Verwitterung gedeutete Ent
kalkungen im Diluvium und Löß, ebenso für die Erklärung 
der Styloliten annehmen, dagegen lehnt er sie für andere 
Vorkommen und vor allem für die Schiefer ab. Professor 
G o t h a n  weist  zugunsten der Ansicht des Vortragenden 
auf die starke Stauchung und Verknitterung aufrecht in 
der Schicht stehender Calamiten hin, Professor W e iß -  
e r m e l  auf die gegen  den Vortragenden sprechende Form
erhaltung der meisten Kalkfossilien. Professor K r a u s e  
wendet sich gegen  die allgemeine Anwendung auf die 
großen Kalkkomplexe,  z. B. die mächtigen Triaskalke der 
Alpen. Professor B o r n  führt als Beweis für die Lösungs
diagenese  die Grenze des Trigonodusdolomits g egen  sein 
Liegendes bei Stuttgart an. Die Erfahrungen Dr. K e g e l s  
im Paläozoicum sprechen g egen  den Vortragenden.

Professor W u n s t ö r f  sprach sodann über den Bau  
d e r  l i n k s r h e i n i s c h e n  S t e i n k o h l e n b e z i r k e .  Der 
Vortragende hat seit mehreren Jahren zusammen mit Pro
fessor G o t h a n  alle Gruben des linksrheinischen Gebietes 
regelmäßig befahren und Unterlagen für eine Vergleichung  
des Aachener Gebietes mit den nach Osten und Westen 
angrenzenden Kohlenbecken gesam m elt1. Durch die g e 
glückte Gleichstellung der Flöze Sonnenschein im Ruhr
becken und Steinknipp im Aachener Gebiet sow ie  durch 
die Erkenntnis des Flözes Katharina in beiden war es 
möglich, die nachstehende Gliederung zu geben,  die aller
dings nicht rein stratigraphisch ist, sondern a u s s c h l ie ß l ic h  

auf praktischen Gesichtspunkten beruht.
Die Teilung der Alsdorfer Gruppe in eine obere und 

eine untere erfolgte auf Grund einer durchgehenden  
marinen Schicht.

1 v g l .  \V  u n s  t o  r  f und  G o t h a n :  Ein Beitrag zu r  Kenntn is  des  
A achener  O b erk a rb o n s ,  G lückauf  1925, S. 1073.
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Stufe Holl.-Limburg Aachen Ruhrgebiet

Ob. Oberkarbon - - -

M aurits-G r. O b .  A l s d o r fe r  Ö r. O asf l .-K oh len -O r .

Mittl. Oberkarbon
H en d r ik -G r . U n t .  A lsd o r fe r  O r. O a sk o h len -O r .

•W il l ie lm in e-O r . K o h lsc l ie id er  O r. F ettkoh len-O r.

Baarlo*Or.
O b .S t o l b e r g e r  Or. M agerk oh len -G r.

Unt. Oberkarbon U n t .S to lb e r g e r G r . Flöz leeres

Unterkarbon — — ■ -

In der T e k t o n i k  des linksrheinischen Karbons ist 
das wichtigste Gebilde der Aachener Sattel. Im Süden von 
ihm findet sich eine g le ichm äßige  Faltung,  nördlich von 
ihm bis Alsdorf eine Zickzackfaltung, dann eine Ver
flachung und schließlich ganz  im Norden der Geilen-  
kirchener Sattel, in dem die unterste Stufe des Karbons 
zutagetritt. Nach der Auffassung des Vortragenden liegt 
der Geilenkirchener Sattel in der Fortsetzung des rechts
rheinischen Velberter Sattels; auf der ändern Seite geht er 
in das Brabanttr Massiv über. Hier scheinen Auswirkungen  
der alten kaledonischen Faltung vorzuliegen. Auch für 
den Aachener Sattel glaubt der Vortragende die Fort
setzung im Osten im Remscheider Sattel, im Westen in 
der Aufwölbung des Massivs von Combraux erkennen zu 
dürfen.

Oberhalb des F lözes Steinknipp zeigt die fazielle 
Entwicklung viele bemerkenswerte  Eigentümlichkeiten, die 
eine weitgehende Horizontierung in den einzelnen Teilen  
des niederrheinischen Karbons zulassen. Eine Ausnahme  
bildet die Indegruppe, in der eine vollständig abweichende,  
in keiner Weise  mit den Nachbargebieten in Überein
stimmung zu bringende Schichtenfolge zur Entwicklung  
gelangt ist. Sic ist nur erklärbar, wenn man eine so  frühe 
Heraushebung des Aachener Sattels annimmt, daß eine 
vollständige Trennung des Indebeckens vom  Wurmbecken  
herbeigeführt und damit eine volle Unabhängigkeit  der 
Schichtenbildung in jenem ermöglicht wurde.

B ö t t c h e r  hat die Ruhrfaltung durch ein Einsinken der 
Oeosynklinale ohne eigentliche tektonische, auf seitlichem  
Druck beruhende Einwirkung erklärt1. Diese Erklärung 
wird vom Vortragenden abgelehnt,  weil  die Faltung 
zweifellos von Süden nach Norden zunimmt. Die starkem  
Faltungen hängen vielfach mit Überschiebungen zusammen,  
in deren Liegendem sie auftreten.

Das niedcrrhcinische Gebiet ist bemerkenswert durch 
seinen ausgezeichneten Schollenbau. Die Bew egungen  auf 
den großen Störungslinien gehen durch die ganze Tertiär
formation hindurch und haben auch noch während des 
Diluviums angehalten, wie  besonders bei der Sandgewand

1 B ö t t c h e r :  D ie  T e k to n ik  d e r  B o c h u m e r  M u ld e  z w is ch en  D ortm u n d  
und Bochum und d a s  P r o b le m  d e r  w e s t fä l is c h e n  K arb on fa l lu n g ,  G lückauf  
1925, S.  1145.

aufs deutlichste zu erkennen ist. D a g eg en  besteht ein 
Unterschied zwischen Inde- und Erkelenzgebiet auf der 
einen und dem eigentlichen niederrheinischen Gebiet auf 
der ändern Seite darin, daß in jenen eine Heraushebung  
in östlicher, in diesem dagegen in westlicher Richtung  
stattgefunden hat; das spricht für eine breite Aufwölbung,  
eine »Undation« im Sinne von Stille, die vor der Ablagerung  
des Zechsteinkonglomerates eingetreten sein muß, das 
transgredicrend lagert. Beachtenswert sind ferner be 
deutende Schaukelbewegungen,  die sich aus den Mächtig 
keitsverhältnissen des D eckgebirges  der verschiedenen  
Formationen ergeben. So lag der Alsdorfer Sattel ur
sprünglich hoch zum Nachbargebiet,  während es heute 
umgekehrt ist. Im Präperm herrschte Aufwölbung,  in der 
Trias und im Jura Senkung, in der Kreide wieder Auf
wölbung und im Tertiär wieder Senkung.  Für eine Aus
dehnung dieser B ew egung  bis auf den heutigen Tag  
schienen Beobachtungen auf der Grube Nordstern zu 
sprechen, w o  H a u s m a n n  ungleichmäßige Vertikalbcwe-  
gungen tektonischer Natur festgestellt  zu haben glaubte.  
Neuere Untersuchungen konnten diese Annahme nicht be 
stätigen, sondern ergaben, daß Hausmanns Beobachtungen  
selbst  schon auf Einwirkungen des Bergbaus zurück
zuführen waren. Auch das ziemlich kräftige Erdbeben 
im vergangenen Frühjahr hat keinerlei Einfluß auf die 
Störungszonen gezeigt.

In der A u s s p r a c h e  bezweifelte  Professor F l i e g e l  
das glatte Durchgehn des Aachener und Geilenkirchener  
Sattels in das Ruhrgebiet. Auch Professor B a r t l i n g  
wandte sich g egen  die Gleichstellung von Aachener und 
Velberter Sattel, da dieser wohl älter als die Karbonfaltung  
ist. Er sprach sich ferner aus starken Gründen zugunsten  
der Böttcherschen Theorie  aus; dasselbe tat Professor  
B o r n  unter Hinweis auf die allgemeine Bedeutung dieser  
Theorie für oder wider die Stil leschen Anschauungen.

K. K.

Gewerbehygienischer Vortragskurs. Im Rahmen ihrer 
vierteljährlich in den wichtigsten deutschen Industrie
bezirken stattfindenden Ausbildungskurse  für Beamte,  
Ärzte, Betriebsleiter, Sozialangestel lte und alle Personen,  
die sich wissenschaftlich oder praktisch mit den Fragen  
der gewerblichen H ygiene  und Unfallverhütung befassen,  
veranstaltet die D e u t s c h e  G e s e l l s c h a f t  fü r  G e w ' c r b e -  
h y g i e n e  vom 19. bis zum 23. April in B r e s l a u  für das 
schlesische Industriegebiet einen gew'erbehygicnischen Vor 
tragskurs. Im besondern werdeii behandelt: allgemeine  
Fragen der G ew erbehygiene  und Unfallverhütung, g e w e rb 
liche Vergiftungen, Hautschädigungen, Hygiene  und 
Unfallverhütung im Bergbau und Hüttenwesen sow ie  in 
ändern wichtigen schlesischen Industriezweigen, Atem 
schutz und Gasschutzgeräte,  H eizung und Lüftung g e 
werblicher Betriebe und erste Hilfe bei Unfällen. Nähere  
Auskunft erteilt die Geschäftsstelle  der Gesellschaft,  
Frankfurt (Main),  Viktoria-Allee 9.

W I R  T  S  C  H  A  F  T  L  I  C  H  E  S .

Deutschlands Außenhandel in Kohle im Januar 1926.

M onat

S te in k o h le  

E in fu h r  i A u sfu h r1 

t t

K oks

Einfuhr I A u sfu h r 1 

t 1 f

P reB ste in k oh ie  

Einfuhr \ A u sfu h r 1

t I t

B raun kohle  

Einfuhr  j A u sfu h r 1 

t 1 t

P r e ß b r a u n k o h le  

Einfuhr  A u s fu h r 1 

t t

Durchschnitt 1913 878 335 2 881 126 49 388 534 285 2 204 191 884 582 223 5029 10 080 71 761
1922 1 049 866 421 835 24 064 75 682 3 270 3 2 8 9 167 971 1185 2 546 34 874

■ 19242 1 100174 232 924 28 223 72 067 12 008 8 202 173 168 2642 7 126 37 428
1925 634 030 1 137 154 5 772 314 658 3 071 66 541 191 271 2762 12 690 66 197

■926: Januar . . . 379 644 1 005 440 3 970 431 023 309 88 941 155 902 3745 12 192 95 770

1 D ie  L ie fe r u n g e n  nach F rankreich ,  B e lg ien  und Italien auf G ru n d  d e s  V e r tr a g es  v on  V ersa il les  s in d  n ich t  e in b e g r i f fe n ,  d a g e g e n  s in d  bis  e in sc h l .  
Mai 1922 d ie  b e d e u te n d e n  L ie feru n g en ,  w e lc h e  d ie  Interalli ierte K o m m iss io n  In O p p e ln  n ach  P o le n ,  D e u tsc h -Ö ste r r e ic h ,  U n g a r n ,  D a n z ig  u n d  M em el  an- 

g eordnet hat,  in  d i e se n  Z a h len  en th a lten .

1 Bel  d ie se n  Z a h len  h a n d e l t  e s  s ich  für Januar b is  O k to b er  1924 nur um  die  Ein- und  A u sfu h r  a u s  d e m  u n b e se tz te n  D eu tsc h la n d .
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D e u t s c h l a n d s  A u ß e n h a n d e l  in  K o h l e  n a c h  
L ä n d e r n  im  J a n u a r  1926.

Januar 

1925 1926 
t t

E i n f u h r :  
Steinkohle:

Saargebiet. . . . 90 998 83 517
Poln.-Oberschlesien 456 336 4 386
Großbritannien . . 291 502 250 989
Niederlande . . . 19 563 17215
T schecho-Slowakei. 6 527 14 889
Elsaß-Lothringen . 12 196 6 779
B e lg ie n ....................... 670 230
Frankreich. . . . 3 235 1 442
übrige Länder . . 40 197

Koks: zus- 881 067 379 644

Großbritannien . . 6 831 3 027
Poln.-Oberschlesien 4 536 —

übrige Länder . . 50 943

Preßsteinkohle: zus'
11 417 3 970

Poln.-Oberschlesien 3 618 —

übrige Länder . . 966 309

Braunkohle: zus- 4 584 309

Tschecho-Slowakei. 195 672 155 783
übrige Länder . . 406 119

zus. 196 078 155 902
Preßbraunkohle:

T  schecho-Slowakei. 14791 11 717
übrige Länder . . — 475

A u s f u h r :  zus- 
Ste inkohle:

14 791 12 192

Niederlande . . . 732 695 534 308
Frankreich. . . . 216190 16 449
Tschecho-Slowakei. 61 947 89 381
Schweden . . . . 43 479 24 983
B e lg i e n ....................... 44 307 35 933
Schw eiz ....................... 29 791 19 208
Jugoslawien . . . 140 5 317
Yer. Staaten . . . 38128
Österreich . . . . 26616 25 691
Dänemark . . . . 19 257 7 345
Finnland . . . . 1 988 —

Lettland . . . . 2 820 6 777
L itauen ....................... 3 653
Portugal . . . . 13 307
Spanien....................... 16427 7 258
Algerien . . . . 21 526
I t a l i e n ....................... 10 695 78 551
Saargebiet . . . . 10616 25 487
Poln.-Oberschlesien 7 150 718
Britisch-Mittelmeer. 29 262 7 126
Argentinien . . . 28 190 25 422
Niederl.-Indien . . 15710 3 665
D a n z i g ....................... . S18
Luxemburg . . . 4 601 3 736
U n g a r n ....................... 2 388 1 610
Norwegen . . . . 1 000 3 782
P o l e n ....................... 1322 .

Elsaß-Lothringen 915 215
übrige Länder . . 68 515 5 046

zus. 1 376 021 1 005 440

Januar 

1925 I 1926 
t 1 t

K o k s :
Frankreich . . . . 78 202 18916
Luxemburg . . . 61 579 138 684
Schweiz . . . . 26 927 22 765
Niederlande . . . 18 578 16 203
T schecho-Slowakei. 18126 22 423
Österreich . . . . •11 188 29 337
Saargebi e t . . . . 10 270 3 225
Elsaß-Lothringen . 8 639 53 248
Dänemark . . . . 7 462 7 027
Poln.-Oberschlesien 5 5 1 8 626
P o l e n ....................... 3 137 —
B e lg i e n ....................... 3 076 50
I t a l i e n ....................... 2 787 17491
Ver. Staaten . . . 9 279
Argentinien . . . 508
Lettland . . . . 1 733
Rumänien . . . . 160
übriges Australien . 1 050
Jugoslawien . . . 2 734

200 •
U n g a r n ....................... 2 038 1 145
Schweden . . . . 1 032 78 90S
N orw egen  . . . . 572 180
übrige Länder . . 740 5 331

zus. 260 071 431 023

Preßsteinkohle:
Niederlande . . . 28 057 28 229
Schweiz . . . . 4 409 11 118
Luxemburg . . . 3 008 2 453
Ägypten . . . . 1 393 7 223
B e lg i e n ....................... 15 749
Dänemark . . . . 320
I t a l i e n ....................... 1 566
Schweden . . . . . 453
Österreich . . . . . 154
Algerien . . . . 4 515
übrige Länder . . 3 3 7 8 17 161

zus. 40 245 88 941
Braunkohle:

Öst errei ch. . . . 2 726 3 623
übrige Länder . . 284 122

zus. 3 0 1 0 3 745

Preßbraunkohle:
Niederlande . . . 17 152 11 938
Schweiz . . . . 15 892 26 694
Dänemark . . . . 11 661 22 093
T schecho-Slowakei. . 2 166
L ita u e n ....................... 955
P o l e n ....................... 8 0 4 0 —
Saargebiet .  . . . 5 953
Luxemburg . . . 647 5 5 365
Österreich . . . . 291 6 5 172
D a n z i g ........................ 221 3 2 375
Schweden . . . . 2 042 5 917
Memelland . . . 1 487 1 420
I t a l i e n ....................... 1 048 2  698
übrige Länder . . 5 507 3 024

zus. 74 433 95 770

Gewinnungsergebnisse des polnisch-oberschlesischen Steinkohlenbergbaus im Januar 1926.

Monats
durchschnitt 
bzw. Monat

Steinkohle
Gewinnung

I je Kopf 
insges, : "~4

t

und  
| Sch icht

t

Absatz
(o h n e  S e lb stverb rau ch  

und D ep u ta te )

insges.  1 d a v o n  nach  
! D eutsch lan d  

t t

Er
zeugung

t

Koks
Absatz

I d a v o n
insges. ! n*ch

Deutsch'  
i land  

t i t

Her
stellung

t

Preßkohle  

Absatz

insges.
d a v o n
n a ch

D eu tsch 
land

t

Belegschaft

Gruben Ko v  'C
betrieb kerei

SQ —

89 581 1911 313
150 856 4058 354
124 450 2819 398
83 590 1948 291

1913 . .
1923 . .
1924 . .
1925 . . 

1926:
Januar .

2 666492  
2 208 304 
1 975 214 
1 786 136

1 777 177

1,202
0,606
0,728
1,023

1,125

2 447 937 
1 925 273 
17 1 1 7 7 5  
1 557 043

1 633 668 !

668187  
564 564 
225 462

1 517

76 499 
114 434 
79 198 
80337

92 384

115015  
79 460 
75 S09

87 175 I

10 879 
6 498 
1 663

26 733 
25 715 
28 817 
23 499

16 832

25 484 
28 942 
23 369

14 164

15 882 
11 996 
31 5 4



27. März 1920 G l ü c k a u f 413

Steinkolilenförderung der wichtigsten Kohlenländer 
(1000 mtr. t).

Zeitraum

1913
Ganzes Jahr . . .
Monatsdurchschnitt

1920
Ganzes Jahr . . .
Monatsdurchschnitt

1921
Ganzes Jahr . . .
Monatsdurchschnitt

1922
Ganzes J a h r . . .
Monatsdurchschnitt

1923
Ganzes Jahr . . .
Monatsdurchschnitt 

• 1924 
Ganzes J a hr . . .
Monatsdurchschnitt 

1925
Januar .......................
Februar . . . .  
M ä r z .......................

1. Vierteljahr. . . 
Monatsdurchschnitt

April 
Mai . 
Juni .

2. Vierteljahr. . . 
Monatsdurchschnitt

J u l i .............................
August .......................
September . . .

3. Vierteljahr. . . 
Monatsdurchschnitt

Oktober . . . . 
November. . . . 
Dezember. . . .

4. Vierteljahr. . . 
Monatsdurchschnitt

Vor.
Staaten

t

517 062 
43 089

597 171 
49 764

459 397 
38 283

432 685 
36 057

596 474 
49 706

518 562 
43214

53 670 
41 878 
40 038

135 586 
45 195

37 450
39 962
40 0S9

17501 
39 167

43 876 
49 096 
42 652

135 624
45 203

48 948
46 112 
48 544

143 604 
47 868

Ganzes Jahr . . . 
Monatsdurchschnitt

530880:
44240'

G r o ß 
britannien

D e u tsch 
la n d 1

t

Frank
reich2

t

292 044 
24 337

233 216 
19435

165 871 
13 823

253 613
21 134

280 430 
23 369

271 405
22 617

23 409 
21 730 
23 085

68 224 
22 741

20 181 
21 638 
18014

59 833 
19 944

21 503 
17 342 
19110

57 955 
19318

21 712 
20916
22 892

65 520 
21 840

250 630’ 
20S863

190109  
15 842

131 356
10 946

136 251
11 354

130 068
10 839

62 316 
5 193

118 769 
9 897

11 929 
10535  
11 412

33 876 
11 292

10 362 
10 437 
9 891

30 690
10 230

11240
11 061 
11 355

33 656 
11 219

11 950 
11 189 
11 367

34 506 
11 502

132 729 
11 061

40 051 
3 338

33 704
2 809

37 786 
3 1 4 9

42 381
3 532

46 872
3 906

58 043
4 837

5 304
4 858
5 296

15 453 
5 153

4 936 
4 840 
4 830

14 606 
4 869

4 431 
4 820 
5105

14 356
4 785

5411
5 0S4 
5 121

15616  
5 205

60 036 
5 003

Belgien

t

22 842 
1 903

22 389 
1 866

21 750 
1 813

21209  
1 767

22 922 
1 910

23 360
1 947

2 125
1 896
2 030

6 051 
20 1 7

1 920 
1 835 
1 800

5 555 
1 852

1 899 
1 845
1 914

5 658 
1 886

2 054 
1 878 
1 937

5 869 
1 956

23 133 
1 928

1 Seit  1920 o h n e  S a a rb ez irk ,  P fa lz  und  E i s a ß - L o th r in g en ,  se it  16. Juni  
1922 ohne d ie  p o ln is c h  g e w o r d e n e n  G eb ie ts te i le  O berschlesiens.^

’ Seit 1920 e in sch l ieß lich  S a arbezirk ,  P fa lz  und  E lsaß-L othringen .
3 O e g e n ü b e r  d e r  S u m m e  d e r  M on atszah len  ber ich tig t .

t92Sffo n a ts d jr c /is c /w iil

Entwicklung der Steinkohlenförderung der wichtigsten  
Kohlenländer.

Roheisen- und Stahlerzeugung Österreichs im Jahre 1925.

Art
1924

t

1925
t

± 1 9 2 5  geg. 1924

°L

R o h e i s e n :
+  46,40Stahlroheisen . . 256 114 374 963

Gießereiroheisen . 10 525 4 959 — 52,88

zus. 266 639 379 922 +  42,49

S t a h l :
+  74,29Bessemerstahl . . 105 183

Martinstahl . . . 325 300 420 719 +  29,33
Puddeleisen . . . — — —
Puddelstahl . . . — — —
Edelstahl . . . . 44 238 42 676 — 3,53

zus. 369 643 463 578 +  25,41

Gewinnung und Belegschaft des Ruhrbezirks1 im Februar 1926.

Monat

Durchschnitt 1913
1922
1924 2
1925

1926: Januar 
Februar

25>/7 
2 5 ’/s

25*/-*
25>/s

2 4 3/s
2 4

K o h len fö rd eru n g

arbeitstäglich
Ins

g e sa m t Ins- ie  Ar-
g e s a m t  j beitei*

1000 11 1000 t I k g

9546
8112
7838
8672’

8402
8050

380
323
310
344

345 
335

928
585
663
842

936
925

K o k s
g e w in n u n g

in s 
gesa m t

1000 t

täg 
l ich

1000 t

20S01 
20881 
1726 | 
1881

1754 ! 
16571

69
57
62

57
59

Zahl
d er
b e 
trie 

b enen
K o k s 

ö fen

P re ß k o h le n 
h ers te l lu n g

Zahl
der
b e 

tr ie 
b e n e n

Brikett
p r essen

Zahl d e r  Beschäftigten  
(E n d e  d e s  M onats)

A r b e ite r  * B eam te'

ins 
gesa m t

1000t

arbeits
täglich

1000 t

in s 
g e sa m t

d a v o n  in

techn . kaufm.K oke
reien

N e b e n -
p ro d u k -

tenanl.

• P reß -  
kohlen-  
wrerken

413 16 428 806 12 205 3311

14 959 351 14 189 5 5 2 1 8 8 20  391 8250 1936 19 898 8968

11 832 ?3? 9 159 467 107 1 6 0 8 3 6398 1273 19 408 8852

12 987 295 12 164 432 691 14511 5988 1223 18 465 8003

11 653 339 14 172 388 818 12 409 5413 1101 16 456 70S8

11201 341 14 182 383 599 10 584 7163 1132 16 352 7 0 /7

1 Seit 1924 o h n e  d ie  zum  n ie d e rsä c h s isc h e n  K oh len w ir tsch aftsgeb ie t  z ä h l e n d e n ¿ b e M b b e n b ü r e n  g e le g e n e n  B e r g w e r k e ,  d «  ln, M o n a tsd u r ch 5chnitt

°  ¡ -M o n a t s d u r c h s c h n i t t  1924 an d e r  F o r d e r u n g  m it  256865  t und  „  d e r  K o k A e r -

a m t l l X 5 E T e b . m ^ n d e d i i Z um  die Z a w ' Ä  ¿ ^ H a u p t v e r w a l t u n g e n  tä t ig en  B ea m ten  ( sc h ä tz u n g s w e is e  
"ach dem  V e r h ä l t n ^  in ^ ^ ^ e r h ö h t  s in d .  D f ™ V e r n i e h m ^  d^r B e a m te n s c h a f t  s e i t  1913 entfäM  z u m  T e l ,  auf d ie  Ü b er fü h r u n g  v o n  A r b e . t e m  und  

im Schichtlohn A n g es te l l te n  in d a s  B eam tenverhä ltn is  auf O ru nd d e s  T a r ifv er tra g es  v o m  1. Juli 1919.

« L ' ' S  ^ h r s ' i n d ' d i f a t T / o r u n d  d e s  T a r ifv er tra g s  v o m  1. Juli 1919 sp ä ter  in d a s  B eam ten verh ä ltn is  ü b e r n o m m e n e n  B e le g sc h a f t sm itg l ie d e r  e n t 

halten (s.  Anm. 4).
7 Ber ich tigte  Zahl.
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Kohlengewinnung Deutsch-Österreichs im Jahre 1925. Roheisen- und Stahlerzeugung Luxemburgs im Jahre 1925.

Dezember Januar-Dezember

Revier 1924 1925 1924 1925

t t t t

Niederösterreich:
Stein cohle:

St. Pölten . . 16488 14815 168 041 143 999
Oberösterreich:

Wels  . . . . 396 — . 4 002 390

zus. 16 884 14 845 172 043 144 389

Niederösterreich: Braunkohle:

St. Pölten . . 15231 15 890 176 301 179 629
Oberösterreich:

W els . . . . 46538 51 430 456 650 488 874
Steiermark:

Leoben . . . 56 900 70 349 657 942 773 334
Graz . . . . 85 506 98 895 915 160 1 058 696

Kärnten:
Klagenfurt . . 11 015 12 560 120 407 118 222

Tirol-Vorarlberg:
Hall . . . . 301 0 3 9 1 0 37 243 42 997

Burgenland . . . 42182 33 856 413 243 396 904

zus. 260 382 2S6 890 2 776 946 3 058 656

1913 gestaltete sich wie folgt

Jahr S te in k oh le Brau n k oh le
i

Jahr S te in k oh le
4

Braun kohle
t

1913
t

87 470
i

2 621 277 1920
l

132 864
l

2 40S 865
1914 84 863 2 361 127 1921 137 633 2 478 862
1915 76 458 2 462 526 1922 165 727 3 115 902
1916 86683 2 492 6S2 1923 158 183 2 658 907
1917 88 841 2 175 444 1924 172 043 2 776 946
1918 94 606 2 064 709 1925 144 389 3 058 656
1919 90 472 2 006 773

Steinkohle Braunkohle
Monat 1924 1925 1924 1925

t t t t

Januar . . . . 15 662 11 002 275 533 279415
Februar . . . . 15 546 11 219 257 946 252 080
M ä r z ....................... 15 277 13 203 261 198 262 095
A p r i l ....................... 12 564 12 364 222 856 240628
M a i ....................... 12 792 9 653 214 805 243 531
J u n i ....................... 11798 810 6 190 172 222 035
J u l i ....................... 13 578 11 504 213 939 256 203
August . . . . 12 578 11 245 220 604 238 467
September . . . 14 239 12 070 212115 253 421
Oktober . . . . 16 671 14 996 228 218 264 076
November . . . 14 454 14 182 219 178 259815
Dezember . . . 16884 14 845 260 382 286 S90

Monats
durch
schnitt

bzw.
Monat

Die jährliche Kohlenförderung Deutsch-Österreichs seit

1913.
1922.
1923.
1924.  

1925:
Jan. . 
Febr. 
März 
April 
Mai . 
Juni . 
Juli . 
A u g . .

Sept. 
Okt. . 
Nov.  
D e z . .

1925 
In sg e s .  . 

M onats-  
durchsch .

Roheisenerzeugung

g e 
samt

t

212322  
139 943 
117 222 
181 101

197 430 
176 514 
19S737 
187 193
189 747
190 073 
202 546 
201 896

195 799 
205 018 
199 515 
199 575

2 341013 

195 337

davon

a  e
B % 

H
t

2 c
CJ O

c a  .«2  o <u
ö

t

u c  
-a w 
■0 . 2  
3  V
Q.

t

196 707 
133 231 
113 752 
176 321

191 370 
172 549
195 327 
1S3 938 
185 897 
185 738
197 231
196 521

14 335 12S0 
6 640 72
3 116: 354
4 623 240

6 060 
3 965 
341 0  
3 255 
31 7 0  
2 290 
2 955 
2 985

193 419 
199 598 2 945 
194 295! 2 830 
196 670! 1 095

2289 403 38 110 16530 

190 783! 3  1 761378

680
2045
2360
2390

2380
2475
2390
1810

Stahlerzeugung

g e 
samt

t

94 7 0 8 1 
116164  
100 099 
157 190

170 856 
157 227 
178 367 
167 143 
167 137
171 025 
183 969 
173 522

180 239 
185 027 
173 626 
176 130

2 084 268 

173 689

davon

I 2C  cts

H
t t

94 066'  
115 658 
99 456 

154 830 1836

169 397 
155 327 
174 789 
163 943 
163 957 
167 536
181 889
170 707

176 120
182 442
171 206 
174313

791 
1386 
3041 
2921 
3009 
2900 
1465 
2196:619

2745 574 
2427:158 
1923 497 
1072 745

o _
■ t  JSü a öl — </) 
UJ

t

642 ‘ 
506
643 
524

668
514
537
279
171
584
615

2 052 426 

171 036

■25870

2156

5960

497

1 D ie s e  A n g a b e n  b e z ie h e n  s ich  auf das Jahr 1914.

Die nachstehende Zusammenstellung läßt die Entwick
lung der Stein- lind Braunkohlengewinnung Deutsch-Öster-  
reichs in den einzelnen Monaten der Jahre 1924 und 1925 
ersehen.

Reichsindexziffern für die Lebenshaltungskosten 

(1913/14=100).

Gesamt-  
lebenshaltung

' ±  g e g e n  
V o r 

monat

%
1925: Febr. 

März 
April 
Mai 
Juni 
Juli 
Aug.  
Sept. 
Okt. 
Nov  
Dez.  

1926:Jan. 
Febr.

135.6
136.0
136.7
135.5
138.3
143.3 |
145.0 ; 
144,9
143.5 | 
141,4] 
141,2!
139.8
138.8 1

+ 0 ,3  
+ 0 ,5  
- 0 , 9  
+ 2,1 
+ 3 ,6  
+ 1,2 
- 0,1 
- 1,0 
- 1 , 5  
- 0,1 
- 1,0 
- 0 , 7

O es a m t 
le b e n s 
haltung

o h n e
W o h 
n u n g

151.9
152.2
151.4
149.7
153.1
158.9
159.5
159.1
157.3
154.7
154.4
152.1
150.8

bi
E
3

J=
:rt
E
UJ

145.3
145.8 
144,2
141.4
146.1
153.8
154.4
153.2
150.5
146.8 
146,4
143.3
141.8

fcJD
E
3
E

X!

I
71.5
72.2
78.5
79.4
79.6 
81,8
87.7
89.0
89.0
89.2
89.3
91.1
91.5

3  ÖjC 
SjO^ E o 
3  3

’S
I m

138.0
137.9
138.2
137.9 
138,4
139.2
140.3
142.4
142.1
142.1
142.4
142.5 
142,7

tu
E
3
2'5
2CJ
CD

Sonst.
Bedarf
einschl.

Ver-
kchrs-

ausgab.

172.1
172.4
173.5
173.4
173.4 
173,7
173.4
173.9
173.9
173.2
172.5 
171,1
169.3

177,1
177,4
178.0
180.3
182.1
184.8
186.4
187.8
188.5
188.7 
189,2

.189,1
188.8

Förderung und Verkehrslage im R ahrbez lrk1.

Tag
Kohlen

förderung

t

Koks
er

zeugung

t

Preß-
kohlen-

her-
stellung

t

Wagenstellung
zu den

Brennstoffumschlag
ln den

O esam t
brennstoff

W a sser 
stand 

d e s  Rheines  
b e i  Caub 

(normal  
2,30 m)

m

Z e c h e n ,  K ok ere ien  und P r e ß 
k o h le n w e r k e n  d e s  Ruhrbezirks  
( W a g e n  au f  10 t L a d eg e w ic h t  

zu rückgefü hrt)

1

D u lsb u r g -
Ruhrorter-

( K ipper 
le istung)  

t

Kanal-
Zechen-

H ä f e n

t

privaten
Rhein-

t

versand  
auf d e m  

W a s s e r w e g  
a u s  d e m  ■ 

R u hrbezirk  

t

März 14. Sonntag \ — 3 106 _ _ _
15. 332 825 1 111 352 11 377 22 057 - 45 763 19504 7 787 73 054 3,59
16. 299 203 59 298 12 673 21 354 - 42 311 25 097 13 984 81 392 3,43
17. 303 567 58 326 12 786 21 131 -■ 39 595 24 080 12 483 76158 3,25
18. 321 618 58 653 12 187 21 761 - 39 368 19 325 678 5 65 478 3,12
19. 337 028 57 262 11 750 22 028 — 38 947 25 515 8 361 72 823 3,02
20. 315 109 59 634 10 354 20 859 — 40 594 34 23S 7 792 82 624 2,92

zus. 1 909 350 404 525 71 127 132296 246 578 147 759 57 192 451 529
arbeitstägl. 318 225 57 789 11 S55 22 049 41 096 24 627 9 532 75 255 •

V o r lä u f ig e  Zah len .
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Norwegens Gewinnung an Bergwerks- und llüttenerzeugnissen.

1913
t

1921
t

1922
t

1923
t

1924
t

Bergwerkserzeugnisse:
Eisenerz . . . 544 686 57 419 258 815 385 836 522 124
Eisen- und

Kupferkies. . 441 291 231 123 396 411 375 161 403 411
Kupfererz. . . 70 349 14 135 1 059 2 352 2 032
Nickelerz . . . 49 990 2 141 3 050 — —
Feldspat . . . 40 842 11 833 13 073 20 875
Molybdänglanz . 12 — — 39 79
Zinkerz . . . 897 7 552 2226 1 389
Silbererz . . . 5411 . .11 739 12515 19 859
Apatit . . . . 757 — — 222 345

H üttenerzeugnisse:
Roheisen . . . 346 1 706 1 970 4 094 1 477
Eisenverbin

dungen . . . 803 1 789 22 301 63 478
Nickel . . . . 690 — _ 71 —
Silber . . . . 9,400 6,400 9,300 13 200
Kupfer . . . . 1 348 80 67 71

Englischer Kohlen- und Frachtenmarkt  
in der am 19. März 1926 endigenden W o ch e1.

1. K o h l e n m a r k t  (Börse zu Newcastle-on-Tyne). Der 
Bericht des K ohlenausschusses hat dem Sichtgescliäft 
einigen Abbruch getan,  da man mit dem Aufhören der 
staatlichen Zuschüsse — ein in dem Bericht ausgesprochener  
Vorschlag der Kommission — ein Empoischnellen der Preise 
erwartet. Abschlüsse auf spätere Lieferung wurden infolge
dessen von den Händlern nur mit Vorbehalt getätigt. In 
der vorigen W oche und zu Beginn der Berichtswoche war 
die Nachfrage außerordentlich rege; trotzdem ist die Lage 
sehr unbeständig, die Notierungen sind stark nominell. 
Beste Blyth-Kesselkohle notierte 16/6 — 17 s gegen  15/6 s in 
der Vorwoche. Ferner erhöhte sich der Preis für beste  
Oaskohle von 17;6 auf 1 7 / 6 - 1 8  s, für zweite Sorte von 
14 — 15 s auf 14/6—15 s, für besondere Gaskohle von 19 s 
auf 19 — 19/6 s. Der  Kokskohlenpreis stieg von 1 4 - 1 5  s 
auf 14/6—15/6 s. Preisrückgänge verzeichneten lediglich 
kleine Blyth- und Tyne-Kesse lkohle,  und zwar erstere von 
8 - 8 / 6  s auf 8 s, letztere von 7/6 — 8 auf 7/6 s und bester 
Gaskoks von 21 —23 auf 21 s. Alle übrigen Brennstoffpreise 
blieben unverändert. An Aufträgen kamen zum Abschluß  
6500 t beste  Kesselkohle für die schwedische Marine und 
7000 t Durham-Gaskohle für die Gaswerke von Bordeaux. 
Unter den oben erwähnten Nachfragen sind zu nennen  

1 Nach Colliery Guardian.

P A  T E N  T B
Gebrauchsmuster-Eintragung, 

b e k a n n tg e m a ch t  Im Patcntb latt  v o m  4. März 19:6.

61a. 940072 und 940073.  Dr.-Ing. Alexander Bernhard 
Dräger, Lübeck. Sprengring in Augengläsern von Gas
schutzmasken bzw. Gasschutzmasken mit angeschlossenem  
Atmungsschlauch. 27. 1. 25.

Gebrauchsmuster-Eintragungen, 
b ek a n n tg en ia ch t  ira Patentb latt  v o m  I I .  M ärz 1926.

5 b. 940627. Gotthard Brauer, Beuthen (O.-S.). Fahr
bare Säule für Schrämmaschinen, Haspel o. dgl. 12 .2 .26 .

5 b. 940677.  Friedrich Kuhlmann, Herne (Westf.). Staub- 
abfangvorrichtung für Gesteinbohrarbeiten.  1 .2 .26 .

5 b .  940785. Siemens-Schuckertwerke G.m .b.  H., Berlin- 
Siemensstadt. Schrämstange. 26 .11 .24 .

5 c. 941008. Eisenwerk Willich, Hörde (Westf.). Stempel  
für Grubenbaue. 8 .1 2 .2 5 .

5 d. 940528.  Förster & Co., Maschinenfabrik und Dampf
kesselreinigung, Essen. Verbindung für Schüttelrutschen im 
Bergbau ohne Schrauben oder Keile. 18 .1 .26.

10 a. 940639. Dr. C. Otto & Comp. O. m. b. H., Dahl
hausen (Ruhr). Koksofenanlage mit liegenden Kammern.
13. 2. 26.

20 i. 940937. ATG Allgemeine Transportanlagen-Gesell-  
schaft m .b .H . ,  Leipzig-Großzschocher.  Weiche für H änge
bahnen. 8 .9 .2 5 .

60 000 t beste Durham- und Northumberland-Kesselkohle  
für die norwegischen Staatseisenbahnen, 40 000 t beste 
Durham-Gaskohle für die Gaswerke von Oenua, 12 000 t 
beste oder besondere Durham-Gaskohle für die Gaswerke  
von Malmö und 5000 t doppelt  gesiebte  Durham-Nüsse für 
die Gas- und Elektrizitätswerke von Athen.

2. F r a c h t e n m a r k t .  Die  Lage des Chartermarkles 
war sowohl am Tyne als auch in Südwales im allgemeinen  
sehr unbeständig. Immerhin lag das Tynegeschäft trotz 
geringem Umfangs am festesten. Im Gegensatz zum Aus
fuhrgeschäft blieb die Charterung für den Küstenhandel  
sehr fest. Der italienische Markt war gut mit lebhafter 
Nachfrage nach mittlerm Schiffsraum. Der baltische Markt 
zeigte gegenüber den letzten Wochen keinerlei Besserung.  
In Cardiff war das Mittelmeergeschäft ebenfalls gut, außer
ordentlich günstige Sätze wurden im besondern für Ver
frachtungen nach adriatischen Häfen erzielt. La Plata lag still 
und fest. Angelegt wurden für Cardiff-Genua 9/6 s, -Le Havre 
3/6 s, Alexandrien 12/13/« s und für Tyne-Rotterdam 4 s.

Londoner Preisnotierungen für N ebenerzeug n is se1.

Die Marktlage in T e e r e r z e u g n i s s e n  blieb fest, die 
Preise behaupteten sich. Pech war am begehrtesten und wur
de trotz scharfer Preissteigerung (von 67/6 auf 80 s an der 
Westküste) flott gehandelt . Teer zog  von 39/6 s auf 41/6 s an.

Nebenerzeugnis
In der W oche endigend am 

12. März | 19. März

Benzol, 90er ger., Norden 1 Gail.
s

l /8'/2
„ „ Süden . >} 1/9 1/8 */*

Rein-Toluol............................. 1/11
Karbolsäure, roh 60% . . 1/4

„ krist. . . . 1 lb. /5 3/< —/5 7/s M i
Solventnaphtha I, ger., 

N o r d e n .......................1 Oall. l /4'/s l /4 3/< *
Solventnaphtha I, ger., 

Süden ................................... JJ 1/5
Rohnaphtha, Norden . . tt / 8
K r e o s o t ................................... » /6 V«
Pech, fob. Ostküste . . . 1 1. t 80 85

„ fas. Westküste . . )) 67/6 80
T e e r ......................................... 1) 39/6 41/6
schwefelsaures Ammoniak, 

21,1 °/0 Stickstoff.  . . ti 13 £ 1 s

In s c h w e f e l s a u e r m  A m m o n i a k  war das Inland
geschäft im allgemeinen gut, das Ausfuhrgeschäft ließ zu 
wünschen übrig.

* N a ch  C oll iery  Guardian.

E R I C H T.
47 d. 940 573. A.G. Brown, Boveri & Cie., Baden 

Schweiz). Einrichtung zur Befestigung von mit Kauschen 
versehenen Seilen an Metallteilen. 24. 8. 25.

61a.  940963. Konrad Stieler, Kassel. Tragvorrichtung 
für Gasmasken. 28 .1 .26 .

81 e. 940653. Dr. August Rosebrock, Köln. Vorrichtung 
zur Verhütung von Gasexplosionen. 10 .7 .25 .

8! e. 941075. Dortmunder Dampfkessel - Reinigungs
institut Strauß & Hohmann, Dortmund. Vorrichtung zur 
Erleichterung der Schaufelarbeit. 31 .7 .25 .

81 e. 941 117. Karl Wilke, Essen-Bredeney. Vorrichtung 
zum Kühlen und Verladen von Teerpech. 3 .2 .2 6 .

Patent-Anmeldung,
d ie  vo m  4. März 1926 an z w e i  M onate  la n g  ln der  A u sleg eh a lle  

d e s  R eichspatentam tes  a u s l ieg t .

10b, 4. D. 47722. Dr.-Ing. Georg Dörflinger, Borsig- 
werk (O.-S.). Verfahren zur Herstellung von Briketten aus 
Brennstoffabfällen, besonders Kohlenstaub oder Kokslösche.  
9. 4. 25.

Patent-Anmeldungen,
d ie  v o m  1.1. M ärz  1926 an z w e i  M onate  la n g  in d e r  A u sleg eh a lle  

d e s  Reichspatentarates a u s l ie g e n .

5 b, 22. D. 47879. Deutsche Maschinenfabrik A.O., Duis
burg. Schrämmaschine mit Druckluftmotorantrieb. 28 .4 .2 5 .

5 c, 9. J. 25 809. Johann John, Helenenhof, Post Gimmel,  
Kr. Wohlau (Schles.). Nachgiebiger Streckenausbau. 2 6 .2 .2 5 .
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5 c, 10. C. 328IS. Josef Christgen, Dortmund. Nach
giebiger Grubenstempel aus winkel- oder U-förmigen Walz- 
cisen. 11.11.22.

5 d, 1. U. 8800. August Uehlendahl,  Hamborn-Bruck
hausen. Wetterlutte mit Kitgelgelenkverbindung. 26 .3 .2 5 .

10 a, 4. B. 115203. Joseph Becker, Pittsburg (V. St. A.). 
Regenerativkoksofenbatterie mit liegenden Kammern und 
senkrechten Heizzügen. 12.8.24.

10 a, 12. B. 120375. Arnold Beckers, Köln-Kalk. Selbst 
dichtende Koksofentür. 16.6.25.

10a, 13. B. 115129. Joseph Becker, Pittsburg(V. St. A.). 
Verfahren und Ofen zur Verkokung von Kohle. 6 .8 .2 4 .

10 b, 11. M. SS530. Minerals Separation Ltd., London.  
Verfahren zum Erzeugen von Brennstoffbriketten. 23 .2 .2 5 .  
Großbritannien 18.3.24.

12 i, 1. S. 67S28. Société Ammonia,  Paris. Ver
fahren und Vorrichtung zur Gewinnung des Wasserstoffes  
aus industriellen Gasen und besonders aus Koksofengas.  
18.11.24. Frankreich 6 .11 .24 .

12 o, 1. B. 103122. Dr. Erwin Bliimner, München. ..Ver
fahren zur Zersetzungsdestillation von Teeren und Ölen;  
Zus. z. Pat. 340991.  13 .1.22.

21 h, 24. S. 69 470. Siemens & Halske A. G., Berlin- 
Siemensstadt. Elektrischer Drehofen mit Lichtbogenheizung.
3 1 .3 .25 .

23 b, 1. B. 121098. Firma De Bataafsche Petroleum  
Maatschappij und Jan Heinrich Christoph de Brey, Haag  
(Holland).  Verfahren und Vorrichtung zum Abscheiden der 
Bestandteile von Emulsionen, besonders des Petroleums. 
1.8. 25.

23 b, 5. S. 65 969. Société Anonyme des Pétroles,  
Houilles et Dérivés, Paris. Verfahren und Apparat zur 
Spaltung von Schwerölen. 10. 5 .2 4 .  Frankreich 10.11.23.

24 c, 6. P . 36991. Adolf Pfoser, Achern (Baden). Ver
fahren zur Beheizung von Schmelz- und ähnlichen Ofen mit 
Wärmespeichern. 9 .8 .1 8 .

35 a, 14. Sch. 75539. Georg Schönfeld, Berlin-Lichter
felde. Fangvorrichtung für Fahrstühle und Förderkörbe. 
26. 9 .25.

35 a, 22. Sch. 70 562, Georg Schönfeld. Berlin-Lichter
felde. Anfahrregler für Fördermaschinen. 19 .5.24.

35 b, 7. A. 45 167. Aktiengesellschaft Weser«, Bremen. 
Elektrische Förderanlage; Zus. z. Anm. A. 40820. 6 .6 .2 5 .

35 b, 7. G. 60929. Firma. J. P. G oossens ,  Lochner & Co., 
Brand b. Aachen. H ub-und Öffnungsvorrichtung für Klapp
kübel u.dgl . 15 .3 .24 .

40 a, 13. C. 35 009. Hermann Crotogino, Neustaßfurt b. 
Staßfurt. Verfahren zum Aufschluß von eisenreichen Metall
legierungen. 17. 6 .24 .

4 6 f ,  7. A. 45334 und 45 924. Aktiengesellschaft Kühnle, 
Kopp & Kausch, Frankenthal (Pfalz). Vorrichtung zur Ver
hinderung von Eisbildung an Preßluflturbinen; Zus.z .  Pat. 
426057. 27.6 .  und 16 .9 .25 .

74b, 4. T .29951 .  William MundeilThornton,Nevvcastle-  
upon-Tyne (Großbritannien). Grubenlampe zum Anzeigen  
schlagender Weiter unter Benutzung eines Vorheizkörpers 
für das entzündbare Gasgemisch und eines Doppelmetall 
streifens, der sich bei Erwärmung verschieden ausdehnt und 
ein Signal einschaltet. 17 .2 .2 5 .  Großbritannien 27. 11.24.

80 c, 14. V. 19210. Mikael Vogel-Jorgensen,  Frederiks- 
bergb Kopenhagen. Drehofen mit erweiterter Brenn-(Sinter-) 
Zone zum Brennen von Zement und ähnlichen Stoffen. 
26. 5. 24.

87 b, 2. R. 64 520. Firma Rode & Christgen, Gesellschaft  
für Fabrikation, Handel und Bergbauunternehmungen, Dort
mund. Preßlufthammer mit Kolbensteuerung und selbsttätiger 
Anstellvorrichtung. 5. 6 .25.

Deutsche Patente.

l a  (7). 426060, vom 25. März 1923. A n t o i n e  F r a n c e  
i n  L ü t t i c h .  Stromsetzvorrichtung m it mehrfachen auf
steigenden Strömen.

Die Vorrichtung hat eine mit einer Austragöffnung 
für die schweren Gutteiie versehene Stromkammer, die 
im untern Teil durch parallele Quereinsätze in senkrechte 
Kanäle geteilt ist. Diese Kanäle werden von unten nach 
oben durch aufsteigende Ströme durchflossen. Oberhalb 
dieser Kanäle hat die Kammer einen sich nach oben hin 
erweiternden trapezförmigen, senkrechten Längsschnitt. D ie  
eine schräge W andung des trapezförmigen Teiles der 
Kammer ist nach oben verlängerl und dient als Eintrag
fläche für das Rohgut, während sich an die gegenüber

liegende schräge Wandung der Kammer eine Austragrinne 
für das leichte Gut anscliließt. In dem trapezförmigen Teil 
der Kammer ist gem äß der Erfindung ein kastenarliger, 
unten geschlossener Einbau vorgesehen, dessen  nach der 
Eintrag- und Austragwandung der Kammer zu gerichtete 
Wandungen gelenkig mit je einem Teil des geteilten Bodens  
des Einbaus verbunden und mit dem Bodenteil in senk
rechter Richtung gegenläufig  zueinander verschiebbar sind. 
Außerdem sind die Wandungen so miteinander ver
bunden, daß sie mit Hilfe eines H ebels  gleichzeitig und 
gleichmäßig nach außen und innen geschwenkt werden 
können. Die schwenk- sow ie  heb-und senkbaren Wandungen  
gestatten eine weitgehende Reglung der Vorrichtung ent
sprechend der jeweiligen Beschaffenheit des Rohgutes.

5 d (11). 425 928, vom 24. Juli 1924. H. W e b e r  i n  
B o c h u m - R i e m k e .  Einrichtung zum Abbefördern der Berge 
beim Auffahren von mehr oder weniger söhligen Oestein
strecken mit Hilfe von Schüttelrutschen.

Auf der Sohle der Strecke ist eine in der Förderrichtung 
nicht ansteigende Schüttelrutsche verlegt und neben dem 
Abfallende der Rutsche eine mit Gleisen versehene Grube 
vorgesehen, in der die Förderwagen, die zur Aufnahme des 
vor dem Kopf der Schüttelrutsche hereingewonnenen und 
durch sie geförderten Gutes dienen, in der Förderrichtung 
unter der seitlichen Austragrinne der Rutsche hinweg
gefahren werden. Die leeren Förderwagen werden durch 
ein in der Strecke verlegtes Umführungsgle is der Grube 
am hintern Ende zugeführt, während die gefüllten Wagen  
am vordem Ende der Grube aus dieser gezogen  werden.  
Das in der Grube verlegte Gleis  kann nach dem hintern 
Ende der Grube zu derart ansteigen, daß der vorderste der 
der Grube hinten zugeführten leeren Förderwagen unter die 
Austragrinne der Rutsche rollt, wenn ein gefüllter Wagen  
v o m  aus der Grube gezogen  wird.

10 a (22). 426087, vom 17. Dezember 1924. F i r m a  
Dr.  C.  O t t o  & C o m p .  G.  m.  b. H.  i n  D a h l h a u s e n  
(Ruhr). Verfahren zur Beheizung von Kammeröfen mit durch 
Abhitze verdünntem und vorgewärmtem Starkgas.

Die Erhitzer für das Starkgas-Abhitzegemisch und für 
Luft sollen in ihrer Arbeitsverrichtung abwechseln, d. h. durch 
jeden Erhitzer soll in einem Arbeitsabschnitt ein Gas-Abhitze- 
gemisch und in dem nächsten Arbeitsabschnitt Luft geleitet 
werden. Infolgedessen werden Ruß- oder Graphitteilchen, 
die sich während der Gaserhitzung in den Erhitzern ab
scheiden,  während der nachfolgenden Lufterhitzung wieder  
verbrannt. Die Rohrverbindungen zu dem Abhitzegebläse  
und zur Starkgashauptleitung sollen derart eingerichtet sein, 
daß bei einem Stillstand des G ebläses oder bei Unterbrechung  
der Starkgaszufuhr von der Kraftquelle aus ein selbsttätiges  
Abschalten der Starkgasleitung erfolgt.

10 a (30). 426088, vom 19. Februar 1924. H a n s  W i e d e 
m a n n  i n B e r l i n .  Schweianlage fü r  feinkörnige Güter.

Die Anlage hat einen von unten beheizten flachen Teller, 
der nach oben durch eine Gasabführungskappe luftdicht ab
gedeckt ist. Die Öffnungen zum Zuführen des Gutes zu dem 
Teller und zum Abführen des Gutes vom Teller sind im 
Bereich benachbarter Sektoren des Tellers angeordnet. Ober
halb des Tellers sind Rührarme vorgesehen, die bei ihrem 
Umlauf um die Tellerachse das Gut von der Eintragöffnung 
über den Teller zur Austragöffnung befördern. Die  Eintrag- 
Öffnung kann oberhalb des Tellers und des Rührwerkes 
münden. In diesem Falle tritt das Gut durch Schlitze auf 
den Teller, die zwischen an den Rührarmen vorgesehenen  
Flanschen vorhanden sind. Die Eintragöffnung kann ferner 
von der Austragöffnung durch eine Zwischenw and getrennt 
sein, die so  gestaltet ist, daß sie die Austragöffnung gegen  
den Innenraum der den Teller überdeckenden Kappe ab
schließt. Ferner lassen sich die Rührarme mit Durchtritts
schlitzen von solcher Form versehen,  daß das beim Umlauf 
der Arme durch die Schlitze tretende Gut gew endet  wird.

10b (2). 425541, vom 31. März 1925. K o k s -  u n d  
H a l b k o k s  - B r i k e t t i e r u n g s - G e s e l l s c h a f t  m.  b. H.  
i n B e r l i n  - W i l m e r s d o r f .  Verfahren zum Erzeugen von 
K oks-oder Halbkoksbriketten. Zus. z. Pat. 409 550. Das Haupt
patent hat angefangen am 22. August 1923.

Um Halbkoksbriketten, die bei Schmelzverfahren, be
sonders Hochofenprozessen, Verwendung finden sollen, eine 
hohe Druckfestigkeit zu verleihen, werden dem Brikettiergut 
vor dem Pressen solche Bestandteile zugesetzt,  die erhärtend 
wirken.
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20a (12). 425 994, vom 26. Oktober 1924. D i p l . - I n g .  
Ot t o  O h n e s o r g e  i n  B o c h u m .  Mehrscheibcnantricb mit 
Spannungsausgleich.

Die Treibscheiben oder eine dieser Scheiben des An
triebes sind so ausgebildet,  daß ihr Durchmesser sich nach 
Maßgabe ihres Voreilens oder Nacheilens selbsttätig ver
größern bzw. verkleinern kann. Infolgedessen stellen sich 
die Scheiben mit der Relativverschiebung gegeneinander  
auf das Durchmesserverhältnis ein, das dem jeweiligen  
Längungsunterschied der nacheinander über die Treib
scheiben laufenden Seilstränge entspricht. Die Scheiben 
sind durch einen als W agebalken wirkenden zweiarmigen, 
drehbar gelagerten Hebel miteinander gekuppelt, innerhalb 
dessen Ausschlagwinkel sich jeweil ig  das für die betreffende 
Seilspannung und Seillängung entsprechende Durchmesser
verhältnis der Treibscheibe einstellt. Hat nur eine der Treib
scheiben einen veränderlichen Durchmesser, so wird ein 
ungleicharmiger Hebel  verwendet,  dessen längerer Hebel 
arm an der veränderlichen Scheibe angreift.

20b (6). 425 921, vom  11. August  1923. E r n s t  O t t o  
B a u m  i n J u n g e n t h a l  b. K i r c h e n  (Sieg). Preßluft- 
Zugmaschine fü r  Bergwerke.

Die Maschine, die besonders in mehreren durch einen 
Stapelschacht miteinander verbundenen Nebenstollen Ver
wendung finden soll, besteht aus zwei leicht durch den 
Stapelschacht zu befördernden Teilen. Der Druckluftmotor 
ist auf dem Führerstand der Maschine untergebracht, der als 
ein in senkrechter Ebene abtrennbarer Teil an dem die 
Druckluftbehälter tragenden Fahrgestell der Maschine lösbar 
befestigt ist. Auch die Druckluftleitungen und Antriebs
glieder des abtrennbaren Führerstandes sind mit den ent
sprechenden Teilen des Fahrgestelles lösbar verbunden. Mit 
diesem kann ein Druckluftbehälter tragender zweirädriger 
Anhängewagen so  verbunden sein, daß er sich mit einem 
Teil seines Gewichtes auf das Fahrgestell stützt.

23 b (1). 426157, vom 2 9 .Januar 1925. F i r ma  A.  Ri e -  
b e c k ' s c h e  M o n t a n w e r k e  A .G .  i n  H a l l e  (Saale). Ver
fahren zur Raffination von Mineralölen. Zus. z. Pat. 421858. 
Das Hauptpatent hat angefangen am 4. Dezember 1924.

Die Öle sollen mit Titanhalogeniden behandelt werden,  
die in fein verteilter oder verdünnter Form unmittelbar auf 
die Mineralöle zur Einwirkung gebracht oder vorher auf 
geeigneten festen, fein verteilten Trägern niedergeschlagen 
werden können. Zur Verdünnung der Titanhalogenide lassen 
sich dabei an der Reaktion nicht teilnehmende organische  
Lösungsmittel verwenden. Nach beendeter Einwirkung der 
Titanhalogenide kann durch Hinzufügung geeigneter basi
scher Stoffe gleichzeitig eine Entfernung der gebildeten Säure 
und eine Bleichung der Mineralöle erzielt werden.

26 d (5). 426159, vom S. November 1924. H e i n r i c h  
N i e b a u m  i n  H e r f o r d .  Gasreiniger, besonders fü r  Gene
ratorgas.

In einem Behälter sind abwechselnd Kammern mit 
Reinigungsmasse und leere Kammern hintereinander
geschaltet. Die leeren Kammern sind durch in den Behälter 
einschiebbare, aus Gußeisen hergestellte Ringe gebildet, in 
deren Öffnungen nach der Kammer zu gerichtete Stutzen 
angeschlossen sind, durch welche die Gase in die Kammer  
und aus der Kammer strömen, und deren Wandungen  
Prallwände für das Gas bilden sow ie  einen Richtungs
wechsel des Gasstromes hervorrufen.

3 5 a  (9). 4 2 5 94S, vom 21. Juni 1924. J o s e f  R o m 
b e r g  i n W e l l i n g h o f e n  (Westf.) . Wagenaufschiebc- 
vorrichtung m it Wagensperre.

Die Vorrichtung ist mit einer den Anschluß an den 
Förderkorb vermittelnden Schwingbühne versehen, die gleich
zeitig mit der Aufschiebevorrichtung so bew egt  wird, daß 
der Schacht beim jedesmaligen Etagenwechsel durch die 
Buhne sicher abgesperrl wird und die aufzuschiebenden  
Förderwagen während des Etagenwechsels bis unmittelbar 
vor den Schacht ge langen können. Die  Antriebsvorrichtungen 
für die Aufschiebevorrichtung und die Schiebebühne werden  
zu dem Zweck gleichsinnig gesteuert. Die Verbindung  
zwischen der Schwingbühne und ihrer Antriebsvorrichtung 
ist unstarr.

35 a (9). 426098, vom  7. Oktober 1923. J o s e f  P ü t t  
u n d  H e i n r i c h  S c h m i t t  i n  E s s e n - A l t e n e s s e n .

Vorrichtung zur Verhütung des unerwarteten Hochziehens des 
Förderkorbes.

In den im Schacht vorgesehenen Führungsleisten für 
den Förderkorb sind an gegenüberliegenden Seiten wag-  
recht verschiebbare, auf der obern Seite mit einer Ab
schrägung versehene Sperriegel angeordnet,  die selbsttätig  
in Sperrstellung gehalten, aber durch Einwirkung des ab
wärts fahrenden Förderkorbes auf ihre Schrägflächen vorüber
gehend aus der Sperrlage entfernt werden. Die Sperriegel  
l<önnen mit dem obern Ende mit am Führungsgestänge g e 
lagerten, scheerenartig miteinander verbundenen Stangen 
gelenkig verbunden sein, an deren untern Enden ein die 
Sperriegel in der Sperrlage haltendes Gewicht aufgehängt  
ist, und deren untere Enden zwecks Auslösens,  d. h. Zurück
ziehens der Sperriegel mit Hilfe eines Handhebels  aus
einandergespreizt werden. Der Handhebel kann mit der 
Schachtsignalvorrichtung verbunden sein.

4 0 a  (1). 426139, vom 22. August 1924. Dr. Wi l h e l m  
B u d d e u s  i n B e r l i n .  Verfahren zum Brikettieren und Ver
griffen von feinen Erzen, Erzstaub u. dgl.

Den zu brikettierenden oder zu vergrießenden Erzen 
o .dgl .  sollen behufs Totröstung oder sulfatisierender Röstung  
Salze, z. B. Sulfate der Schwermetalle, in entwässerter Form 
oder diese Salze enthaltende Rösterze oder Röstbrikette bei
gemischt werden. Alsdann wird das Gemisch mit Wasser  
oder Lösungen der genannten Salze angefeuchtet und mit 
Hilfe von Pressen oder Walzen auf eine andere W eise  
brikettiert bzw. vergrießt.

4 6 d (5). 426055, vom 24. April 1923. G u s t a v  D ü s t e r 
l o h  in S p r o c k h ö v e l  (Westf.). Umsteuerung fü r  Preßluft
maschinen mit achsrecht verschieblichem Drehschieber.

Der Drehschieber der Umsteuerung, der beim Verstellen  
des Anlaß- und Absteilmittels für die Preßluft durch diese  
achsrecht verschoben wird, ist so ausgebildet,  daß er nicht 
nur die Zuströmung der Preßluft zu den Arbeitszylindern,  
sondern auch die Ausströmung der Abluft aus den Zylindern 
steuert.

78 e (3). 421070, vom 26. Januar 1924. W i l h e l m  
E s c h b a c h  i n  T r o i s d o r f  b. K ö l n .  Verfahren zum 
Zünden einer Reihe von Sprengschüssen. Zus. z. Pat. 310048.  
Das Hauptpatent hat angefangen am 2 .Juli 1918.

Über der Hülse  der Zünder, in die nach dem durch 
das Hauptpatent geschützten Verfahren ein Verzögerungs
mittel eingepreßt ist, soll eine Schutzhüise angeordnet  
werden, durch welche die Verbrennungsgase  zwangläufig  
nach der Einführungsstelle der Zünderdrähte geführt werden.  
Dadurch sollen der Druck und die Temperatur der Gase  
so  herabgesetzt werden, daß die Oase nicht mehr die 
Fähigkeit haben, Schwarzpulver, schwarzpulverähnliche  
Sprengstoffe oder Schlagwetter zur Zündung zu bringen.

8 0 b  (8). 426108, vom 21. Mai 1925. K a i s e r - W i l 
li e l m - I n s t i t u t  f ü r  E i s e n f o r s c h u n g  i n D ü s s e l 
d o r f  u n d  D i p l . - I n g .  W i l h e l m  H e s s e l  i n E s s e n .  
Verfahren zur Herstellung von Steinzeugen aus Kesselschlacken, 
Müllschlacken, Aschen. Zus. z. Pat. 407154. Das Hauptpatent  
hat angefangen am 26. Juni 1923.

Den Schlacken sollen vor derSlnterung solche Zuschläge,  
z. B. Flußspat, niedrig sinternde Tone,  eisenhaltige Stoffe, 
gegeben werden, welche die Sintertemperatur herabdrücken.

81 e (53). 425 918, vom 29. Oktober 1924. F i r m a  
S i e m e n s - S c h u c k e r t w e r k e  G . m . b . H .  i n  B e r l i n -  
S i e m e n s s t a d t .  Antrieb von Schüttelrutschen.

Eine an die Rutsche angreifende Schubstange ist mit 
der Kurbel eines zwangläufig angetriebenen Kurbeltriebes 
mit Hilfe einer Gelenkstange verbunden, die in einem Gleit
stück gleitet, das mit derselben Geschwindigkeit, aber in 
entgegengesetzter Richtung angetrieben wird, wie  die Kurbel. 
Die Länge der die Schubstange mit der Kurbel verbindenden  
Gelenkstange kann zwecks Änderung der B eschleunigungs
verhältnisse des Antriebs verändert werden.

87 b  (2). 425977, vom l . Ma i  1924. L u d w i g  D r o s t e  
u n d  E r n s t  B l a u e  i n  L a n g e n d r e e r - H o l  z. Druckluft
werkzeug m it im Gelenk flatterndem  Steuerkörper.

Die Gelenkstellen des Steuerkörpers werden aus einer 
Grundstellung, in der der Steuerkörper feststeht, in eine 
Stellung geschoben,  bei der das Gelenk für die  flatternde Be
w egun g  freigegeben wird. Bei V erwendung nur einer G e 
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lenks(elle kann diese durch einen achsrecht beweglichen  
Stift gebildet werden, der durch Druck von Hand oder durch 
Gegendruck gegen das Werkstück bew egt wird. Dem Steuer

körper selbst läßt sich die Form einer Glocke geben, an 
deren Spitze der Gelenkpunkt liegt, und deren Fußrand als 
Dichtungsflansch ausgebildet ist.

Z E I T S C M R I F T E N S C H A  U.
(Eine Erklärung der Abkürzungen ist in N r. 1 a u f den Seiten 31-34 veröffentlicht. * bedeutet Text- oder Tafelabbildungen.)

Mineralogie und G eolog ie .
Z u r  K o h l e  n p e t r o g r a p h i e  O b e r s c h l e s i e n s .  

Von Lange. Z. Oberschi. V. Bd. 65. 1926. H. 3. S. 146/50. 
Der praktische Nutzen der Kohleupelrographie.  Erörterung 
der einzelnen Aufgaben. Schrifttum.

D i e  K o h l e n l a g e r  d e s  a u ß e r a l p i n e n  W i e n e r  
B e c k e n s .  Von Petrascheck. (Schluß.) Z. Oberschi. V. 
Bd. 65. 1926. H. 3. S. 136/45*. Lagerungsverhältnisse.  
Kohlenvorräte. Die pliozäneu Lignite des Hausruck und 
des Kobernauser Waldes.

Ü b e r  d i e  E i s e n e r z e  d e s  M a s s i v e s  v o n  Y t r e  
F o s e n ,  N o r w e g e n .  Von W egmann. Z .p r .G eo l .  B d .34. 
1926. H. 2. S. 17/23*. G eolog ie  des genannten Massivs. 
Kontakterscheinung. Verlauf der Metamorphose.  Umbildung  
der Lagerstätten. Schrifttum.

Z u r  F r a g e  n a c h  d e r  E n t s t e h u n g  d e s  E r z 
l a g e r s  i m R a  m m e i s b e r g .  Von Berg. Z .p r .G eo l .  
Bd. 34. 1926. H. 2. S. 23/7. Erörterung der Umstände, die 
für eine epigenetische Zufuhr von Bleizinkkupfercrzen in ein 
syngenetisches,  an Schwefelkies reiches Sediment sprechen.

Ü b e r  d i e  r ö n t g e n o g r a p h i s c h e  U n t e r s c h e i d u n g  
d e r  H y d r o x y d e  d e s  E i s e n s  i n E r z l a g e r s t ä t t e n .  
Von Frebold. Metall Erz. Bd.23.  1926. H. 5. S. 115/7*. 
Feststellung, daß von den Eisenhydroxydeil  in der Natur  
nur zwei dem Gefüge nach verschiedene Formen auftreten, 
die als Rubinglimmer und Goethit  unterschieden werden.

D a s  S y s t e m  A s - S b  i n d e r  N a t u r .  Von Kalb. 
Metall Erz. Bd.23. 1926. H. 5. S. 113/5*. Einteilung der 
As-Sb-Vorkommen auf Grund ihrer Gefügeuntersuchung im 
Erzmikroskop in solche, die bei höherer und niederer 
Temperatur gebildet sind.

D e k r i s t a l l i j n e  s c h i s t e n  o f j a v a  o u d e r d a n  
kr i j t .  Von Loth und Zwierzycki. Mijningenieur. Bd. 7. 
1926. H. 2. S. 22/5*. Mitteilungen über den Aufbau des  
kristallinen Grundgebirges auf Java.

Bergwesen.
B e m e r k u n g e n  ü b e r  B e r g s c h ä d e n  a n  E i s e n 

b a h n e n  i m  r h e i n i s c h  - w e s t f ä l i s c h e n  S t e i n 
k o h l e n g e b i e t .  Von Klusche. Arch. Eisenb. 1926. H. 2. 
S. 331/63*. Die Denkschrift des Oberbergamts in Dortmund.  
Erörterungen der Arbeiten von Trompeter, Kolbe, Korten 
und Goldreich. Die Einwirkung von Bodensenkungen auf 
die Eisenbahnen nach der Kortenschen Theorie.

D e s i g n  o f  a m o d e r n  c o l l i e r y  e q u i p m e n t .  
Von Pryce-Rosser. Ir.CoalTr.R. Bd. 112. 5 .3 .  26. S . 390/1*. 
Entwurf einer neuzeitlich eingerichteten Kohlengrube. Die  
Tagesanlagen.  (Forts, f.)

T h e  B a r t o n  M a i n  C o l l i e r y .  Coll .Guard. Bd. 131.
5 .3 .2 6 .  S.547/9*. Beschreibung der neuen Tagesanlagen  
mit der Rheo-Kohlenwäsche und des eingeführten Abbau
verfahrens.

A n e w  d e c k i n g  p l a n t  a n d  p o w e r  c h e m e .  II. 
(Schluß.) Coll. Engg.  Bd. 3. 1926. H. 25. S. 113/20*. Kraft
anlage. Fördermaschinen. Aufbereitungsanlage.

E c o n o m i c s  of  t he  m i n i n g  i n d u s t r y .  Coll.Guard.  
Bd. 131. 2 6 .2 .26 .  S. 490/1. Die Bedeutung der Elektrizität 
in der Kraftwirtschaft auf Zechen. Besprechung neuerer  
Fortschritte.

T h e  s i n k i n g  o f  a c o l l i e r y  i n  t h e  E a s t  
N o t t i n g h a m s h i r e  c o a l f i e l d .  Von Mitton. Trans. 
Eng. Inst. Bd. 70. 1926. Teil 5. S. 345/67*. Untersuchung  
des Gebirges durch Tiefbohrungen. Wahl des Schacht
punktes. Anwendung des Versteinungsverfahrens. Das  
Abteufen. Erfahrungen. Aussprache.

B e i t r ä g e  z u r  M a t e r i a l i e n b e w i r t s c h a f t u n g .  
Von Leuschner. Z. Oberschi. V. Bd. 65. 1926. H. 3. S. 165/8. 
Mitteilung von Erfahrungen und Vorschläge zur Erzielung 
von Ersparnissen bei der Materialwirtschaft auf Gruben.

M a c h i n e  m i n i n g  i n b o r d - a n d - p i l l a r  w o r k .  
Von Brass und Hesketh. Coll. Guard. Bd. 131. 2 6 .2 .2 6 .  
S. 485/7*; Ir .C oa lT r.R .  Bd. 112. 26 .2 .2 6 .  S. 356/7*. Be
schreibung eines in Süd-Yorkshire unter ausgiebiger V erw en
dung der Maschinenarbeit sich bewährenden Abbauverfahrens.

A r c w a l l i n g  i n a n t h r a c i t e .  Ir .C o a lT r .R .  B d . 112.
5 .3 .2 6 .  S. 3S5*. Günstige Ergebnisse von Versuchen im 
Anthrazitbergbau mit dem genannten Schräniverfahren.

A p i o n e e r  m a c h i n e  m i n i n g  c o l l i e r y .  (Forts.) 
Coll. Engg. Bd. 3. 1926. H. 25. S. 101/5*. Beschreibung  
der mit neuzeitlichem Maschinenbetrieb ausgestalteten  
Newbattlc-Grube. Abbauverfahren. Schrämarbeit. Lade
maschinen. Abbauförderung. (Forts, f.)

T h e  e l i m i n a t i o n  o f  e x p l o s i v e s  i n  c o a l 
m i n e s  b y  t h e  u s e  o f  s u l p h u r  d i o x i d e .  Von 
Ritson und Crossland. Trans. Eng. Inst. Bd.70. 1926. Teil 5. 
S, 319/26*. Bericht über Mißerfolge in englischen Gruben 
mit SO-2 , das durch Bohrlöcher in die Kohle geführt wurde, 
um durch seine Einwirkung auf die karbonatischen Bestand
teile der Kohle das Gefiige zu lockern und die Spreng
arbeit zu ersetzen.

B e t o n  u n d  E i s e n b e t o n  i m  B e r g b a u  u n t e r 
t a g e .  Von Meyer. Z. B. H .S .W e s .  Bd. 73. 1925. Abh. 
H. 5. S. 243/307*. Eigenschaften und Eignung der einzelnen 
Zementarten. Zuschlagstoffe und Wasserzusatz. Ver- 
steinungsverfahren. Ausbau von Schächten, Maschinen
räumen und Füllörtern. Beschreibung der verschiedenen  
Streckenausbauverfahren. Beton im Abbau.

E l e c t r o - p n e u m a t i c  c o n t r o l l e d  a i r - l o c k  at  
S i l v e r w o o d  C o l l i e r y .  Ir .C o a lT r .R .  Bd. 112. 5 .3 .2 6 .  
S. 383/4*. Die Luftschleusenanlage auf der genannten 
Schachtanlage. Vorrichtungen zur selbsttätigen Reglung 
des Wagendurchlaufes.

A u s  d e r  E n t w i c k l u n g  d e r  F ö r d e r g e r ü s t e .  
Von Torp. Mont. Rdsch. Bd. 18. 1 .3 .2 6 .  S. 144/7*. Er
örterung der Vor- und Nachteile des Streben- und Bock
gerüstes.  Die günstigste Lagerung der Seilscheiben und 
Fördermaschinen. Neuzeitliche Anordnung der Sicherheits
und Betriebsvorrichtungen.

W i n d i n g  c o s t s .  Von Burns. Coll. Guard. Bd. 131.
2 6 .2 .2 6 .  S .489/90*; 5 .3 .2 6 .  S.555/6*; Ir .C oalTr.R. Bd.112.
2 6 .2 .2 6 .  S. 351. Untersuchungen über die Wirtschaftlich
keit von Schachtfördereinrichtungen. Kritische Betrachtung 
der vom Käufer an Fördereinrichtungen gestellten tech
nischen Anforderungen. Vorschläge für eine bessere Lösung. 
(Forts, f.)

L e s  a t t a c h e s  p o u r c ä b l e s  r o n d s e n a c i e r .  Von 
Lahoussay. Rev. ind. min. 1 .3 .2 6 .  S. 89/96*. Besprechung  
der verschiedenen Möglichkeiten zur Befestigung von runden 
Stahlkabeln am Förderkorb.

T h e  a d j u s t m e n t  o f  r o p e s  o n  b i - c y l i n d r o -  
c o n i c a l  d r u m s .  Von Parker. Coll. Guard. Bd. 131.
5 .3 .2 6 .  S. 550/1*; Ir .C o a lT r .R .  Bd. 112. 2 6 .2 .2 6 .  S. 354/5*. 
Aufstellung von Formeln und Beschreibung des Verfahrens 
zum Ausrichten der Förderseile bei den genannten Förder
trommeln.

A p i t h e a d  t u b - c i r c u l a t i n g  s y s t e m .  Coll .Engg.  
Bd. 3. 1926. H. 25. S. 106/9* und 127. Der Warenumlauf  
an der Hängebank eines neuen Schachtes des Eschweiler 
Bergwerks-Vereins.

T h e  p r o b l e m  o f  i n b y e  t r a n s p o r t .  Von Gemmel.  
Coll.G uard. Bd. 131. 2 6 .2 .2 6 .  S. 493/5; I r . C o a l T r . R .
Bd.112. 2 6 .2 .2 6 .  S. 360. D ie  verschiedenen Formen der 
Zubringerförderung untertage und ihre Wirtschaftlichkeit. 
Förderung von Hand und mit Pferden, Lokomotivförderung, 
Förderung mit Seil, Förderbänder.

F l e x i b l e  s y s t e m  o f  b e l t  c o n v e y o r s  i s a p p l i e d  
t o  t h i n -  s e a m  r o o m - a n d - p i l l a r  m i n i n g .  Von 
Edwards. Coal Age. Bd. 29. 1 8 .2 .26 .  S. 255/8*. Die vor
teilhafte Verwendung biegsamer,  näher beschriebener Gurt
förderbänder beim Pfeilerabbau in schwachen Flözen. Ab
bauverfahren. Verwendungsweise  der Förderbänder.

J > g g ' n g c o n v e y o r  r e d u c e s  c o a l - m i n i n g  c o s t s .  
Von Kneeland. Coal Age. Bd.29. 2 5 .2 .2 6 .  S.2S7/91*. Die 
Schüttelrutsche von Eickhoff, ihre Verw endungsw eise  und 
ihre betrieblichen Vorteile.

P r e v e n t i o n  o f  h o r s e  - h a u l a g e  a c c i d e n t s .  
Von Burrows. Ir .C o a lT r .R .  Bd.112. 2 6 .2 .2 6 .  S. 352/3-
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Vorschläge zur Verminderung der Unfälle bei der Pferde
förderung untertage durch richtige Wartung und Behandlung 
der Pferde und durch Unterhaltung fehlerfreier Förderwege.

L e s  m o y e n s  d e  p r o t e g e r  l e s  m i n e s  d e  f e r  
de  l ’e s t  d e  F r a n c e  c o n t r e  l ’e n v a h i s s e m e n t  
d e s  e a u x .  Von Leicknam. (Schluß statt Forts.) Rev.ind. 
min. 1 .3 .2 6 .  S. 97/114*. Die Wasserzuflüsse auf den 
Störungen. Wasseifi ihrende Zonen. Die verschiedenen 
Möglichkeiten zur Unschädlichmachung der Wasser.

O e b i r g s s c h l ä g e  i m  r h e i n i s c h - w e s t f ä l i s c h e n  
S t e i n k o h l e n b e r g b a u .  Von Lindemann. (Schluß.) 
Glückauf. Bd. 62. 1 3 .3 .26 .  S. 331/6*. Das Vorkommen von 
Gebirgsschlägen in ändern deutschen und in fremden Berg
baubezirken. Die Ursachen der Oebirgsschläge im rheinisch- 
westfälischen Steinkohlenbergbau. Die bisher dafür g e 
gebenen Erklärungen. Der Oebirgsdruck als Ursache der 
Gebirgsschläge. Maßnahmen zur Verhütung der Oebirgs
schläge.

H y g r o  ni e t ry  i n m i n e s. Von Jones.  Ir .C oalTr. R. 
Bd.112. 2 6 .2 .2 6 .  S. 358/9*. Die wirtschaftliche Bedeutung  
der Feuchtigkeitsmessung im Bergbau. Orubenfeuchtigkeit 
und Leistungsfähigkeit. Beziehungen zwischen Luft- und 
Gesteintemperatur. Relative Feuchtigkeit. Meßvorrichtungen. 
Das Meßverfahren. Auswertung der Ergebnisse.

T h e  r i s e  i n t e m p e r a t u r e  o f  i n t a k e  a i r  i n  
d e e p  s h a f t s  a n d  d i s t a n t  w o r k i n g s .  ( T e n t h  r e p o r t  
of  t he  c o m m i t t e e  o n  »t he  c o n t r o l  o f  a t m o s p h e r i c  
c o n d i t i o n s  i n  h o t  a n d  d e e p  m i n e s « ) .  Von Rees. 
Trans. Eng. Inst. Bd.70. 1926. Teil 5. S. 300/13*. Mit
teilungen über die in englischen Gruben durch Messungen  
festgestellten Temperaturerhöhungen im Wetterstrom. Aus
sprache.

G o b  f i r e s  i n  N o r t h  S t a f f s  c o a l f i e l d .  Von  
Maskrey. Ir. Coal Tr. R. Bd. 112. 5 .3 .2 6 .  S. 39S. Aussprache 
über den Vortrag (s. Ir. Coal Tr. R. 5 .2 .2 6 .  S. 220/2*.)

R e v i e w  o f  s a f e t y  a n d  h e a l t h  c o n d i t i o n s  i n  
t he  m i n e s  a t  B u t t e .  Von Rice und Sayers. Bur. Min. 
Bull. 257. 1925. S. 1/29*. Kurze Beschreibung des Erz
bezirkes. Abbauweise .  Grubenbrände im Bezirk und ihre 
Bekämpfung. Maßnahmen zur Verhütung und Bekämpfung  
weiterer Brände. Gesteinstaub und Erkrankungen durch 
ihn. Wetterführung. Grubensicherheitswesen und Rettungs
wesen.

M i n e r s ’ p h t h i s i s  o n  t h e  W i t v v a t e r s r a n d  a n d  
t he  c o n t r o l  o f  a i r - b o r n e  d u s t .  Von Mavrogordato.  
Trans. Eng. Inst. Bd.70. 1926. Teil 5. S. 387/402*. Ursachen  
für die Entstehung der Lungenschwindsucht bei Berg
arbeitern. Der Um fang der Gefährlichkeit des Gestein
staubes. Die Hauptquellen seiner Entstehung. Mittel zur 
Bekämpfung des Gesteinstaubes.  Aussprache.

D i e  K o k s a u f b e r e i t u n g  i n  S c h a f f  h a  u s e n .  
Von Käser. Bull. Schweiz.V. G.W. Bd. 6. 1926. H .2. S.37/41*. 
Bauart, Arbeitsweise und Bewährung einer neuen Anlage.

T h e  d r y i n g  o f  c o a l .  Coll. Engg. Bd. 3. 1926. H . 25. 
S. 110/2* und 124. Das Vortrocknen der Kokskohle. Die  
verschiedenen W ege.  Die  Schleudermaschine von Carpenter. 
B etriebsergebnisse. Wirtschaftlichkeit.

D e  w a t e r i n g  o f  c o a l .  Von Long. Coll. Guard.  
Bd. 131. 5 .3 .2 6 .  S. 553*. Das Trocknen der Kokskohle in 
der Schleudereinrichtung von Carpenter. Ergebnisse.

Dam pfkessel-  und Maschinenwesen.

U b e r  d a s  D u r c h b r e n n e n  v o n  R o h r e n  b e i  
W a s s e r r o h r k e s s e l n .  Von Kuhn. Wärme. Bd. 49.

3. 26. S. 173/5*. Eigenartige Zerstörungserscheinungen  
an Rohren von ölgefeuerten Wasserrohrkesseln. Erklärungs
versuche. Vorgeschlagene Schutzmaßnahmen.
,v,.. K e s s e 1 s c h ä d e n im  A u s l a n d .  Von Baumann,  
warme. Bd. 49. 5 . 3 .2 6 .  S. 165/9*. Statistik der Kessel
schaden bei großen Dampfkesselüberwachungsgesellschaften  
in Amerika und England. Bezeichnende Explosionsfälle und 
Beobachtungen an Kesseln in Amerika. Niedrige Unfall- 
zanlen in Deutschland.
„ Qa s - f i r e d  a n d  w a s t e - h e a t  b o i l e r s .  I. Coll .Engg.  
t>d. 3. 1926. H. 25. S . 122/4*. Dje Krafterzeugung in Dampf
kesseln durch Ausnutzung der Überschußgase und Abhitze. 
Brennerfornien. Kessel. (Forts, f.)

L e s  r a p p o r t s  d u  P r i m e  M o v e r s  C o m m i t t e e  
p o u r  l ’a n n é e  1924/25. Chaleur Industrie. VonSchubert.  
tsd 7. 1925. H. 70. S. 67/74*. Die Verwendung von sehr 
a ? e ! \  Drücken und Temperaturen im Dampfkesselwesen.  
Überhitzer, Kessel, Wärmespeicher.  (Forts, f.)

M o  d i f i e d h a n d f i r i n g  c u  t s m i n e  f u e I c o u -  
s u m p t i o n .  Von Edwards. Coat Age. B d . 29. 2 5 .2 .2 6 .  
S. 296/7’. Die Erzielung einer wesentlichen Kohlenersparnis 
bei handgefeuerten Dampfkesseln durch besondere, näher 
beschriebene Maßnahmen.

G r a p h i s c h e  E r m i t t l u n g  d e s  T r o c k e n d a m p f - ,  
B e t r i e b s d a m p f -  u n d  K e s s e l d a m p f v e r b r a u c h e s  
e i n e r  B r i k e 11 f a b r i k. Von Burckhardt. Braunkohlenarch. 
1926. H. 10. S . 3/13*. Zusammenfassung aller über die 
Dampfbcrechnung aufgestellten Formeln in schaubildlichen 
Darstellungen.

F o r t s c h r i t t e  z u r  B r a u n k o h l e n v e r w e r t u n g .  
Von P nygode .  (Schluß.) Wärme. Bd. 49. 5 .3 .2 6 .  S. 170/2*. 
Kennzeichnung der neuern Schweiverfahren für Braunkohle.

50000 kW P a r s o n s  t u r b o - a l t e r n a t o r  f o r  
C h i c a g o .  Engg.  Bd. 121. 5 .3 .2 6 .  S . 283/99* und 302*. 
Eingehende Beschreibung einer 50 000-kW-Dampfturbine.

D e r  W u c h t f ö r d e r e r ,  e i n  n e u e s  F ö r d e r m i t t e l .  
Von Heymann. Z .V .d .I .  Bd .70 .  6 .3 .26 .  S . 309/13*. Grund
gedanke, Antrieb, Gestaltung und Kraftbedarf. Einfluß der 
Beschaffenheit des Fördergutes. Betriebssicherheit.

K r a n e  m i t  e i g e n e r  K r a f t q u e l l e .  Von W oeste .  
Z. V. d . I .  Bd.70. 2 7 .2 .2 6 .  S. 291/6*. Ermäßigung der 
Betriebsunkosten durch geeignete  Krananlagen. Dampf-  
krane. Krane mit Verbrennungsmotoren. Akkumulatoren- 
und Automobilkrane.

L e h r e n  d e s  a m e r i k a n i s c h e n  u n d  e u r o p ä i s c h e n  
A u t o m o b i l b a u e s .  Von Becker. (Schluß.) Z . V . d . I .  
Bd.70. 6 .3 .2 6 .  S. 323/6*. Einfluß der Motorbauart auf die 
Durchbildung des W agens.  Betriebswirtschaftlichkeit. Schluß
folgerungen.

Elektrotechnik.

Z u r  B e s t i m m u n g  d e r  E r w ä r m u n g ,  d e r  
S c h u t z d r o s s e l s p u l e n  b e i  k u r z z e i t i g e r  Ü b e r 
l a s t u n g .  Von Fabinger. El. Masch. Bd. 44. 2 1 .2 .2 6 .  
S. 149/57*. Beanspruchungen bei Kurzschluß. Ermittlung 
der Erwärmung der Drosselspulen unter Berücksichtigung  
der veränderlichen Größen. Zusammenstellung der Ergeb
nisse für die praktische Verwendung.

Hüttenwesen.

T h e  B o s s h a r d t  o p e n - h e a r t h  f u r n a c e  i n  
f o u n d r y  p r a c t i c e .  Ir. Coal Tr. R. Bd. 112. 5 . 3 . 2 6 .
S. 394*. Beschreibung des für Gasfeuerung eingerichteten  
Schmelzofens und Mitteilung der bisher mit ihm in Amerika 
erzielten Ergebnisse.

D i e  q u a l i t a t i v e  u n d  w i r t s c h a f t l i c h e  B e d e u t u n g  
d e s  s ä u e r n  E l e k t r o s t a h l s .  Von Müller-Hauff. (Schluß.) 
Stahl Eisen. Bd. 46. 4 .3 .2 6 .  S. 290/4*. Einfluß des säuern 
Herdes auf den Gefügebau. Physikalische Prüfung und 
Vergleich basischer und saurer Stähle. Anwendungsgebiet ,  
Wirtschaftlichkeit und Arbeitsmöglichkeit.

Ü b e r  d i e  K o n s t i t u t i o n  d e r  F o r m  s a n d e .  Von  
Diepschlag. (Forts.) Gieß. Bd. 13. 6 . 3 . 2 6 .  S. 189/94*. 
Die Möglichkeit der Festigkeitserhöhung von Fornisanden.  
Die Bildung und das W esen  der Gele. Ergebnisse von 
Versuchen mit Formsanden, denen Schwefelsäure zugesetzt 
ist. Kurvendarstellung. Auswertung der Ergebnisse.  (Forts, f.)

S p r i t z g u ß v e r f a h r e n  u n d  S p r i t z g i e ß m a s c h i n e n .  
Von Kaufmann. Z . V . d . I .  Bd.70. 2 7 .2 .2 6 .  S. 285/90*. 
Kennzeichnung des Spritzgußverfahrens. Kolben-Spritzgieß-  
maschinen. Druckluft - Spritzgießmaschinen. Aluminium- 
Spritzguß. Anforderungen an Spritzgußlegierungen.

Chemische T echnolog ie .

L o w - t e m p e r a t u r e  c a r b o n i s a t i o n .  Von Brownlie.  
Ir .C oalT r.  R. Bd.112. 2 6 .2 .2 6 .  S.34S/9; 5 .3 .2 6 .  S. 392/3 ; 
Coll. Guard. Bd. 131. 2 6 .2 .26 .  S. 491/3. Begriff der Tief
temperaturverkokung. Betrachtung der Tieftemperaturver
kokung, sow eit  sie mit Dampfkesseln und Kraftzentralen in 
Verbindung gebracht worden ist. Vortrocknen der Roh
kohle. Das Julius Pintsch-Verfahren. (Forts, f.)

R e c h e r c h e s  e n t r e p r i s e s  a u x  m i n e s  d e  l a  
S a r r e  s u r  l a c a r b o n i s a t i o n  ä b a s s e  t e m p e r a t u r e .  
Von Sainte-Claire Deville. Chimie Industrie. Bd. 15. 1926. 
H . 2. S. 163/72*. Bericht über Versuche und neuere Er
fahrungen im Saarrevier mit der Tieftemperaturverkokung  
von Saarkohle.

U n t e r b r e n n e r - R e g e  n e r a t i v - K o k s ö f e n  m i t  
Z w i l l i n g s h e i z z ü g e n .  Von Ross van Lennep. Stahl 
Eisen. Bd. 46. 4 .3 .2 6 .  S. 294/9*. Anordnung der Gesamt
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anlage. Unterbau und Einrichtung der Otto-Batterie. Ofen
bauart. Beheizung. Druckreglung. Betriebsweise.

S o  m e  e x p e r i  e n e e s  wi t l i  s a l t y  c o a l  a n d  b r i c k  
c o r r o s i o n .  Von Bishop. Ir .C oalTr. R. Bd. 112. 5 .3 .2 6 .
S 395. Erfahrungen im Kokereiwesen mit der Verwendung  
salzhaltiger Kohle. Korrosionserschemungen an feuerfesten  
Steinen.

S a l t y  c o a l  a n d  b r i c k  c o r r o s i o n .  Von Bishop.  
Coll. Ouard. Bd. 131. 5 .3 .2 6 .  S. 553/4. Erfahrungen im 
Kokereiwesen mit der Verwendung salzhaltiger Kohle. 
Korrosionserscheinungen an den feuerfesten Steinen.

U n t e r s u c h u n g  u n d  E i g n u n g  d e r  K o h l e n  a u f  
w i r t s c h a f t l i c h e  1 i e f t e m p e r a t u r v e r k o k u n g .  Von 
László. Chem. Zg. Bd. 50. 10 3 .26 .  S. 173/5*. Gesichts 
punkte für die Prüfung. Beschreibung des Untersuchungs
verfahrens.

T h e  r e a c t i v i t y  o f  c o k e .  Von Arend und Wagner.  
Fuel. Bd. 5. 1926. H. 3. S. 106/16*. Eingehende Mitteilung 
neuerer Forschungen über die Verbrennlichkeit von Koks.

C o m b u s t i ó n  c o n t r o l .  III. Von Etherton. Fuel. 
Bd. 5. 1926. S. 125/8*. Kohlensorten. Die wirklichen Brenn
stoffkosten. Wahl der Kohlensorte. Wassergehalt.  Aschen
bestandteile.

C o m b u s t i b i l i t y  o f  b l a s t f u r n a c e  c o k e .  Von  
Shermann und Kinney. Fuel. B d .5. 1926. H. 3. S.98/105*.  
Die Beziehungen zwischen den Eigenschaften von Koks 
und seiner Verbrennlichkeit. Der Einfluß der Verbrenn
lichkeit auf den Gang des Hochofens.

A m e r i c a n  a n d  F r e n c h  w o r k  o n  t h e c o m 
b u s t i b i l i t y  o f  c o k e .  Von Kokevaar. Fuel. Bd. 5. 1926. 
H . 3. S . 92/7*. Kritik an den neuesten amerikanischen und 
französischen Arbeiten über die Verbrennlichkeit von Koks.

Z ü n d p u n k t e  u n d  R e a k t i o n s f ä h i g k e i t e n  v o n  
V e r k o k u n g s p r o d u k t e n .  Von Bunte. GasW asserfach.  
B d .69. 6 .3 .2 6 .  S. 192/5*. Vorrichtungen und Verfahren 
zur Bestimmung der Zündpunkte sow ie  der Adsorptions
fähigkeit.

Ü b e r  d i e  E n t w i c k l u n g  d e r  K o h l e n  V e r e d l u n g .  
Von Schick. Braunkohle. Bd. 24. 6 .3 .2 6 .  S. 1065/71. Kurzer 
Überblick über die neuern Verfahren und ihre Aussichten.

C o a l  a s h  a n d  c l e a n  c o a l .  III. Von Lessing. Fuel. 
Bd. 5. 1926. H. 3. S. 117/24. Der Einfluß der mineralischen 
Bestandteile auf die Verwertbarkeit von Kohle. Ihr 
chemisches und physikalisches Verhalten bei der Ver
brennung. Schmelzbarkeit der Asche. Der Einfluß an
organischer Bestandteile auf den Verkokungsvorgang. Die  
Kokskohle der Zukunft.

D i e  t e c h n i s c h e  P a r a f f i n g e w i n n u n g  a u s  
B r a u n k o h l e n t e e r e n  u n t e r  V e r w e n d u n g  l e i c h t 
f l ü c h t i g e r  L ö s u n g s m i t t e l .  Von Seidenschnur und 
Witt, Braunkohlenarch. 1926. H . 10. S. 14/24*. Schilderung 
der auf technischer Grundlage vorgenommenen Entparaf
finierungsversuche unter Verwendung von Benzol-Alkohol.

Z u r  F r a g e  d e r  q u a l i t a t i v e n  u n d  q u a n t i t a t i v e n  
V e r h ä l t n i s s e  d e r  H u m i n s u b s t a n z e n  i n  d e r  
B r a u n k o h l e .  Von Kaunert. Braunkohlenarch. 1926. H. 10. 
S. 39/101*. Die Huminsäurechemie.  Bestimmungsverfahren  
und Auszug der Huminbestandteile. Theoretische Analogien  
und Folgerungen. Mitteilung umfangreicher Versuche.

F e a t u r e s  in w o o d - p r e s e r v a t i o t i  d e v e l o p m e n t .  
Engg. N ew s  Rec. Bd. 96. 18 .2 .26 .  S. 284. Kennzeichnung  
neuerer Verfahren zur Holzimprägnierung.

N e w  c r e o s o t i n g  p l a n t  f o r  S o u t h e r n  P a c i f i c  
a t O a k l a n d .  Engg.  N ew s  Rec. Bd.96. 25.2.26.  S.318/21*. 
Beschreibung einer neuzeitlichen, für große Leistung ein
gerichteten Imprägnierungsanlage für Holz.  G ang des  
Verfahrens.

Chemie und Physik.

R é f l e x i o n s  s ur  l a  t h e r m o d y n a m i q u e  s t a t i q u e .  
Von Coblyn. (Forts.) Chaleur Industrie. B d .7. 1926. H. 70. 
S. 81/99. Ableitung und Auswertung zahlreicher Formeln 
aus der statischen Thermodynamik. (Forts, f.)

Wirtschaft und Statistik.

G r u n d s ä t z e  d e r  B e s t e u e r u n g .  Von Mann. 
Jahrb. Schmoller. Bd. 50.1926.  H . l .  S.55/82. Geschichtliche  
Entwicklung der Wissenschaft über die Grundsätze der  
Besteuerung. Das Problem der Steuergerechtigkeit. N eue  
Grundsätze der Besteuerung.

Z e n t r a l i s a t i o n  o d e r  D e z e n t r a l i s a t i o n  i n  
d e r  W e l t w i r t s c h a f t .  Von Obst. (Schluß.) Wirtsch. 
Nachr. Bd. 7. 3 . 3 .2 6 .  S. 244/51. Großwirtschaflsreiche, 
Großwirtschaftsräume, Pan-Britannien, Pan-Rußland, Kraft- 
zeniren der Weltwirtschaft, Stellung Europas und Deutsch
lands in der Entwicklung.

D e r  E i n f l u ß  d e r  A r b e i t s z e i t  a u f  d i e  P r o 
d u k t i o n  u n d  d i e  K o s t e n  e i n e s  W a l z w e r k e s .  
Von Gehling.  Z. handelsw. Forschung. Bd. 20. 1926. H .2. 
S. 53/86*. Einfluß der Arbeitszeit auf die Produktion und 
die Einzel- und Gesamlkosten. Folgerungen. Zwei- und 
Dreischichtensystem.

Z u r  G r ü n d u n g  e i n e r  L i p p e g e n o s s e n s c h a f t .  
Von Helbing. Glückauf. Bd. 62. 1 3 .3 .26 .  S. 325/30*. Die 
Notwendigkeit  zur Gründung der Lippegenossenschaft.  
Geschichte ihrer Entstehung. Aufgaben und Ziele der 
Genossenschaft .

A n o v e l  p o i n t  i n  m i n e r a l  v a l u a t i o n .  Von 
Louis. Trans. Eng. Inst. Bd. 70. 1926. Teil  5. S. 368/86. 
Kennzeichnung eines W e g es  zur wirtschaftlichen Bewertung  
von Mineralvorkommen. Erläuterung der aufgestellten 
Formel. Aussprache.

A n n a l e s  d e  l ’ i n s t i t u t  t h e r m o - t e c h n i q u e  
d e  M o s c o u .  Von Ramzine. (Schluß statt Forts.) Chaleur 
Industrie. Bd 7 .1 9 2 6 .  H. 70. S. 97/101*. Die  Petroleum
vorkommen. Torflager. Holzreichtum. Wasserkräfte. Anteil 
der einzelnen Energiequellen am Gesamtenergievorrat  
Rußlands.

D e r  m i t t e l d e u t s c h e  B r a u n k o h l e n b e r g b a u  
i m K a l e n d e r j a h r  1925. Von Pothmann. Braunkohle. 
Bd. 24. 6 .3 .2 6 .  S. 1071/6*. Entwicklung der Braunkohlen
förderung und Brikettherstellung. Gewinnungsnachweisung  
der einzelnen Werke. Belegschaft und verfahrene Schichten. 
Löhne.

L e s  i n d u s t r i e s  e x t r a c t i v e  e t  m é t a l I u r g i q u e  
e n  B e l g i q u e  p e n d a n t  l ’ a n n é e  1924. (Forts.) 
Mon. int. mat. 2 6 .2 .2 6 .  S. 743/4. Hochofenstatistik. Eisen- 
und Stahlerzeugung. Erzeugung von Halbfabrikaten und 
Fertigfabrikaten nach Menge und Wert.

Verkehrs- und Verladewesen.

W a n d l u n g e n  d e r  d e u t s c h e n  E i s e n b a h n 
p o l i t i k .  Von Meis. Glückauf. Bd. 62. 1 3 .3 .2 6 .  S. 336/44. 
Privat- und Staatseisenbahnen. Reichsbahn. Reichsbahn- 
Gesellschaft. Finanzieller und wirtschaftlicher Aufbau. 
(Schluß f.)

S p e e d  a n d  e c o n o m y  i n  t h e  s h i p m e n t  o f  
e x p o r t  c o a l .  IV. Von Bulkeley. (Forts.) Coll. Engg. 
Bd. 3. 1926. H. 25. S. 128/30*. Mechanische Einrichtungen 
zum Entladen von Eisenbahnwagen und zum Beladen von 
Schiffen. (Forts, f.)

Verschiedenes.
E i n d r ü c k e  v o n  e i n e r  S t u d i e n r e i s e  d u r c h  d i e  

V e r e i n i g t e n  S t a a t e n  v o n  A m e r i k a .  Von Probst. 
(Forts.) Z.V.  d. i .  Bd. 70. 2 7 .2 .2 6 .  S. 297/301*. Aufgaben 
des Bauingenieurs und seine Stellung zur Architektur. 
Mechanisierung und Norm ung im Bauingenieurwesen.  
(Schluß f.)

D e r  W e r t  k o n s t i t u t i o n s h y g i e n i s c h e r  U n t e r 
s u c h u n g e n  f ü r  d i e  A u s l e s e  u n d  g e s u n d h e i t l i c h e  
K o n t r o l l e  j u g e n d l i c h e r  A r b e i t e r .  Von Fürst. Zen
tra le .  Gewerbehyg. Bd. 3. 1926. H. 3. S. 68/74*. Unter
suchungen auf Grund der verschiedenen Körperindices. 
Einflüsse einseitiger Arbeitshaltungen und ihre Bekämpfung.

P E R S Ö N L I C H E S .
Gestorben:

am 11. März in Elmschenhagen bei Kiel der Mark
scheider a. D. Robert S a s s e n b e r g  im Alter von 77 Jahren, 

am 12. Marz in Schmiedeberg der Markscheider Paul 
H e l l m i c h  im Alter von 61 Jahren,

am 16. März in Siemianowice der Diplom-Bergingenieur  
Erich N a g e l ,  Bergwerksdirektor bei der Vereinigten Königs- 
und Laurahütte, A. G. für Bergbau und Hüttenbetrieb, im 
Alter von 46 Jahren.


